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Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Zoofreunde, 
vor Ihnen liegt eine neue Ausgabe des alle zwei Jahre er-
scheinenden Almanach unserer Gemeinschaft Deutscher 
Zoofˆrderer GDZ e.V.. 

Ein großer Teil unserer 54 Mitgliedsvereine gibt Ihnen mit 
Ihren Berichten Einblick in das lokale Engagement f¸r Ihren 
Zoo oder Tierpark und zeigt damit eindrucksvoll auf, mit wie 
viel Ideen, Einsatzbereitschaft und Herzblut die sehr vielf‰l-
tige Unterst¸tzung der zoologischen Einrichtungen erreicht 
werden kann.  

Als neugew‰hlter Pr‰sident der GDZ konnte ich in den ver-
gangenen Monaten an mehreren Jubil‰umsveranstaltungen 
verschiedener Mitgliedsvereine teilnehmen. Hier zeigt sich 
ein vˆllig anderes Bild als das mancher lautstark tˆnender 
sogenannter Tierrechtler ! 

Vereine, die sich 40, 50 oder 60 Jahre lang kontinuierlich f¸r die Verbesserung der Tier-
Haltung  in Ihren Zoos und des Arten- und Naturschutzes einsetzen und dabei immer grˆfle-
ren Zuspruch an Mitgliedern und auch finanzielle Unterst¸tzung von Firmen und Privatperso-
nen erhalten, zeigen eindrucksvoll auf, wie positiv und stark unsere Zoos in der Bevˆlkerung 
verankert sind und wie sehr Ihre Arbeit wertgesch‰tzt wird.  

Es gibt keine anderen Kultureinrichtungen in unserem Land, die derart hohe Besucherzahlen 
aufweisen und von allen Alters- und Gesellschaftsgruppen, auch von unseren ausl‰ndischen 
Mitb¸rgern, genutzt werden. 

Es bleibt daher eine wesentliche Aufgabe unserer Gemeinschaft darauf auch die politisch 
Verantwortlichen lokal, regional und national immer wieder hinzuweisen. Als neu assoziiertes 
Mitglied des Verbandes der Zoologischen G‰rten VDZ e.V. mˆchten wir uns mit diesem An-
spruch gerne in die gemeinsame Arbeit f¸r unsere Zoos einbringen. 

Ich w¸nsche Ihnen viel Spass beim Lesen und Ihrem n‰chsten Zoo-Besuch. 

Ihr 

Bruno Hensel 

Gemeinschaft Deutscher Zoofˆrderer e.V. (GDZ) 
Pr‰sident  
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Delegiertenversammlung  
der GDZ 2015
Ein besonderer Hˆhepunkt war die Tagung der 
Deutschen Zoofˆrderer in Rostock. Zu ihrer 16. 
Delegierten-Versammlung, diesmal unter der 
Schirmherrschaft des Rostocker Oberb¸rgermeis-
ters Roland Methling, kamen Vertreter der Gemein-
schaft Deutscher Zoofˆrderer (GDZ) vom 25. bis 
27.September 2015 im Radissson Blu Hotel 
Rostock zusammen. Sie folgten damit einer Einla-
dung des Rostocker Zoovereins anl‰sslich seines 
25 j‰hrigen Bestehens. Die Resonanz war ¸beraus 
positiv, immerhin waren 30 Zoo-Fˆrdervereine mit 
insgesamt 106 Teilnehmern auf der Tagung in 
Rostock vertreten. 

Tagungsraum im Radisson Blu.  

Delegierte im begehbaren Kattagehege des Zoo Rostock.  

Sie alle nutzen die Mˆglichkeit des Erfahrungsaus-
tausches zum Thema ÑBildung im Zoo- Wie kˆnnen 
die Zoofˆrdervereine unterst¸tzen?ì Auch die 
Rostocker Tagungsteilnehmer hatten die Gelegen-
heit, w‰hrend der Tagung die Bildungsprojekte im 
Rostocker Zoo vorzustellen. Zoodirektor Udo Nagel 

pr‰sentierte den Zoo als Bildungszentrum f¸r 
Nachhaltigkeit und Zoop‰dagogin Brunhilde Kon-
radt stellte Bildungsangebote f¸r Sch¸ler und Leh-
rer vor. Dittmar Brandt vom Vorstand des Zoover-
eins referierte schliefllich ¸ber die zahlreichen Akti-
vit‰ten des Rostocker Zoovereins, der u.a. die Be-
sucherbetreuung im DARWINEUM unterst¸tzt und 
monatliche Sonntagsf¸hrungen anbietet. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung stand die 
regul‰re Wahl des Vorstandes an. In diesem Zuge 
fand ein Wechsel  im Pr‰sidentenamt statt: Der 
bisheriger Pr‰sident Dieter Rollepatz, Neuwied, der 
sich insbesondere im Rahmen der Neufassung des 
S‰ugetiergutachtens f¸r die GDZ verdient gemacht 
hat, wurde zum Ehrenpr‰sidenten ernannt. Das 
Pr‰sidentenamt ¸bernahm Bruno Hensel aus Wup-
pertal. Neu in den Vorstand kam Mirko Str‰tz aus 
Rostock in das Amt des Schatzmeisters. 

Vorstand der GDZ (von links nach rechts:) Bruno Hensel (Prä-
sident), Lothar Teichmann (Öffentlichkeitsarbeit), Ralf Leidel, 
(2.Vizepräsident), Mirko Strätz (Schatzmeister), Klaus Kohl-
mann (1.Vizepräsident), Dieter Rollepatz (Ehrenpräsident), 
Siegfried Stauche (Ehrenpräsident) und Thomas Ziolko (Schrift-
führung). (alle Fotos dieses Berichts: Rostocker Zooverein) 

Die Tagung klang am Sonntag mit F¸hrungen durch 
den Rostocker Zoo und das DARWINEUM aus. 
Doch so manch einer der Tagungsteilnehmer nutzte 
die Gelegenheit, seinen Aufenthalt in Rostock zu 
verl‰ngern, um die Hansestadt und ihre Sehens-
w¸rdigkeiten n‰her kennen zu lernen. 

Der Rostocker Zooverein war damit nach der ÑTa-
gung der Europ‰ischen Zoofˆrdererì im Jahr 1997 
nun erstmalig auch Ausrichter einer Tagung der 
Gemeinschaft Deutscher Zoofˆrderer. Er pr‰sen-
tierte sich auch diesmal mit seinen inzwischen 189 
Mitgliedern wieder als guter und umsichtiger Gast-
geber. 

Ronald Piechulek 
Rostocker Zooverein e.V. 



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V.

4 Almanach 2016

�Zootier des Jahres�  
Als gemeinsame Projektpartner unterst¸tzen und 
gestalten die drei Verb‰nde ÑZoologische Gesell-
schaft f¸r Arten- und Populationsschutz e.V.ì 
(ZGAP), die ÑDeutsche Tierparkgesellschaft e.V.ì 
(DTG) und die ÑGemeinschaft deutscher Zoofˆrde-
rer e.V.ì (GDZ) das Artenschutzprojekt �Zootier 
des Jahres�. 

Mit dem ÑZootier des Jahresì verfolgen die Projekt-
partner drei wesentliche Ziele: 

1. Durch eine gemeinsame Aktion mˆglichst vieler 
zoologischer Einrichtungen soll der Zusammenhang 
zwischen ex-situ und in-situ Artenschutz zum Erhalt 
der biologischen Vielfalt verbands¸bergreifend ei-
ner breiten ÷ffentlichkeit leicht verst‰ndlich vermit-
telt werden. 

2. Durch eine breite mediale ÷ffentlichkeit und ein 
entsprechendes Marketing wird auf eine ausge-
w‰hlte bedrohte Tierart, das jeweilige ÑZootier des 
Jahresì, hingewiesen und f¸r dessen Schutz ge-
worben. Insbesondere ¸ber die Zoologischen Ein-
richtungen erreichen wir dabei ein breites Publikum, 

welches dem Schutz bedrohter Tierarten aufge-
schlossen gegen¸ber steht und mehr erfahren will. 
Aus diesem Grund stehen auch Arten im Mittel-
punkt der Aktion ÑZootier des Jahresì, von denen 
der Groflteil der Zoo Besucher noch nichts gehˆrt 
hat, deren Schutz aber nicht weniger relevant ist. 
Die Zoos in Deutschland engagieren sich unter an-
derem durch Erhaltungszuchten dieser Arten f¸r 
deren ‹berleben und sind damit f¸r viele Lebewe-
sen eine St‰tte der Hoffnung. Dieses herausragen-
de Engagement zoologischer Einrichtungen kann 
nicht oft genug unterstrichen werden! 

3. Es soll konkret etwas zum Schutz des jeweiligen 
ÑZootier des Jahresì in seinem urspr¸nglichen Le-
bensraum unternommen werden. Dies ist auch der 
entscheidende Unterschied zu anderen Aktionen. 
DTG und GDZ unterst¸tzen die Aktion mit jeweils 
5000,- Euro, die ZGAP stellt selbst 10.000.- Euro zu 
Verf¸gung und sorgt ¸ber ihre Netzwerke um eine 
erfolgreiche Verwendung der Mittel vor Ort. Wir 
garantieren einen effektiven Einsatz der Spenden-
gelder und stellen konkrete Projektinformationen 
zur Verf¸gung. 

Durch die Werbung in der ÷ffentlichkeit und in den 
Zoos sollen weitere Spenden gesammelt werden, 
die in diese Schutzprojekte flieflen. Dar¸ber hinaus 
kˆnnen weitere Fˆrderer die Aktion unterst¸tzen! 

Fˆrderstufen: 

 Platin 5.000,- Ä  
(Nennung auf Plakat / Homepage / ZGAP Mittei-
lung) 

 Gold 2.500,- Ä  
(Nennung auf Homepage/ ZGAP Mitteilung) 

 Silber 1.500,- Ä (Nennung auf Homepage) 
 Bronze 500,- Ä (Nennung auf Homepage) 

Ablauf der Aktion 

Die interne Vorstellung des ÑZootier des Jahresì 
erfolgte auf der ZGAPñTagung am 09.04.2016. Die 
÷ffentliche Bekanntgabe der Aktion fand dann auf 
der DTG Jahreshauptversammlung am 21.04.2016 
statt. 

Anschlieflend wird bis zur Vorstellung des n‰chsten 
ÑZootiers des Jahresì Geld f¸r die Schutzprojekte 
gesammelt (zwˆlf Monate von April bis April). Auf 
den jeweiligen Tagungen wird dann in den Folge-
jahren ¸ber das Schutzprojekt berichtet und das 
neue ÑZootier des Jahresì vorgestellt. 
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Medien

Es wird verschiedene Medien zur Verˆffentlichung 
geben: 

 Die Homepage www.zootierdesjahres.de 
 Drei Plakate: ein ansprechendes Motivplakat 

mit dem entsprechenden Zootier des Jahresì 
und zwei daran angelehnte Schutzprojekt-
Plakate, in dem die gefˆrderten Schutzprojekte 
vorgestellt werden. 

(Die Plakate werden auf den Tagungen in ausrei-
chender Zahl ausgeteilt und ggfs. ¸ber die Ge-
sch‰ftsstellen verschickt. Jede Einrichtung hat so 
die Mˆglichkeit, kosteng¸nstig und effektiv f¸r diese 
Aktion zu werben.) 

F¸r die Verˆffentlichung und Verbreitung unserer 
Aktion sind wir auf die Mithilfe vieler zoologischer 
Einrichtungen und Zoo-Unterst¸tzer angewiesen. 

Durch eine gezielte und zeitnahe Verˆffentlichung 
wollen wir eine mˆglichst grofle mediale Pr‰senz 
erreichen. Hierzu wird entsprechend dem Ablauf-
plan eine vorbereitete Pressemitteilung ¸ber die 
Gesch‰ftsstellen an die Medien versandt. 

Gleichzeitig sollen alle Mitglieder und Unterst¸tzer 
¸ber die ihnen zur Verf¸gung stehenden Kan‰le 
(Presse, eigene Homepage, Facebook,Ö.) eben-
falls zu genau diesem Zeitpunkt auf die Aktion 
ÑZootier des Jahresì hinweisen und f¸r eine breite 
Verˆffentlichung sorgen. 

Dann heiflt es, fleiflig Spenden sammeln, damit wir 
etwas f¸r unser ÑZootier des Jahresì bewegen kˆn-
nen! 

Wir freuen uns sehr, dass uns mit diesem Projekt 
der Schulterschluss zwischen den verschiedenen 
Zoo- und Artenschutzverb‰nden und den durch sie 
repr‰sentierten Mitgliedern zum Wohle einer ge-
meinsamen Anstrengung im Artenschutz gelungen 
ist! 

Wir freuen uns ebenfalls, dass bereits mehrere 
Zoos in diesem Jahr ihre Unterst¸tzung als Fˆrde-
rer (darunter mehrere VdZ-Zoos) erkl‰rt haben und 
damit bereits jetzt schon mehr ¸ber 40.000,- Ä f¸r 
die Schutzprojekte zur Verf¸gung stehen! 

Das Zootier des Jahres 2016 ist der Leopard! 

Mit dem Leoparden als erstem ÑZootier des Jahresì 
fiel die Wahl nicht nur auf eine imposante Groflkat-
ze, deren Best‰nde weltweit sch¸tzenswert sind 
und um deren Arterhaltung sich die Zoos verdient 
gemacht haben. Es ist uns wichtig, mit dem ersten 
ÑZootier des Jahresì bereits die Botschaft zu trans-
portieren, dass die Projektpartner sich insbesonde-
re auch um die Tiere in der zweiten Reihe k¸m-
mern. 

Gerd Emmrich (DTG), Dr. Jens-Ove Heckel (ZGAP) und Bruno 
Hensel (GDZ) stellen die Plakate zur Aktion �Zootier des Jah-
res� anlässlich der ZGAP�Tagung am 09.April 2016 vor. 
(Foto: Ariel Jacken, ZGAP) 

Neben Lˆwe und Tiger steht der Leopard eindeutig 
in der zweiten Reihe. Die meisten Unterarten sind 
mittlerweile stark gefährdet. Der Zanzibar-Leopard 
ist bereits ausgerottet! 

Zwei konkrete Schutzprojekte sind bereits durch 
das ZGAP-Projektmanagement gepr¸ft und haben 
erste Gelder zur Umsetzung erhalten. Weiter De-
tails sind auf der Webseite 
www.zootierdesjahres.de zu erfahren. 

Dr. Sven Hammer  
Projektkoordinator ZGAP 

Dr. Nils Kramer  
Projektkoordinator DTG 

Bruno Hensel 
Projektkoordinator GDZ 
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Das �Sri Lanka-Schutzprojekt� 
für den Sri Lanka-Leoparden 

Die Lebensr‰ume des stark gef‰hrdeten Sri Lanka-
Leoparden (Panthera pardus kotiya), schwinden. 
Die W‰lder werden immer mehr fragmentiert durch 
Straflen, Dˆrfer oder grofle Teeplantagen. Am 
Rande von Schutzgebieten kommt es h‰ufig zu 
Konflikten zwischen Menschen und Leoparden. 

Durch die Spenden f¸r das ÑZootier des Jahresì 
werden mittels DNA-Analyse von Kothaufen her-
ausgefunden wo auf Sri Lanka noch Leoparden 
vorkommen. Darauf aufbauend kann man geeigne-
te Schutzmaflnahmen entwickeln, z.B. Waldkorrido-
re anpflanzen. 

Mit Hilfe von Kamerafallen mˆchten wir mehr ¸ber 
das Verhalten der Tiere in der N‰he von Menschen 
erfahren. Gemeinsam mit der Bevˆlkerung kˆnnten 
dann Leoparden-Wachposten aufgestellt, leopar-
densichere St‰lle f¸r Haustiere gebaut oder andere 
geeignete Schutzmaflnahmen entwickelt werden. 

Das �Iran-Schutzprojekt� 
für den Persischen Leoparden 

60% der Gesamtpopulation des stark gef‰hrdeten 
Persischer Leoparden (Panthera pardus saxico-
lor) leben im Iran. Hauptbedrohung ist die illegale 
Jagd. Es gibt bisher keine demografischen und ge-
netischen Untersuchungen zum Persischen Leo-
parden im Projektgebiet. Das Wissen ¸ber die Leo-
parden und ihre Lebensweise ist sehr gering. 

Durch die ÑZootier des Jahresì Spenden werden 
Kamerafallen installiert. 

Einzelne Leoparden werden mit GPS- Hals-
bandsender ausgestattet, um ihre Bewegungsmus-
ter per Satelliten-Telemetrie zu verfolgen. Nutzvieh 
und Haushunde werden untersucht, um mˆgliche 
Krankheits¸bertragungen auf die Leoparden zu 
ermitteln. Es gibt Trainings-Workshops f¸r Natur-
sch¸tzer, Tier‰rzte, J‰ger und Tierhalter. 

Gerne stellen wir geeignete Werbematerialien zur 
Verf¸gung um auf das ÑZootier des Jahresì hinzu-
weisen. 
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Aktuelle Unterstützung von 
Artenschutzprojekten  
durch die GDZ
Die Unterst¸tzung von Artenschutzprojekten ist als 
ein wesentliches Merkmal unserer Gemeinschaft in 
der Satzung der GDZ e.V. verankert. Sie soll 

 Projekte fˆrdern, die einzelne Vereine nur be-
grenzt finanzieren kˆnnen 

 Verbundene Organisationen in Ihren Aufgaben 
fˆrdern  

 ÷ffentliche Aufmerksamkeit auf die Belange des 
Artenschutzes lenken 

 Ein wesentliches Merkmal moderner Zoologi-
scher Einrichtungen st‰rken 

 Zur Mitgliedergewinnung in den Vereinen die-
nen 

Von 2012 bis heute konnte die GDZ bisher 22.550 
Ä in Artenschutz- und Forschungsarbeiten investie-
ren. Projektunterst¸tzungen kˆnnen vom Vorstand 
oder aus den Reihen der Mitgliedsverb‰nde vorge-
schlagen werden und werden im Vorstand der GDZ 
beraten und beschlossen.  

Die Hˆhe der Aussch¸ttungen richtet sich nach den 
finanziellen Mˆglichkeiten, die bestimmt sind durch: 

 Spenden/Einnahmen Benefiz-Konzerte, 
 Erlˆsen der Artenschutz-Postkarten  
 ‹bersch¸ssen aus dem Verkauf des Almanach 
 Sonstigen Einnahmen.      

Alle Projekte werden nur mit seriˆsen, bekannten 
und erfahrenen Organisationen im Artenschutz in 
und ex-situ durchgef¸hrt, um unsere Gemeinn¸tzig-
keit bei Spenden an Dritte nicht zu gef‰hrden. Die-
se Partner sind gehalten regelm‰flig im Almanach 

und/oder in Vortr‰gen auf den Delegiertenver-
sammlungen ¸ber den Stand der Projekte zu be-
richten. 

Der Vorstand der GDZ begr¸flt ausdr¸cklich auch 
die gemeinsame Unterst¸tzung von Projekten durch 
Mitgliedsvereine und die GDZ. Konkrete Vorhaben 
kˆnnen durch z.B. ein eigenes Benefiz-Konzert be-
sonders beworben und unterst¸tzt werden. 

Projekte 2012 

 Aufbau der zerstˆrten Auffangstation Epulu in 
der Republik Kongo (Okapi) 
2.000 Ä durch die GDZ, weitere 13.000 Ä von 
Fˆrdervereinen direkt (Zoo Antwerpen) 

 Unterst¸tzung der Internationalen Zuchtstation 
f¸r Schildkrˆten im Zoo M¸nster  IZS 
3.000 Ä durch die Einnahmen eines Benefiz-
Konzertes in Wuppertal (ZGAP) 

 Langzeit-Projekt Goldkopflangur in Vietnam 
2.000 Ä ¸ber die Stiftung Artenschutz 

Benefizkonzert 2013 SAX FOR FUN in Neuwied 

Projekte 2013 

 Amphibienkampagne des VDZ e.V. 
2.000 Ä pauschal ¸ber die Stiftung Artenschutz 

 Chikanaga Auffangstation Indonesien (verletzte 
Java ñLeoparden) 
2.000 Ä durch die Einnahmen eines Benefiz-
Konzertes in Neuwied (ZGAP)  
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Projekte 2014 

 Amphibienschutzfonds des VDZ e.V. 
2.000 Ä pauschal ¸ber die Stiftung Artenschutz 

 Langzeit-Projekt Goldkopflangur 
2.000 Ä ¸ber die Stiftung Artenschutz 

 Bau einer 3. Auffangstation f¸r Drills in Kamerun  
1.500 Ä mit Zoo-Verein Wuppertal e.V. (ÑRettet 
den Drillì), gesamt 5.700 Ä 

Projekte 2015 

 Untersuchung zum Vorkommen des gef‰hrde-
ten und europ‰isch gesch¸tzten Kleinen Was-
serfroschs (Pelophylax lessonae) an ausge-
w‰hlten Gew‰ssern im M¸nsterland als Grund-
lage f¸r Artenschutzmaflnahmen 
4.050 Ä komplett ¸ber GDZ (VDZ e.V. mit NA-
BU-Naturschutzstation M¸nsterland) 

 Tenkile Baumk‰nguru-Projekt in Papua-
Neuguinea mit den Schwerpunkten Umwelt- bil-
dung und Beschaffung der Jagd zugunsten an-
derer Proteinquellen f¸r mehr als 50 Dorfge-
meinschaften 
2.000 Ä ¸ber Tenkile Conservation Alliance TCA  

GDZ � Artenschutzpostkarte 2015 (Foto: Bärbel Scheer) 

Wir bitten alle Mitgliedsvereine um Ihre weitere Un-
terst¸tzung unserer gemeinsamen Arbeit 

 durch den Kauf von Almanach 2014/2015 
 durch die verst‰rkte Abnahme von Artenschutz-

Postkarten 
 die Initiierung von Benefizkonzerten 
 Vorschl‰gen f¸r weitere Projekte, die wir fˆrdern 

kˆnnen 

Die Tierwelt braucht unsere Hilfe mehr denn je ! 

Bruno Hensel 

Das Projekt �Tenkile�  �   
Artenschutz im fernen  
Papua-Neuguinea  
Baumk‰ngurus gehˆren zu den selten in Zoologi-
schen G‰rten gezeigten Beuteltieren. W‰hrend in 
amerikanischen Zoos das Matschie-Baumk‰nguru 
zu sehen ist, werden in Europa und Australien 
¸berwiegend Exemplare des Goodfellow-
Baumk‰ngurus gehalten. Diese Art wird seit ¸ber 
zwei Jahrzehnten im Krefelder Zoo erfolgreich ge-
z¸chtet, so dass mittlerweile in Zusammenarbeit mit 
den australischen Kollegen ein aufstrebendes 
Zuchtprogramm entstand, dessen Koordination ich 
f¸r die europ‰ischen Zoos seit ¸ber 10 Jahren 
durchf¸hre. 

Preisträger Jim und Jean Thomas mit einem Goodfellow-
Baumkänguru (Foto: Zoo Melbourne) 

Baumk‰ngurus sind tats‰chlich ¸berwiegend 
Baumbewohner und reine Pflanzenfresser, die in 
ihrer Heimat ñ den tropischen W‰ldern Neuguineas 
und Australiens ñ eher selten und meist bedroht 
sind. Von den bis heute beschriebenen 12 Arten 
leben zwei im tropischen Queensland in Australien, 
w‰hrend das Gros auf Neuguinea vorkommt. Da 
ihre Systematik immer noch ‹berraschungen auf-
weist und erst in den 1980/90er Jahren zwei weite-
re Arten beschrieben wurden, kann man von min-
destens 10 Arten auf Neuguinea ausgehen.  

Papua-Neuguinea, die unabh‰ngige parlamentari-
sche Monarchie im ˆstlichen Teil der Insel Neugui-
nea, galt in punkto Naturschutz im vergangenen 
Jahrhundert noch als r¸ckst‰ndig. Mittlerweile exis-
tieren zwei hervorragende Schutzprojekte, die zu-
n‰chst seltene Baumk‰nguru-Arten im Fokus hat-
ten. Aus beiden Initiativen entwickelten sich grofl-
r‰umige Projekte, die sowohl das Leben und die 
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Kultur der indigenen Kommunen vor Ort bewahren 
und verbessern als auch die heimische Fauna 
sch¸tzen. 

W‰hrend das ÑTree Kangaroo Conservation Pro-
jektì im ˆstlichen Papua den Lebensraum des Mat-
schie-Baumk‰ngurus sch¸tzt und wesentlich vom 
Woodland Park Zoo in Seattle finanziert wird, un-
terst¸tzen die australischen Zoos von Victoria wie 
auch das Europ‰ische Zuchtprogramm f¸r Baum-
k‰ngurus die "Tenkile Conservation Alliance" 
(TCA), eine umweltpolitische nichtstaatliche Orga-
nisation. Sie wurde 2001 von den beiden Australi-
ern Jim und Jean Thomas gegr¸ndet, die bis heute 
das Projekt mit enormen Einsatz leiten. Das zentra-
le Gebiet sind Torricelli-Berge im Nordwesten Pa-
pua-Neuguineas.  

Goodfellow-Baumkänguru �Summer� mit Jungtier  
(Foto: Zoo Krefeld) 

Diese Berge stellen mit ihrem Artenreichtum einen 
zoologischen Hotspot Neuguineas dar, mit allein 
drei dort vorkommenden Baumk‰nguru-Arten -
 unter ihnen das erst 1989 beschriebene "Tenkile", 
ein schwarzes Baumk‰nguru sowie das dem Good-
fellow-Baumk‰nguru sehr ‰hnliche "Weimang"-
Baumk‰nguru. Von beiden Arten gibt es nur wenige 
hundert Exemplare, sie werden daher gem‰fl IUCN 
als hoch bedroht eingestuft. 

Mittlerweile nehmen mehr als 50 Dorfgemeinschaf-
ten an dem Naturschutzprojekt teil, welches die 
Schwerpunkte Umweltbildung, Ersatz der Jagd zu-
gunsten anderer Proteinquellen ñ durch Zucht von 
Kaninchen, H¸hnern sowie Fischen - sowie eine 
bessere Wasser- und medizinische Versorgung hat. 
Diese S‰ulen zur Verbesserung der Lebensbedin-
gungen der Dˆrfer, die meist nur zu Fufl zu errei-
chen sind und deren Bewohner zudem verschiede-

ne Sprachen sprechen, sind die Voraussetzung f¸r 
eine erfolgreiche Artenschutzarbeit f¸r die gesamte 
Fauna und Flora der Torricelli-Berge mit den 
Baumk‰ngurus als Flaggschiffarten. 

Goodfellow-Baumkängurus: Weibchen mit selbständigem Jung-
tier gefolgt von einem Männchen (Foto: Zoo Krefeld) 

Jim und Jean Thomas wurden f¸r ihr Engagement 
mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, wie dem 
"Future for Nature Award" in 2010 und dem "Austra-
lian Geographic Conservationists of the Year" in 
2013. Auflerdem sind sie regelm‰flige Teilnehmer 
des Freiburger Umweltkonvents. Initiiert durch Mir-
ko Str‰tz und Friedrich Berlemann, Vorsitzender 
der Zoofreunde Krefeld, wurden diesem auflerge-
wˆhnlichen Projekt 2.000 Ä aus dem Artenschutz-
Budget des GDZ bereitgestellt, f¸r die ich mich im 
Namen von Jim Thomas herzlich bedanke! Die 
Gelder werden f¸r die Teilprojekte "Nachhaltigkeit 
sichern" (derzeit Forschungsprojekte zur Dichtebe-
stimmung der Baumk‰nguru-Populationen) und 
"Schutz der Biodiversit‰t" (Schulprojekte; Wasser-
Hygiene; Fischzucht; Kommunikation; Jagd-
Moratorium) verwendet.  

Dr. Wolfgang Dreflen 
Direktor 

Zoo Krefeld 

www.tenkile.com
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Zoo Krefeld 

www.tenkile.com
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Die Postkartenedition der GDZ
Im Jahr 2008 entstand die Idee mit der Produktion 
von Postkarten, Artenschutzprojekte der GDZ und 
bei den Mitgliedsvereinen vor Ort zu fˆrdern. Der 
dabei angestrebte Verkaufspreis jeder Karte betr‰gt 
1,- Euro. Die Postkarten werden zum Preis von 50 
Cent an die Mitgliedsvereine weitergegeben - die 
daraus resultierenden Einnahmen fließen in die 
Artenschutzarbeit der Gemeinschaft. Da die Post-
karten zum Preis von 1 Euro verkauft werden sol-
len, verbleiben je Karte weitere 50 Cent f¸r die Ar-
beit bei den Vereinen vor Ort. 

Zur Weihnachtszeit 2008 entstand die erste Edition 
der Postkartenserie mit dem Motiv “Schneeleo-
pardî. Da sich die Aktion als ausgesprochen erfolg-
reich herausstellte wurde diese Aktivit‰t fortgesetzt. 

Die Postkarten der GDZ von 2008 bis 2015.

So folgten die Motive „Spitzmaulnashorn“, "Gold-
kopflangur", "Asiatische Goldkatze", "Wechselkrˆte" 
und „Kleiner Panda“, „asiatischer Elefant“ und 
schliefllich im Jahr 2015 das ÑOkapiì. 

Auch im Herbst 2016 wird die Postkartenserie fort-
gesetzt. Unterst¸tzen Sie die Arbeit der Gemein-
schaft durch die Abnahme und durch den Weiter-
verkauf unserer Postkarten. 

Lothar Teichmann 
Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit der GDZ

Mitgliedsveränderungen 
2014 / 2015 
W‰hrend es 2014 keine Ver‰nderungen gab, durf-
ten wir 2015 drei neue Fˆrdervereine in unsere 
Gemeinschaft neu aufnehmen.  

Leider mussten wir 2015 mit der Auflˆsung des 
ÑVereins der Freunde des Ruhr-Zoos e.V.ì auch 
einen Abgang verzeichnen. 

Damit gehörten am 31.12.2015 der GDZ 54 Mit-
gliedsvereine an. 

Die kompletten Anschriften des neuen Mitglieds-
vereins werden wie gewohnt an dieser Stelle verˆf-
fentlicht: 

 Förderverein Kinder und Zoo Dortmund e.V. 
Bismarckstr. 8 
44135 Dortmund 
www.foerderverein-kinder-und-zoo-
dortmund.net/
info@foerderverein-kinder-und-zoo-
dortmund.net 

 Vogelpark Herborn-Uckersdorf e.V. 
Im Beilsbach 16 
35745 Herbon 
www.vogelpark-herborn.de
info@vogelpark-herborn.de 

 Freunde des Tiergeheges  
im Kaisergarten e.V. 
Am Kaiserberg 30 
46049 Oberhausen 
www.tiergehege-
kaisergarten.de/unterstuetzen/foerderverein
tiergehege-kaisergarten@t-online .de 

Die kompletten Informationsbl‰tter mit weiterf¸h-
renden Hinweisen kˆnnen auf den Homepageseiten 
unserer Gemeinschaft unter www.zoofoerderer.de
abgerufen werden. 

Die „Deutschlandkarte“ der Mitgliedsvereine finden 
Sie auf der R¸ckseite dieses Heftes. Jede Tatze 
symbolisiert einen Fˆrderverein. 

Lothar Teichmann 
Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit der GDZ
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26.000 Humboldt-Pinguine retten
Chile will im Lebensraum von Humboldt-
Pinguinen zwei Industriehäfen bauen und 
gefährdet dadurch das Überleben von 
13.000 Brutpaaren der bedrohten Art. Den 
ersten Hafen zur Verladung von Eisenerz 
haben die Behörden bereits genehmigt.   

Der Pazifik rund um die Insel ChaÒaral ist einer der 
Hotspots der Artenvielfalt. Acht Wal- und neun Del-
finarten suchen in den Gew‰ssern des kalten Hum-
boldtstroms nach Nahrung, Grofle T¸mmler ziehen 
hier ihre Jungen auf. Tausende Pinguine tauchen in 
den Meeresschutzgebieten nach Anchovis und 
Sardellen. Die Humboldt-Pinguine stehen auf der 
Roten Liste der Weltnaturschutzunion (IUCN) und 
gelten als Ñgef‰hrdetì (vulnerable). Die dortige ÑRe-
serva Nacional Ping¸ino de Humboldtì beheimatet 
rund 80 Prozent der Freilandpopulation der Erde. 
Der Bau der H‰fen kˆnnte die Spezies somit an 
den Rand des Aussterbens bringen. Andere Mee-
restiere w¸rden durch Schiffsverkehr und Wasser-
verschmutzung empfindlich gestˆrt. Die K¸stenbe-
wohner verlˆren Einkommen aus Fischfang und 
Tourismus. 

Cachalote (Physeter macrocephalus) (Foto: A.Steffen) 

Humboldt-Pinguine sind stark gefährdet                                                                        

Der erste Hafen Cruz Grande der Firma CompaÒÌa 
Minera del PacÌfico in Chungungo wurde bereits 
genehmigt, obwohl u.a. die Behˆrden f¸r Fischerei 
und f¸r Schutzgebiete schwerwiegende Bedenken 
ge‰uflert haben (s.a La Higuera / Insel ChaÒaral 
Erkl‰rung http://sphenisco.org). Fischer aus Caleta 
Hornos und die ˆrtliche B¸rgerinitiative Modema 
klagen vor Gericht gegen die Genehmigung.                                                     
F¸r den zweiten Hafen, der zum Projekt Dominga 

der Bergbaufirma Andes Iron gehˆrt, geht das Ge-
nehmigungsverfahren gerade in die entscheidende 
Phase. Chilenische Wissenschaftler und Fachleute 
bef¸rchten, dass die Auswirkungen auf das fragile 
÷kosystem und die Pinguine abermals nicht beach-
tet werden. Deshalb haben sie Sphenisco gebeten, 
die ÷ffentlichkeit in Chile und auch international auf 
diesen Skandal aufmerksam zu machen. Mit der 
ÑLa Higuera-Insel ChaÒaral Erkl‰rungì 
(http://sphenisco.org) und einer Petition bei ÑRettet 
den Regenwaldì https://www.regenwald.org/aktion/ 
1035/bitte-unterschreibt-26-000-humboldt-pinguine-
retten hat sich Sphenisco deshalb an die ÷ffentlich-
keit gewandt, um eine sachgerechte Pr¸fung der 
Umweltvertr‰glickeit der Projekte herbeizuf¸hren. 
Inzwischen haben ¸ber 130.000 Menschen die Peti-
tion unterschrieben (Stand: 23. Februar) und be-
deutende Natur- und Artenschutzschutz-
Organisationen unterzeichneten bereits die  ÑLa 
Higuera-Insel ChaÒaral Erkl‰rungì mit 
(http://www.sphenisco.org). In den kommenden 
Wochen wird Sphenisco mit Abgeordneten und Se-
natoren sprechen, um parlamentarische Anfragen 
und Untersuchungen bzgl. der Umweltvertr‰glich-
keits-Pr¸fungen in der Region Coquimbo durchzu-
setzen. 

Dass Widerstand etwas bewirkt, zeigt der Kampf 
gegen 3 Kohlekraftwerke in der Region Coquimbo 
im Jahr 2010. Sphenisco und ÑRettet den Regen-
waldì sammelten mehr als 18.000 Unterschriften. 
Nach dem Protest lokaler Aktivisten, die auch diese 
Unterschriftenliste an die Behˆrden ¸bergaben, 
wurden die Pl‰ne zur¸ckgezogen. Jetzt k‰mpfen 
die ˆrtlichen Umweltsch¸tzer erneut f¸r ihre Natur, 
die Meere und die Humboldt-Pinguine. Bitte unter-
st¸tzen Sie die  Chilenen, den geplanten Bau zu 
stoppen. 

Werner Knauf. 
Sphenisco e.V. 
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15. Tagung Europäischer  
Zooförderer in Wuppertal 2014 

Regelm‰flig im Abstand von zwei Jahren treffen 
sich Vertreter von europ‰ischen Zoofˆrdervereinen 
zu einem regen Gedankenaustausch. Nach beein-
druckenden Tagungen in M¸nchen, Berlin, Wien 
und Basel war der Wuppertaler Zoo-Verein im Ok-
tober 2014 Ausrichter der 15. Tagung der Europ‰i-
schen Zoofˆrderer. ‹ber 100 Vertreter, Referenten 
und G‰ste aus mehr als 30 Vereinen und aus sechs 
Nationen folgten der Einladung vom 2. bis 5. Okto-
ber nach Wuppertal. Neben einem interessanten 
Tagungsprogramm mit zehn Referaten gab es auch 
ein ansprechendes Rahmenprogramm f¸r die mit-
gereisten G‰ste.  

Delgierte und Referenten vor der Historischen Stadthalle  
Wuppertal.  (Foto: Miriam Baenen)

Dabei zahlte sich die ann‰hernd zweij‰hrige Vorbe-
reitungszeit aus, denn es gab einhelliges Lob und 
Dank, den sich die Mitarbeiter der Gesch‰ftsstelle 
und die vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fer mehr als verdient hatten. Zoodirektor Dr. Arne 
Lawrenz nutzte die Gelegenheit, das Konzept "Der 
Gr¸ne Zoo 2020" im Vortrag und mit F¸hrung aus-
f¸hrlich vorzustellen. Es fiel sehr positiv auf, dass er 
an der ganzen Tagung teilnahm, ein echtes Novum 
f¸r diese Veranstaltungsreihe, das einmal mehr die 
sehr gute Zusammenarbeit zwischen Zoo und Fˆr-
derverein unterstrich. 

Die Referenten Dr. Hans-Uwe Flunkert (GMW), Dr. 
h.c. Peter Vaupel (Sparkasse Wuppertal), Dr. Jˆrg 
Mittelsten Scheid (Vorwerk & Co. KG) und Prof. 

Ernst-Andreas Ziegler (Junior-Uni) stellten das gro-
fle b¸rgerschaftliehe Engagement der Stadt Wup-
pertal vor, von dem auch Zoo und Zoo-Verein profi-
tieren. "Wisst Ihr eigentlich, was f¸r einen Schatz 
Ihr damit in Eurer Stadt habt?", fragte ein Teilneh-
mer anerkennend. Der Europ‰ische Zoo-Experte 
Anthony Sheridan nahm die Tagung zum Anlass, 
seine Bewertungskriterien f¸r Zoologische G‰rten 
um das Thema "Fˆrdervereine" statistisch unter-
mauert zu erg‰nzen. 

Nun ist es nachzulesen, dass der Wuppertaler Fˆr-
derverein zwar nicht der grˆflte ist, aber bei vielen 
Vergleichen in Europa mit zur Spitze gehˆrt! Beim 
Abschlussabend im Rittersaal auf Schloss Burg 
w¸rdigte f¸r die Landesregierung NRW der Minister 
f¸r Arbeit, Integration und Soziales Guntram 

Schneider die wichtige Arbeit der Fˆrdervereine 
und sagte den Zoos im Zoo-Land NRW die Unter-
st¸tzung gegen ungerechtfertigte Angriffe von so-
genannten "Tierrechtlern" zu. Nicht geplant - aber 
bestens passend- vermeldete Dr. Lawrenz eine 
Viertelstunde sp‰ter der begeisterten Versammlung 
die gut verlaufene Geburt von Zia, einem Okapi-
M‰dchen. 

Dr. Matthias Reinschmidt, der eigens aus Teneriffa 
zur Tagung angereist war, berichtete in seiner 
Funktion als Zoologischer Leiter des Loro Parque 
¸ber die Arbeit der Stiftung und lud im Namen von 
Direktor Wolfgang Kiessling f¸r eine der n‰chsten 
Tagungen nach Puerto de Ia Cruz ein. F¸r 2016 
steht mit der Stadt Dresden der n‰chste Gastgeber 
bereits fest. Wo die Reise 2018 hingehen wird, ist 
allerdings noch vˆllig offen. 

Bruno Hensel 
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Augsburg

Otter und Biberanlage im Augsburger Zoo  

Die neue Anlage mit etwa 500 m² Landfläche und 
ca. 300 m² Wasserfläche soll typische Tierarten an 
Bächen und Flüssen, also Tiere "vor unserer Haus-
türe " in Ihrem Lebensraum für die Besucher prä-
sentieren.  

Damit soll die Neugier und positive Bindung der 
Menschen zu diesen Tieren gefördert  und zusätz-
lich auch regionale Bezüge zum natürlichen Um-
land hergestellt werden. Wir wollen die Natur- und 
Artenschutzproblematik dieser Tiere vermitteln. 

Der Besucher wird künftig vom Hauptweg aus, ge-
genüber dem Steinbockhügel, über eine neue Be-
tonbrücke auf eine ca. 75 m² große halbrunde, be-
hindertengerechte Besucherplattform geleitet, von 
der aus er seitlich zu den Ottern und den Bibern 
blicken kann.  

Sitzgelegenheiten mit 180°-Rundumblick auf die 
Land- und Wasserflächen laden zum Verweilen ein. 
Durch Schaufütterungen der Otter wird zusätzliche 
Attraktivität geschaffen um viele Besucher für die 
quirligen Wasserbewohner zu begeistern. 

Die Rückseite bildet ein massives Gebäude mit ca. 
100 m² Grundfläche und zwei großen Zugängen. 
Unter einem Pultdach befinden sich jeweils an den 
Stirnseiten  die oberirdische Schlafburg der Biber 
bzw. Schlafboxen der Otter. Dazwischen werden 3 
große Fischaquarien installiert, die in einem nach-
gestellten Flußlauf heimische Fischarten aus Lech 
und Wertach präsentieren werden. 

Die Freigehege von Otter und Biber werden mit 
Sandinseln, Baumstämmen und Wurzelstöcken zu 
einem typischen Landschaftsbild von Fluß- und 
Seeufer gestaltet. 

Für die Planung des Projektes mit Baukosten von 
ca. 600.000 � konnte der auf Zooanlagen speziali-
sierte Architekt Kirsten und für die Bauleitung Frau 
Braun gewonnen werden. Mit dem Bau dieser An-
lage tragen wir  einen weiteren großen Schritt für 
die Steigerung der Attraktivität  des  Augsburger  
Zoos bei. 

Mit dieser Anlage finanzieren wir, seit Gründung 
unseres Vereines (1995) das 12. Projekt  für den 
Augsburger Zoo, mit einer Gesamtinvestition von 3 
Millionen Euro. 

Die neue Otter- und Biberanlage im Bau. 

Ein neuer Besuchermagnet wird geschaffen

Herbert Mainka 
Freundeskreis des Augsburger Zoo e.V 

Vorsitzender

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de
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Berlin
Freunde Hauptstadtzoos: Aus Verantwor-
tung für Zoo Berlin und Tierpark Berlin 

Mitten in Berlin präsentieren sich die beiden tieri-
schen Oasen - der Tierpark Berlin mit dem Schloss 
Friedrichsfelde und der Zoo Berlin mit dem Zoo-
Aquarium. Die Arbeit beider Einrichtungen materiell 
und ideell zu fördern, ist die Aufgabe der Gemein-
schaft der Förderer von Tierpark Berlin und Zoo 
Berlin e.V. mit mehr als 3.500 Freunden der Haupt-
stadtzoos. Diese Förderung gliedert sich in drei 
Säulen: Das ist die zeitnahe Förderung durch aktu-
elle Spendenprojekte, die Vielzahl von ehrenamtli-
chem Engagement und die nachhaltige Förderung 
durch die Stiftung des Fördervereins, die im Jahr 
2010 gegründet wurde.  

Tierbeschäftigung �  
Verbesserung der Tierhaltung 

Freunde Hauptstadtzoos unterstützen die Förderung von  
Enrichment  

Es ist heute eine wichtige Aufgabe der Zoos, den in 
menschlicher Obhut lebenden Tieren ein adäquates 
Umfeld zu schaffen.  

Ebenso wie der Besuch von Zoo Berlin und Tier-
park Berlin den Menschen einen kurzweiligen Auf-
enthalt bescheren soll, soll auch den Tieren die 
Möglichkeit zur Beschäftigung gegeben werden. 
Der wissenschaftliche Begriff hierfür ist �Enrich-
ment�. Dies beinhaltet Maßnahmen, die zur Berei-
cherung des Verhaltens, der Lebensraumbereiche-
rung oder zur Förderung von Aktivitäten von Zootie-
ren ergriffen werden. Man versucht durch gezielte 
Beschäftigungsprogramme, das Leben der Tiere zu 
bereichern. 

Diese Verantwortung gegenüber den im Zoo Berlin 
und im Tierpark Berlin lebenden Tieren wollen wir 
als Förderverein der Hauptstadtzoos aktiv unter-
stützen und gründeten hierfür einen sogenannten 
Fonds für Spielegeld. Hieraus werden Anschaffun-
gen für die Tierbeschäftigung im Tierpark und im 
Zoo finanziert. Bisher konnten ca. 15.000 Euro hier-
für zur Verfügung gestellt werden.  

Neben der Tierbeschäftigung ist für die Verbesse-
rung der Tierhaltung in den Hauptstadtzoos eine 
Vielzahl an Investitionen notwendig. So haben Rin-
der das Bedürfnis, sich zu scheuern und zu kratzen. 
Dadurch reinigen sie sich selbst und befreien sich 
von Parasiten, Flechten und Milben. Das Bürsten 
stimuliert den Kreislauf. Durch das großflächige 
Bürsten und Massieren wird die Haut besser durch-
blutet sowie der Stoffwechsel angeregt.  

Verbesserung der Tierhaltung � Schubberbürsten für Rinder 

Da hierfür mehr Geld als benötigt eingenommen 
wurde, ist in Abstimmung mit den Spendern dieses 
Geld für den Kauf von Utensilien zur Fell-, Huf- und 
Klauenpflege für die Rinder von Zoo und Tierpark 
verwendet worden.  

Arbeitseinsätze �  
Social Days in den Hauptstadtzoos 

Seit 2014 konnte die Anzahl der Arbeitseinsätze, 
sogenannte Social-Days, deutlich ausgebaut wer-
den.  Arbeitseinsätze oder sogenannte Social Days 
sind bei großen Unternehmen und Institutionen eine 
beliebte teambildende Maßnahme. Die Arbeitsein-
sätze fanden vorwiegend im Gartenbereich vom 
Tierpark Berlin statt. Hierfür konnte eine Vielzahl 
von Unternehmen gewonnen werden. Gleichzeitig 
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führte der Verein eigene Arbeitseinsätze durch. 
Hierfür möchten wir vor allem der Gartenarbeits-
schule vom Bezirk Lichtenberg danken, die uns 
hierfür teilweise Gartengeräte zur Verfügung stellte.  

Arbeitseinsatz der Fa. Condor Flugdienste GmbH 

Auch im Zoo Berlin fanden im Bereich des Futtelmittelmana-
gements Arbeitseinsätze statt. So wurden 1,33 Tonnen belaub-
ter Äste für Laubsilage vorbereitet, um Futter für die Wintermo-
nate sicherzustellen.  

Artenschutzarbeit  

Die Gemeinschaft der Förderer von Tierpark Berlin 
und Zoo Berlin e.V. hat sich seit 2014 verstärkt der 
Artenschutzarbeit gewidmet. Dabei ging es darum, 
die organisatorische Arbeit zu verbessern und die 
Arbeitsgruppe Artenschutz neu zu organisieren. 
Gleichzeitig war Ziel, durch die Durchführung ver-
schiedener Aktionstage im Tierpark und im Zoo die 
Besucherinnen und Besucher für den Artenschutz 
zu sensibilisieren und für verschiedene Arten-
schutzprojekte Spenden zu sammeln. Außerdem 
konnte das Ziel, die Anzahl der durch Spenden un-

terstützten Artenschutzprojekte zu erhöhen, erreicht 
werden. 

Freunde Hauptstadtzoos unterstützen u.a. ein Projekt für Rote 
Varis auf Madagaskar  

Hundetag im Tierpark Berlin 

Seit 2012 führt der Förderverein im Tierpark Berlin 
einen Hundetag durch. Der Tierpark Berlin ist eine 
der wenigen zoologischen Einrichtungen, in denen 
ein Hund mitgenommen werden kann. Ein buntes 
Rahmenprogramm erwartete nicht nur die Besu-
cher, sondern auch die Vierbeiner. Darüber hinaus 
können sich eine Vielzahl von Vereinen und Initiati-
ven präsentieren, wie z. B. Rettungs- und Therapie- 
sowie Begleithunde. Hierzu werden auch themati-
sche Führungen durch Ehrenamtliche angeboten, 
die die hundeartigen Tiere des Tierparks präsentier-
ten. 

Hundetag im Tierpark: über 100 Aussteller rund um den Hund 
präsentieren sich jährlich. 

Thomas Ziolko 
Vorsitzender  

Gemeinschaft der Förderer von Tierpark Berlin  
und Zoo Berlin e. V. 
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Chemnitz

Das Wildgatter in Oberrabenstein � Naturer-
lebnis für Groß und Klein 

Das seit 1995 zum Tierpark Chemnitz gehörende 
Wildgatter liegt inmitten des Rabensteiner Forst.  

Auf ca. 35 Hektar Waldgelände beherbergt es aus-
schließlich europäische Tierarten. Karpatenluchs, 
Europäischer Wolf und Europäische Wildkatze sind 
hier ebenso zu Hause wie Rothirsch, Dam- und 
Rehwild, Schwarzwild und Muffelwild, Uhu und 
Mäusebussard. Auch eine Gruppe Wisente hält das 
Wildgatter Oberrabenstein. In Europa war die impo-
sante Wildrindart bereits ausgestorben. Durch Er-
haltungszuchten in Menschenobhut konnte die Art 
jedoch gerettet werden.  

Wisent im Wildgatter Oberrabenstein 

Die Zucht von Wisenten hat im Wildgatter eine fast 
30jährige Tradition. Schon mehrfach wurden Wi-
sente für Artenschutzprojekte zur Verfügung gestellt 
und Unterstützung für Projekte zur Erforschung des 
Erbgutes der Wildrinder gegeben. Auch 2015 wur-
den zwei Kühe für Wisentprojekte abgegeben. Im 
Juni reiste die einjährige Kuh �Ormita� in den Natur-
schutzpark Brandenstein/ Thüringen. Eine weitere 
Wisentkuh aus dem Wildgatter lebt nun im Wisent-
reservat Damerower Werder in Mecklenburg-
Vorpommern. 

Die Chemnitzer und auch viele Besucher aus den 
umliegenden Gegenden lieben ihr Wildgatter im 
Rabensteiner Forst. Ein guter Grund für den För-
derverein des Tierpark Chemnitz, sich aktiv für die 
weitere Erhöhung der Attraktivität des Wildgatters 
einzusetzen. So wurden 2015 mehrere Projekte  
und Aktionen durch die Tierparkfreunde Chemnitz 
e.V. realisiert. 

Speziell für die Tiere des Wildgatters bietet der 
Förderverein Patenschaften an. Als Dankeschön 
findet jeweils im Herbst ein Patentag für alle Tierpa-
ten statt. Bei einem informativen Rundgang durch 
das Wildgatter erfahren die Paten viel Interessantes 
und Wissenswertes zu ihrem Patentier. Kompetent 
und mit viel Herz und Freude an der Arbeit beant-
wortet der Leiter des Wildgatters alle Fragen der 
interessierten Paten und überrascht mit so manch 
kleinen Episode aus dem Arbeitsalltag des Wildgat-
ters. 

Aus Spendengeldern und Einnahmen aus Paten-
schaften wurde so der Waldspielplatz neu gestaltet. 
Ein Stufenreck und eine Wippe wurden zur Freude 
der kleinen Besucher angeschafft und überdachte 
Sitzgelegenheiten laden zu einem zünftigen Pick-
nick im Wildgatter ein.   

Patentag im Wildgatter 

Das Rothirschgehege ist ein besonderer Anzie-
hungspunkt für Besucher. In der weitläufigen Anla-
ge kann das Rotwild von einem Hochstand aus in 
der naturnahen Wald- und Wiesenlandschaft beo-
bachtet werden. Um den Besuchern einen noch 
besseren Einblick in das Gehege zu ermöglichen 
wurde durch den Förderverein ein Aussichtsfern-
rohr beschafft und finanziert. Spannende Einblicke 
in das Leben der imposanten Rothirsche sind damit 
garantiert. 

Von Mai bis Oktober bietet der Förderverein außer-
dem Kindergeburtstagsfeiern im Wildgatter an. Ne-
ben einem Rundgang mit altersgerechter Wissens-
vermittlung zu den Themen: Wald, Tiere des Wal-
des und des Wildgatters beinhaltet das Programm 
auch eine Tierfütterung im Beisein eines Tierpfle-
gers sowie Wissens- und Geschicklichkeitstests. 

Text & Fotos: Kathrin Hack 
Tierparkfreunde Chemnitz e.V. 
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Dortmund
Neudefinition der aktiven Mitarbeit  
der Mitglieder 

Der Förderverein für den Zoo Dortmund wurde am 
03.02.1950 als Zoo-Gesellschaft Dortmund e.V. 
gegründet, 3 Jahre vor der Eröffnung des Zoos. 
Vorsitzender war Dr. Ferdinand Marx, der Mit-
gliedsbeitrag betrug 5 Mark im Jahr. Der Tierpark 
Dortmund öffnete schließlich am Pfingstsonntag, 
den 24. Mai 1953, um 11 Uhr erstmals seine Tore. 
1961 änderte dann auch der Verein seinen Namen 
in Verein der Tierparkfreunde Dortmund e.V. Nach 
der Umbenennung des Tierparks Dortmund in Zoo 
Dortmund im März 1999 wurde auch der Vereins-
name in Zoofreunde Dortmund e.V. geändert. Der 
Verein feierte am 03. Februar 2015 sein 65-jähriges 
Bestehen. 

Inbetriebnahme des Infostandes anlässlich des Star Wars 
Tages im Zoo Dortmund im März 2015. 

Die Mitgliederzahlen lagen anfangs bei etwa 400 
(davon 280 zahlende Mitglieder). Bis 1989 stieg die 
Mitgliederzahl auf 1179 an. Darauf folgte ein steti-
ger Rückgang bis auf 420 im Jahr 2013. Im März 
2013 wurde ein neuer Vorstand gewählt mit dem 
neuen 1. Vorsitzenden, Herrn Prof. Dr. Stefan Diet-
erle, der es sich zunächst zur Aufgabe gemacht 
hat, die Mitarbeit der Mitglieder verstärkt zu reakti-
vieren. Der Vorstand beauftragte als Koordinator für 
diese Aufgabe Herrn Ingo Glörfeld, unter dessen 
Verantwortung zu speziellen Anlässen Infostände 
der Mitglieder im Zoo etabliert wurden, an denen 
die Arbeit und die Förderungsaktivitäten der Zoo-
freunde den interessierten Besuchern erläutert 
wurden. Für die Lagerung der notwendigen Mate-
rialien, aber auch um den Infostand der Zoofreunde 
auch bei Regen öffnen zu können, hat uns der Zoo 

durch den Zoo-Direktor, Herrn Dr. Frank Brandstät-
ter, freundlicherweise einen speziellen Pavillon zur 
Verfügung gestellt. 

Im Dezember 2014 wurde von einem eigens ge-
gründeten Redaktionsteam unter der Leitung von 
Chefredakteur Dr. Wolf Malkusch die neue Info-
Zeitung der Zoofreunde YURUMI erstmals heraus-
gegeben. Sie wurde gut akzeptiert, und so folgte 
die zweite Ausgabe im September 2015. Ab 2016 
sollen jährlich zwei Ausgaben erscheinen. Weiter-
hin wurde im Juli 2015 die neue Web-Seite der 
Zoofreunde unter der Verantwortung von Herrn 
Henrik Sojka eingerichtet (www.zoofreunde-
dortmund.de) und im Dezember 2015 folgte 
schließlich auch die Facebook-Seite unter der Ver-
antwortung von Frau Sylvie Temme 
(www.facebook.com/zoofreundedortmund). Durch 
diese Aktivitäten konnte die Mitgliederzahl bis Ende 
2015 wieder auf 480 gesteigert werden. Schließlich 
erschien 2015 erstmals wieder ein Zookalender für 
2016 unter der Leitung von Frau Margaret Glörfeld. 

Aufsicht der geplanten neuen Ibis-Voliere. 

Bei der Förderung der Erneuerung von Tiergehe-
gen helfen die Mitglieder jetzt auch selbst aktiv mit. 
Als erstes Projekt bot sich hierfür der vollständige 
Umbau der Ibis-Voliere zu einer begehbaren Anla-
ge an. Die Zoofreunde halfen den beauftragten Un-
ternehmen aktiv beim Abriss der alten Anlage und 
werden auch bei der Neuerrichtung mit Hand anle-
gen. Die Eröffnung der neuen Anlage ist für Mitte 
2016 geplant.
Bei zahlreichen Veranstaltungen des Zoos anläss-
lich spezieller Tiertage haben viele Mitglieder eben-
falls tatkräftig mitgeholfen. Nach einer speziellen 
Schulung durch Mitarbeiter des Zoos wurden den 
Besuchern intensive Auskünfte zu den jeweiligen 
Tieren vermittelt. Speziell für Kinder wurden Frage-
bögen erarbeitet, über die die Kinder ein Zertifikat 
als Tierexperte erhalten konnten. Das hat ihnen und 
uns sichtlich Spaß bereitet. 
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Die Gründung des Zoos fand 1953 am Pfingstsonn-
tag statt. 2015 fiel der Gründungstag wieder auf 
einen Pfingstsonntag. Grund genug, den 62. 
Zoogeburtstag groß mit einem Zoo-Quiz und einer 
Zoo-Rallye für Kinder zu begehen. Alternativ zu den 
Fragen konnten an einigen Stationen auch prakti-
sche Übungen, wie Känguru-Weitsprung oder 
Schubkarren-Rennen, durchgeführt werden. 

Infostand der Zoofreunde am Welt-Ameisenbärentag.  
Das Schubkarrenrennen am 62. Zoogeburtstag machte so 
richtig Spaß. 

Über dem Jahr 2015 lagen allerdings auch einige 
dunkle Schatten über dem Zoo. So wurden aus 
dem Gehege im Amazonashaus 3 Zwergseidenäff-
chen sowie unser Zuchtpaar Zwergagutis gestoh-
len. Später wurden die Seelöwin Holly und danach 
auch ein Pinguin in ihren Gehegen erschlagen. 
Zwei weitere Pinguine wurden entwendet. Die ge-
nauen Tathergänge konnten noch immer nicht ge-
klärt werden. Als Gegenmaßnahme ist nun ein 
neuer Zaun geplant, bei dem es sich um einen 
Stahlgitterzaun mit Übersteigschutz handelt. Die 
Gehege werden künftig technisch aufwendiger 
überwacht, und der Wachschutz wird personell ver-
stärkt. 

Ab 2016 sind zahlreiche Umbauten und Sanierun-
gen geplant, die auch durch die Zoofreunde kräftig 
unterstützt werden. 

Wolf Malkusch 
Chefredakteur der Infozeitschrift YURUMI

Dortmund

Förderverein Kinder und Zoo Dortmund e.V. 

Im Jahr 2015 konnten wir unser zweites Projekt, die 
begehbare Känguru-Anlage, fertigstellen.    

Als im Juli die Anlage fertig war, stellte sich die 
Frage, wie denn nun das Felsenkänguru aus dem 
Tierpark Berlin zu uns kommen könnte. Der Zoodi-
rektor regte an, wir könnten das Tier im Eigentrans-
port abholen. Das haben wir uns nicht zweimal sa-
gen lassen.  

Im August sind wir nach Berlin gefahren und hatten 
die WDR Lokalzeit �im Gepäck�. So haben wir für 
unseren Verein in allen Dortmunder Medien Berich-
te bekommen. Den Wagen zum Transport hat uns 
freundlicherweise Ford Eberhardt kostenlos zur 
Verfügung gestellt. 

Foto: Franjo Nentwig 

Foto: Heike Renkawitz 

Leider durfte �unser� Känguru erst im November auf 
die Anlage. Bedingt durch eine vermutete bakteriel-
le Erkrankung wurde Speedy �Hausarrest� verord-
net. So hatte er ausgiebig Gelegenheit, den von 
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uns mit Spenden gebauten Stall kennenzulernen. 
Bedingt durch das schlechte Wetter, wird die Anla-
ge erst im Frühjahr 2016 offiziell der Stadt Dort-
mund übergeben.  

Ebenfalls aus Spenden bzw. dem Verkauf von ge-
spendeten Kuchen und dem Kaffeeausschank ha-
ben wir für den Spielplatz des Zoo Dortmund den 
Ersatz für eine kaputte Schaukel beschafft. So ist 
der Spielplatz wieder komplett. 

Foto: Zoo Dortmund 

Im Juni haben wir es 54 Personen aus einem 
Flüchtlingsheim incl. deren ehrenamtlichen Beglei-
tern ermöglicht, einen sonnigen Tag im Zoo zu ver-
bringen. Die Eltern hatten einen entspannten Tag 
und die Kinder hatten viel Freude. 

Foto: Heike Renkawitz 

Beim Brunnenfest 2014 haben wir einen Zoo-Quiz 
mit jeweils 10 Kindern aus der Franziskus Grund-
schule und der Berswordt Grundschule veranstaltet. 
Als Gewinn haben wir eine Führung im Zoo ausge-
lobt. Natürlich haben beide Gruppen gewonnen. Die 

Kinder der Franziskus Grundschule haben im Juni 
Ihren Gewinn eingelöst. 

Fotos: Michael Schündelen 

Auf unserer Mitgliederversammlung stellten wir das 
neue Großprojekt vor. Die Bärenanlage soll umge-
baut und erweitert werden. 

Heike Renkawitz 
Förderverein Kinder und Zoo Dortmund e.V. 

Vorsitzende 
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Dresden

Weihnachtsspende 

Zwei Wochen vor Weihnachten, am 09. Dezember 
2014, übergaben die Oberbürgermeisterin Helma 
Orosz (CDU) und Joachim Hoof, Vorstandsvorsit-
zender der Ostsächsischen Sparkasse Dresden, 
insgesamt 35.000 � an sieben Dresdner Vereine. 

Ziel der Veranstaltung war es, das ehrenamtliche 
Engagement von lokalen Projekten zu würdigen. 
Jeder dritte Dresdner ist in einem Ehrenamt tätig. 
Auch die ZOO-FREUNDE Dresden e.V. durften 
sich an diesem Tag, stellvertretend Ralf Leidel und 
Birgit Kahl anwesend, über eine Prämierung in Hö-
he von 5.000 � freuen. Diesen Betrag haben wir 
dankend in das Projekt �HUGONEUM" einfließen 
lassen, welches wir gemeinsam mit dem Zoo Dres-
den finanzieren werden. 

Weitere Preisträger der Veranstaltung waren u.a. 
der Dresdner Kreuzchor aber auch die Dresdner 
Kinderhilfe. 

Vereinscaddy ZOO -  2015 

Am 15. April 2015 präsentierten Adrian Glöckner, 
GLÖCKNER AUTOMOBILE und Ralf Leidel, Präsi-
dent ZOO-FREUNDE Dresden e.V. den Vereins-
Caddy Z-OO 2015 der Öffentlichkeit. 

Die Anschaffung des Caddys wurde durch den Vor-
stand beschlossen, um älteren, engagierten Ver-
einsmitgliedern, denen ein Zoorundgang Probleme 

bereiten würde, an den Geschehnissen im Zoologi-
schen Garten Dresden teilhaben zu lassen.  

Nach der Caddy Schlüsselübergabe konnte Herr Leidel Herrn 
Kröger und anschließend Frau Weser auf die erste Rundstre-
cke durch den Zoo Dresden fahren. 

Als erster Sozius konnte Herr Kröger � der unseren 
Verein bereits seit vielen Jahren überaus großzügig 
unterstützt � eine Rundfahrt durch den Zoologi-
schen Garten Dresden genießen. Zudem bieten wir 
auch unserem Vereinsmitglied, der Volkssolidarität 
Dresden e.V., für deren Mitglieder eine kostengüns-
tige Fahrt an. 
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Eröffnung Pelikanhaus 

Aufgrund der hohen Population bei unseren Pelika-
nen war der Bau eines Winterhauses dringend er-
forderlich. Es wurde eine Anlage konzipiert, bei der 
die Vögel auch im Winter durch einen Glasbereich 
für unsere Zoobesucher zu beobachten sind. 

Bei herrlichstem Sonnenschein wurde das Pelikan-
haus ebenfalls am 15. April 2015, 11 Uhr eröffnet. 
Die ZOO-FREUNDE Dresden e.V. beteiligten sich 
an diesem Bauvorhaben mit insgesamt 45.000 �. 

Duisburg

Umfangreiches Engagement  
der Vereinsmitglieder 

Der Zoo Duisburg erfreut sich seit jeher einer regen 
Mitarbeit der Vereinsmitglieder - beispielsweise, 
wenn es darum geht, Beschäftigungsspielzeug für 
die Zootiere anzufertigen. Dank der Mithilfe vieler 
ehrenamtlicher Helfer besteht immer ein ausrei-
chend großer Vorrat an liebevoll präparierten Papp-
röhren, Lochhölzern, Bällen und vielem mehr. Im 
vergangenen Jahr wurde das Angebot der ehren-
amtlichen Betätigung in verschiedene Richtungen 
ausgeweitet. So halfen erstmals die Mitglieder des 
Fördervereins dabei, an besucherstarken Wochen-
endtagen auf die besonderen Verhaltensregeln in-
nerhalb der begehbaren Lemurenanlage aufmerk-
sam zu machen. In Zusammenarbeit mit dem Zoo-
personal konnte so das Entwenden der ein oder 
anderen schlecht versteckten Brötchentüte durch 
die neugierigen Primaten verhindert werden, und 
auch die Besucher nahmen das Angebot weiterer 
Ansprechpartner bei ihren Fragen zu den Tieren 
sehr gut an.  

Bei der Veranstaltung �Tarnen und Warnen im Tierreich� gab 
es jede Menge zu entdecken. (Foto: P. Schroeder) 

Die schweren Unwetter der vergangenen zwei Jah-
re, die auch im Zoo Duisburg einige Opfer innerhalb 
des stolzen Baumbestandes forderten, hatten eine 
weitere Aktion des Fördervereins zur Folge: Um die 
Zahl der Nistmöglichkeiten für heimische Vögel 
wieder aufzustocken, traf man sich im Frühjahr zum 
gemeinsamen Nistkastenbau. Während der Zoo die 
Materialien zur Verfügung stellte und Artenschutz-
experte Peter Allenschläger fachmännische Hilfe-
stellung leistete, zimmerten die Ehrenamtlichen 
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etliche solide Kästen für Meise, Kleiber, Rotkehl-
chen und sicherlich einige Arten mehr zusammen. 
Noch am gleichen Tag konnten einige Dutzend 
Bruthöhlen über den gesamten Park verteilt aufge-
hängt werden. 

Im Juli plante eine Gruppe aus den Reihen der För-
dervereinsmitglieder eine Ausstellung zum Thema 
�Tarnen und Warnen im Tierreich� im Entdecker-
haus des Zoos. Neben Schlangen, diversen perfekt 
getarnten Gespenstschrecken, Schnecken und 
Spinnen, die es zu entdecken galt, erläuterten die 
Organisatoren Jung und Alt, was es mit den Warn-
farben bei Feuersalamander, Feuerwanze oder 
Schwebfliege auf sich hat. Die Ausstellung bot den 
Besuchern ganz neue Einblicke und trug durch eine 
gezielte Präsentation der tierischen �Statisten� in 
unmittelbarer Nähe der Besucher sicherlich auch in 
einigen Fällen dazu bei, Angst und Ekel gegenüber 
Insekten, Spinnen und anderen Tieren abzubauen. 

Unter dem Motto �Wir räumen den Zoo auf� trafen 
sich an zwei Terminen im vergangenen Jahr enga-
gierte Vereinsmitglieder, um vor allem das Außen-
gelände am Zoo Duisburg von allerlei Unrat zu be-
freien.  

Nicht nur die Roten Varis durften sich an Halloween über gefüll-
te Kürbisse freuen. (Foto P. Schroeder) 

Säckeweise wurden Getränkedosen, Kunststoffver-
packungen und anderer Müll, der wohl vorzugswei-
se aus vorbeifahrenden Autos entsorgt wird, einge-
sammelt und entsorgt.  

Auch ließen es sich einige tatkräftige Helfer nicht 
nehmen, eine 30 Meter lange Natursteinwand vor 
den Gehegen der Wildkatzen und Luchse mit ver-
schiedenen Trockenkräutern und Stauden neu zu 
bepflanzen.  

Den Abschluss der arbeitsintensiven Saison 2015 
bildete ein Treffen von etwa 30 Mitgliedern am 
31.Oktober. Wie es sich zu Halloween gehört, wur-
den unzählige Kürbisse ausgehöhlt und kunstvoll 
ausgeschnitzt. Die entstandenen Kunstwerke soll-
ten aber nicht der Dekoration dienen, vielmehr der 
Tierbeschäftigung. So wurden sämtliche Kürbisse in 
den einzelnen Revieren verteilt, mit entsprechen-
dem Futter bestückt und dann auch gleich in die 
Gehege gesetzt. Stachelschweine, Mangusten, 
Affen, Schildkröten, Nasenbären, Elefanten und 
viele weitere Zootiere fanden großen Gefallen an 
diesen wirklich ungewöhnlichen Futterbehältnissen. 
Der Erfolg all dieser gelungenen Aktionen sowie 
das andauernde Engagement der Mitglieder des 
Fördervereins verspricht eine gelungene Fortset-
zung auch in diesem Jahr. 

Philipp Schroeder 
Verein der Freunde des Duisburger Tierpark e.V. 

Fertigstellung des Aquariums  

Nachdem der Verein der Freunde des Duisburger 
Tierpark e.V. über die letzten Jahre eine nahezu 
komplette Erneuerung des Aquariums finanziert 
hat, konnten die letzten Baumaßnahmen im ver-
gangenen Jahr abgeschlossen werden. Während 
der letzten Bauphase wurden die �kleineren� Be-
cken des Meerwasser- und Süßwasserbereiches 
erneuert und mit einer Vielzahl verschiedener Tier-
arten neu besetzt. Am 25. Juni schließlich konnte 
das �Haus der 1000 Fische�, wie es nach seiner 
Erbauung 1951 genannt wurde, feierlich in neuem 
Glanz präsentiert werden. Auf der Meerwasserseite 
wurde ein großes Vorriff errichtet, in dessen Bran-
dung sich Teppichhaie, Rochen, Muränen und viele 
weitere Fische tummeln. Neben kleineren Schne-
cken durchpflügen zehn Zentimeter große Einsied-
lerkrebse den Sand nach Nahrung und dämmen auf 
natürliche Weise den Algenwuchs ein.   

Derartige biologische Helfer finden sich auch in den 
weiteren Becken � allerdings in kleinerer Ausfüh-
rung. Vorbei an einem Ausschnitt eines Riffes vor 
Mauritius gelangt man über das Becken der giftigen 
Meeresbewohner mit Zwergfeuerfisch, Kugel- und 
Kofferfisch zu Seepferdchen, Seenadel und Röh-
renaalen. 

Auch auf der gegenüberliegenden Seite, im Süß-
wasserbereich, sind neue Lebensräume entstan-
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den. Ein langes Becken samt Wasserfall gibt ein 
Biotop des tropischen Asiens wieder. Während 
große Fächergarnelen das herabstürzende Wasser 
nach kleinsten Nahrungspartikeln durchsieben, war-
ten die tatsächlich winzigen Erbsenkugelfische auf 
die Leckerbissen, die Garnelen und Schmerlen 
nicht erwischt haben. Nebenan präsentiert sich die 
einzigartige Fauna des Tanganjikasees an einer 
felsigen Abbruchkante. Hier leben einige Arten der 
Barsche, die sich zu höchst unterschiedlichen Nah-
rungsspezialisten entwickelt haben. Kuckuckswelse 
warten im gleichen Becken bereits auf den Moment, 
in dem die weiblichen Beulenkopfmaulbrüter ihren 
Laich mit dem Maul aufnehmen, um die einigen 
Eier dazwischen zu schmuggeln.  

Der Rote Einsiedlerkrebs bewohnt neben Teppichhaien, Ro-
chen und Netzmuräne das Vorriff  (Foto: P. Schroeder) 

Im angrenzenden Amazonas-Seitenarm fällt zuerst 
der große Schwarm Piranhas ins Auge. Zahlenmä-
ßig wird dieser allerdings von mehreren Schwär-
men hunderter Neon-, Rotkopf- und Beilbauchsalm-
ler übertroffen.  

Auch der seit über 50 Jahren in Duisburg lebende 
Lungenfisch hat ein neues Becken bezogen. Zu-
sammen mit einigen hundert Regenbogenfischen 
bewohnt der wohl bekannteste Fisch des Aquari-
ums nun eine großzügige australische Flussland-
schaft.  

Das letzte Aquarium aus der jüngsten Renovie-
rungsaktion befindet sich direkt neben der Anlage 
für die Chinesischen Riesensalamander. Im Urzeit-
becken leben Knochen- und Flösselhechte. Wäh-
rend sich letztere meist sehr gemächlich über den 
Grund bewegen, �schwebt� der Gefleckte Knochen-
hecht als typischer Lauerjäger oft völlig reglos an 
gleicher Stelle.  

Den Neubau des großen Riffbeckens im Eingangs-
bereich, der Anlage für die Chinesischen Riesensa-
lamander und der nun fertiggestellten weiteren 
Aquarien konnte der Duisburger Förderverein in-
nerhalb der letzten Jahre mit knapp über 1 Millionen 
Euro unterstützen.  

Ein Gefleckter Knochenhecht im Urzeitbecken  
(Foto: P. Schroeder) 

Die Umsetzung dieses Großprojekts ist den knapp 
8.000 Mitgliedern des Vereins der Freunde des Du-
isburger Tierpark e.V. zu verdanken, die nicht nur 
über ihre Mitgliedsbeiträge, sondern auch mit ihrem 
Engagement für eine konsequente Umsetzung das 
älteste Gebäude des Zoos wieder in neuem Glanz 
erstrahlen lassen. 

Philipp Schroeder 
Verein der Freunde des Duisburger Tierpark e 

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de

Homepage der Europäischen
Zooförderer

www.zoofoerderer.net
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Erfurt
Große Projekte konnten im Berichtszeit-
raum verwirklicht werden 

In den Jahren 2014 und 2015 hat sich der Verein 
der Zooparkfreunde Erfurt e.V. großen Aufgaben 
gestellt und seine Unterstützung für den Thüringer 
Zoopark beständig fortgesetzt. 
Das bislang größte Bauvorhaben des Vereins, die 
Kea-Anlage, mit einer Investitionssumme von 
191.000 Euro, konnte im September 2014 eröffnet 
werden. Die Anlage ist die einzige ihrer Art in 
Deutschland, die als begehbar konzipiert wurde. 

Die im September 2014 eröffnete Kea-Anlage ist das bisher 
größte Bauprojekt der Erfurter Zooparkfreunde. Auf 560 Quad-
ratmetern sollen hier einmal sechs Keas leben.  

Die großzügige Voliere für Kea-Papageien weist 
eine Fläche von 560 Quadratmetern auf und be-
steht aus einem Tierhaus mit 23 qm Größe und 
einer 170 qm großen und sechs Meter hohen Au-
ßenvoliere. 

Die Tierpaten Gerhard Schade, Angelika Becher der Vereins-
vorsitzende Dietmar Schumacher und der Beigeordnete der 
Stadt Erfurt, Dietrich Hagemann sowie Sponsor Thomas Hau-
bald, Unger-Park Erfurt. eröffneten am 22. September 2014 die 
große Kea-Anlage.

�Wir haben in den vergangenen Jahren schon ein 
Stück Australien und ein Stück Südamerika auf 
dem Roten Berg gebaut. Mit der Kea-Anlage ist ein 
Stück Neuseeland gefolgt.�, so der Ehrenvorsitzen-
de des Vereins, Dietmar Schumacher, der stolz 
darauf verweist, dass die gesamten Investitionskos-
ten komplett aus eigenen Mitteln aufgebracht wur-
den. Ausgelegt ist die Voliere für sechs Vögel, vier 
Keas sind zurzeit vorhanden, in der Hoffnung auf 
baldige Nachzucht. 

Das Betreten der Anlage ist leider nicht ohne Auf-
sicht möglich, der Verein wünscht sich daher, dass 
Zoolotsen diese Aufgabe übernehmen können, um 
so der Attraktivität der Anlage vollumfänglich ent-
sprechen zu können.  
Ebenfalls im Jahr 2014 wurde nach dreijähriger 
Bauzeit die neue Elefantenanlage eröffnet.  
Die Zoo-Anlage für afrikanische Elefanten ist eine 
der größten in Deutschland. Die Kosten für die Bau-
leistung beliefen sich auf rund acht Millionen Euro. 
Die neue Elefantenanlage ist das bisher größte Pro-
jekt des Thüringer Zooparks Erfurt. Es soll dem 
Motto, �Der Zoo der großen Tiere� gerecht werden. 
Geplant ist, dass hier einmal zehn Elefantenkühe 
mit Nachwuchs sowie ein Bulle auf dem 15 000 
Quadratmeter großen Areal leben. 
Der Verein der Zooparkfreunde finanzierte mit einer 
Summe von 30.000 Euro die Terrarien, die im neu-
en Elefantenhaus großzügig Platz finden. 

Die Terrarien im neuen Elefantenhaus wurden mit einer Sum-
me von 30.000 Euro, von den Zooparkfreunden Erfurt finan-
ziert. 

Auch der Weg von der neuen Kea-Anlage zur Ele-
fantenanlage wurde von den Zooparkfreunden fi-
nanziert. Die  Investitionssumme für den Ausbau 
und die Gestaltung des Weges lag bei 9.000 Euro. 
Durch die Ankunft von Elefantenbulle �Kibo� aus 
Wien im Jahr 2015, wurde der erste große Schritt in 



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V.

Almanach 2016   25 

Richtung Elefantenzucht getan. Nun hoffen wir, 
dass die große Anlage in den kommenden Jahren 
mit Elefantennachwuchs und weiteren Elefanten 
belebt wird. 
Der Verein konnte sich 2014 über 264 Tierpaten-
schaften in einem Wert von 54.000,- Euro freuen. 
Erstmals gelang es auch, 70.000 Lose der Zoopar-
klotterie zu verkaufen. Hinzu kamen Spenden von 
Einzelpersonen und Unternehmen im Wert von 
12.000 Euro. Eine weitere wichtige Einnahmequelle 
ist die Vermietung der �Villa im Zoo�. Der Verein 
konnte hier im Jahr 2014 über 15.000 Euro generie-
ren. Die �Villa�, die 2003 vom Verein wieder aufge-
baut wurde, direkt gelegen im Gelände des Zoo-
parks, kann für Feiern, Tagungen und als Ferien-
domizil gebucht werden. 
Insgesamt wurden 2014 Mittel in Höhe von 
233.400,- Euro ausgereicht. Die Mehrausgaben 
wurden möglich, da Ansparbeträge aufgelöst wur-
den.  

Dreiundzwanzig Zoolotsen unterstützen die Arbeit des Zoos 
und entlasten somit die Tierpfleger bei ihren Aufgaben. Die 
ehrenamtliche Tätigkeit der Erfurter Vereinsmitglieder konnte 
im Jahr 2015 auf eine vertragliche Basis gestellt werden. 

Bei der Mitgliederversammlung im Dezember 2014 
wurde beschlossen, den Vorstand von fünf auf sie-
ben Mitglieder zu erweitern. Der bisherige Vorsit-
zende, Herr Dietmar Schuhmacher, gab sein Amt 
ab. Für seine über 10 Jahre erfolgreiche Tätigkeit 
wurde er als Ehrenvorsitzender ernannt und ist wei-
ter mit vollem Engagement im Vereinsvorstand tä-
tig.  

In Dietmar Schumachers Amtszeit konnten unter 
anderem Vorhaben, wie der Picknickplatz, die 
Kookaburra Voliere (Lachender Hans), die Kängu-
ru-, Flamingo-, Geparden-, Präriehunde- und Kea-
Anlage gebaut werden. Insgesamt wurden Anlagen, 
Geräte und Instandhaltungen für 1,5 Millionen � 
realisiert. 

Durch den überraschenden Wechsel von Zoodirek-
tor Dr. Thomas Kölpin nach Stuttgart, wurde die 
Zooleitung neu aufgestellt. Am 1. Oktober 2014 hat 
Frau Dr. Dr. Sabine Merz die Leitung des Zooparks 
übernommen, die Zusammenarbeit musste neu 
ausgerichtet werden.  

Im Jahr 2015 konnte sich der Thüringer Zoopark 
Erfurt über zahlreiche Neuankömmlinge freuen, die 
die Attraktivität des Zoos erhöht haben.  
So war die Geburt des Giraffenmädchens �Mayla� 
eine wahre Überraschung, da Giraffenbulle �Lencai� 
aus Platzmangel bereits in einen Zoo in Polen ab-
gegeben wurde. 
Ebenso überraschend war die erste Gepardenge-
burt des Thüringer Zooparks am 6. Mai 2015 mit 
gleich 6 Katzenkindern. Das Gehege für die Gepar-
de wurde ebenfalls finanziell vom Verein unter-
stützt. 

Eine von den Erfurter Zooparkfreunden finanzierte �Lange 
Bank� dient seit 2015 als Abgrenzung zum Wasserspielplatz 
und Ruhezone zugleich. Die Bank hat eine Länge von 33 Me-
tern und verfügt über 55 Lehnen. 

Bei dem vom Verein im Jahr 2013 mitfinanzierten 
Wasserspielplatz auf dem Plateau des Erfurter 
Zoos wurde leider die angelegte repräsentative 
Pflanzung unter den Bäumen niedergetreten, da 
viele Besucher die Abkürzung über die Mauer durch 
die Pflanzung von der Gastronomie zum Spielplatz 
nahmen. Das Aufstellen von nicht ortsfesten Bän-
ken hat nicht ausgereicht, um die noch verbliebe-
nen Pflanzen zu schützen, da zwischen diesen 
noch ausreichend Platz zum Durchlaufen war. Da-
her musste eine geeignete dauerhafte Schutzein-
richtung entstehen, die sich harmonisch in die Ge-
staltung des Wasserspielplatzes einfügt. Der Thü-
ringer Zoopark Erfurt und der Verein der Zoopark-
freunde Erfurt e.V. entschieden sich für eine Kom-
bination aus Sitzgelegenheit und Zaun nach Vor-
schlag von Landschaftsarchitektin Aischa Vogel. So 
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schlängelt sich seit 2015 die �Lange Bank� als 
Trennung zwischen Wege- und Pflanzfläche ent-
lang des Weges. Die Lehnen sind ausreichend 
hoch um ein müheloses Übersteigen zu verhindern 
und die Abstände zwischen den Lehnen eng genug, 
um ein Durchlaufen auszuschließen. Die Baukosten 
beliefen sich auf gesamt 18.954,92 Euro brutto. 

Aufgrund der Überarbeitung des Entwicklungskon-
zeptes des Thüringer Zooparks und der Rückzah-
lung des aufgenommenen Kredits für die Elefan-
tenanlage, werden in den nächsten Jahren keine 
neuen Tieranlagen entstehen. So hat sich der Ver-
ein der Zooparkfreunde dafür entschieden, den 
Neubau des Spielplatzes auf dem Plateau finanziell 
zu unterstützen. Für den Neubau des Spielplatzes 
sind Baukosten in Höhe von 300 000 Euro im Wirt-
schaftsplan vorgesehen, hiervon wird der Erfurter 
Verein 90.000 Euro übernehmen. 

Ein Feldahorn, als Geschenk der Zooparkfreunde Erfurt e.V., 
an den Thüringer Zoopark Erfurt, wurde symbolisch der Beginn 
für die Übernahme von Baumpatenschaften gesetzt. Im Bild 
Dietmar Schumacher, Ehrenvorsitzender der Zooparkfreunde 
sowie Dr. Dr. Sabine Merz, Direktorin Thüringer Zoopark Erfurt. 

Mit Baumpatenschaften möchte der Verein den 
Zoopark auch im botanischen Bereich aufwerten. 
Ein Feldahorn, als Geschenk der Zooparkfreunde 
Erfurt e.V. an den Thüringer Zoopark Erfurt, wurde 
2015 symbolisch der Beginn für die Übernahme von 
Baumpatenschaften gesetzt. Mit einem speziellen 
Flyer wirbt der Verein für die Baumpatenschaft und 
erläutert welche Möglichkeiten es gibt eine solche 
zu übernehmen. Die erste Baumpatenschaft konnte 
zum Neujahrsempfang des Vereins am 23.01.2016 
abgeschlossen werden. 

Verein der Zooparkfreunde in Erfurt e.V. 

Hoyerswerda

Neuer Tummelplatz für Erdmännchen 

Der Verein der Zoofreunde Hoyerswerda hat erneut 
einen wesentlichen Beitrag geleistet, damit ein 
Großprojekt im Zoo im Herzen der Stadt Realität 
werden konnte. Am 10. Mai 2015 wurde die neue 
Erdmännchen-Anlage eingeweiht. Immerhin waren 
in das Bauvorhaben 100.000 Euro vom Vereinskon-
to geflossen. Damit unterstützte die Interessenge-
meinschaft tatkräftig einen wesentlichen Schritt zur 
Umgestaltung des Erholungsobjektes Nummer eins 
in der Elsterstadt.  

Einweihung der neuen Erdmännchen-Anlage in Hoyerswerda. 
Die zoologische Leiterin Dr. Kathrin Kaltwaßer (rechts) gibt den 
Interessierten Erläuterungen.   

Denn die Erdmännchen-Anlage fand dort ihren 
Platz, wo einst die Bären zu Hause waren. Da ihr 
Gehege nicht mehr zeitgemäß war und sie eben-
falls mit Hilfe der Zoofreunde  ein neues Domizil in 
der Nähe des Schlosses beziehen konnten, war 
nun Gelegenheit, den Erdmännchen ein neues Zu-
hause zu schaffen. 

Allerdings, ganz wie geplant lief es nicht ab. Ur-
sprünglich war vorgesehen, dass Erdmännchen 
und Stachelschweine gemeinsam einziehen. Doch 
sowohl bei den Stachelschweinen als auch bei den 
Erdmännchen stellte sich just im Frühjahr 2015 
Nachwuchs ein, so dass sich der Umzug verzöger-
te. Die offizielle Einweihung erfolgte, aber ein Ter-
min für den Einzug der künftigen Bewohner konnte 
da noch nicht benannt werden. Dennoch, Arthur 
Kusber, Geschäftsführer der gemeinnützigen Zoo, 
Kultur und Bildung Hoyerswerda GmbH, sprach von 
einer neuen Attraktion für den Zoo und er dankte 
den Unterstützern sowie Tierpaten, vor allem dem 
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Verein der Zoofreunde. Auch dessen Vorsitzender 
Karsten Bormann zeigte sich mit dem Resultat sehr 
zufrieden, war doch wieder eine wesentliche Etap-
pe in der Zooentwicklung geschafft, auch dank en-
gagierter Arbeit des Vereins. Karsten Bormann er-
innerte: �In regelmäßigen Abständen konnten wir 
uns über die Arbeiten an der Erdmännchen-Anlage 
informieren und so auch einen Überblick über die 
Probleme, die bei solch einem Umbau entstehen, 
verschaffen.� 

Zoobesucher nahmen an jenem Einweihungssonn-
tag, da sich noch keine Erdmännchen und Stachel-
schweine auf dem großzügigen Areal in unmittelba-
rer Nachbarschaft des Zoo-Restaurants �Sambesi�  
tummelten, gern das Angebot an, sich die Anlage 
und das Haus für die Tiere mal aus einer anderen 
Perspektive anzusehen.  

Der Vorsitzende des Vereins der Zoofreunde Hoyerswerda, 
Karsten Bormann (links),  und  Arthur Kusber, Geschäftsführer 
der gemeinnützigen Zoo, Kultur und Bildung Hoyerswerda 
GmbH, räumen vor der Einweihung die Absperrung zur Seite.  

Arthur Kusber und Dr. Kathrin Kaltwaßer, zoologi-
sche Leiterin, gaben den Gästen auf Wunsch Erläu-
terungen. Mädchen und Jungen testeten die 
Spielmöglichkeiten in der Nachbarschaft, hier kön-
nen sich Kinder wie Erdmännchen fühlen, klettern 
und auch einen Tunnel passieren.   

Während hier Mädchen und Jungen zumeist ein-
trächtig spielten, war das bei den Erdmännchen 
und Stachelschweinen nach ihrem Zusammenzie-
hen nicht der Fall. Nach  einer Eingewöhnungszeit 
von zweieinhalb Monaten entschied sich die Zoolei-
tung, die Stachelschweine aus der Gemeinschafts-
anlage mit den Erdmännchen zu nehmen und wie-
der in ihr altes Gehege zu bringen. Grund dafür 
waren häufigere Auseinandersetzungen zwischen 
den beiden Familiengruppen. Den Tieren sollte un-
nötiger Stress erspart und Verletzungen vermieden 
werden.  

Der Zoo Hoyerswerda erklärte dazu: �Mit der Ver-
gesellschaftung von Erdmännchen und Stachel-
schweinen wollte der Zoo die Möglichkeit nutzen, 
gleich zwei Tierarten ein neues, modernes und 
größeres Zuhause zu bieten. Hierzu hatte sich der 
Zoo bereits im Vorfeld von anderen Einrichtungen, 
in welchen diese Vergesellschaftung funktioniert, 
umfassend beraten lassen. Struktur und Beschaf-
fenheit der neuen gemeinsamen Anlage sind ent-
sprechend der Bedürfnisse der unterschiedlichen 
Arten angepasst. Trotz idealer Voraussetzungen 
und der Einrichtung von individuellen Rückzugs-
räumen und Innenställen hat die Vergesellschaf-
tung wider Erwarten nicht funktioniert. Das Schutz-
verhalten gegenüber dem eigenen Nachwuchs 
könnte ein Grund für das ungewöhnliche Verhalten 
der Tiere sein.� 

Blick auf die neue Anlage und die Spielgeräte für Kinder im 
Hintergrund. 

Einige Monate später resümierte Dr. Kathrin Kalt-
waßer, dass die Erdmännchen wohl zufrieden mit 
ihrem neuen Domizil sind. Auch die Pfleger freuen 
sich über die besseren Arbeitsbedingungen. Neun 
Erdmännchen sind derzeit (Stand Februar 2016) in 
Hoyerswerda zu Hause. �Die Anlage hat sich be-
währt�, so Kathrin Kaltwaßer. Und die Stachel-
schweine? 

Auch sie werden ein neues Domizil bekommen. 
Aber das ist noch Zukunftsmusik. Stück für Stück 
wird der Zoo umgestaltet. Und der Verein der Zoo-
freunde unterstützt weiterhin tatkräftig dabei. 2016 
hat die Interessengemeinschaft selbst ein Jubiläum 
zu feiern, im September. Da besteht der Verein der 
Zoofreunde Hoyerswerda 25 Jahre. 

Frank Grommisch 
Verein der Zoofreunde Hoyerswerda 

www.zoofreunde-hoyerswerda.de 
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Gettorf 
Neue Bewohner im Tierpark 

Nicht erst seit dem Film "Die neuen Superstars im 
Tierreich" stehen die Erdmännchen � unser "Wap-
pentier" - hoch im Kurs und nicht nur bei den Zoo-
besuchern. Auf Grund ihres possierlichen Auftre-
tens und ihrer zum Teil menschenähnlichen Verhal-
tensweisen genießen diese kleinen Tierchen gro-
ßes Ansehen. Umso erfreulicher war es, dass wir 
mit Beginn dieses Jahres auch in Gettorf drei Erd-
männchen als neue Mitbewohner begrüßen durften.  

Auch wenn es zunächst Probleme bei der Grup-
penzusammensetzung  gab, da bei einem Tier das 
falsche Geschlecht bestimmt worden war, was bei 
den 'frauenbestimmten' Erdmännchen leicht zu 
Problemen führen kann. Mittlerweile sind aber alle 
"geschlechtsspezifischen" Probleme gelöst und die 
Gruppe fühlt sich in ihren drei Gehegen (ein Innen- 
und zwei Außengehege) sehr wohl � und nun war-
ten wir auf Nachwuchs.  

Zuchterfolg bei den Schopfmakaken 

Einen ganz besonderen Erfolg durften wir bei einer 
anderen Art verzeichnen, genauer gesagt, bei 
Meerkatzenverwandten. Die vom Aussterben be-
drohten Schopfmakaken der indonesischen Insel 
Sulawesi, die nur in zwei Zoos in Deutschland er-
folgreich gezüchtet werden (Darmstadt und Get-
torf), sind auch im Gettorfer Zoo präsent. Leider hat 
es lange Zeit gedauert, bevor ein 'passendes' 
Männchen für unsere drei Damen gefunden werden 
konnte. Ein weiteres Problem gab es als sich Mali-
no, so der Name des Herrn, nicht an der Dame inte-
ressiert zeigte, die an ihm Interesse hatte, sondern 
an einer rangniederen. Schön � nicht nur für den 
Zoo, dass diese Liaison letztendlich doch noch zu 
einem  Zuchterfolg führte. Wir durften am 19. Juli 
2015 ein Makakenjunges begrüßen.  

Verbesserung unseres Internet-Anschlusses 

Endlich nach langer Vorbereitung � dem ländlichen 
Standort geschuldet - haben wir es mit vereinsin-
ternen Mitteln und Dank eines Zuschusses der 
Gemeinde Gettorf und der tatkräftigen Unterstüt-
zung durch den Tierpark geschafft, unseren Ver-
eins-Standort mitten im Tierpark (mit Büro und 
Schulungsraum) an das Internet anzuschließen. 
Nun sind wir auch endlich 'verkabelt' und können � 
WLAN sei Dank � auch während unseres For-
scherCamps oder auch bei Vorträgen auf die "Seg-
nungen des modernen, digitalen Zeitalters" zugrei-
fen.  

Pflege des Wassermühlenprojektes 

Wie im vergangenen Almanach berichtet, haben wir 
ein Großprojekt mit Hilfe der BINGO-Lotterie erstel-
len können. Es ging um die Wiederverwendung von 
Energie, um umweltfreundliche Energiegewinnung. 
Dieses Mühlenprojekt konnte nun im Oktober 2014 
an den Tierpark übergeben werden. Leider zeigten 
sich bei den hohen technischen Anforderungen 
doch einige Probleme, die noch nachbearbeitet 
werden mussten. Das Projekt bot mehr technische 
Herausforderungen als zunächst angenommen. 
Aber schlussendlich stehen die Mühle, sowie die 
Pumpe mit der archimedischen Schraube und dem 
Wasserlauf. Das Projekt wird intensiv von den Kin-
dern angenommen � sicher auch, weil das Wetter 
in diesem Jahr doch größtenteils mitspielte. Einzi-
ges Problem bleiben noch die Mühlenflügel, welche 
durch das Wasserrad angetrieben werden � sollen. 
Leider bläst hier in  Schleswig-Holstein meist so ein 
heftiger Wind, dass die Flügel sich dann auch ohne 
Zutun des Wasserrades drehen. Dafür muss noch 
eine Lösung gefunden werden, aber die Techniker 
sind dran. Ich möchte an dieser Stelle nochmals 
meinem Vorgänger Herrn Dr. W. Böckeler für seine 
Initiative und sein Engagement bei der Durchfüh-
rung dieses Projektes herzlich danken. Ohne ihn 
würde dem Tierpark ein wichtiges Element fehlen, 
welches nicht nur für die Kinder von großer Bedeu-
tung ist.  

Kooperation mit den Gettorfer Schulen 

Ein lange gehegter Wunsch nahm in diesem Jahr 
ebenfalls langsam Form an. Der Zoo ist ein idealer 
Standort für das "Lernen am anderen Ort", Bildung 
sollte eines der Standbeine unseres Tierparks sein. 
Eine verstärkte Zusammenarbeit mit den Schulen 
sollte dringend angestrebt werden. Bis vor kurzem 
hat es immer einen Wahlpflichtkurs (WPK) "Tier-
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park" in Gettorf gegeben, der uns mit vielen Hin-
weisschildern und Tafeln versorgte, die im Technik-
Unterricht gefertigt wurden. Dieser wurde allerdings 
- aufgrund von Änderungen im schulischen Ablauf 
(Kurzfassung: keine WPKs mehr, sondern nur noch 
WPUs, die an Lehrpläne gebunden sind) einge-
stellt. Nach gründlicher Planung und Durchsicht von 
Möglichkeiten zeichnete sich ab, am benachbarten 
Gymnasium mit Gemeinschaftsschulteil eine AG 
anzubieten.  

Dies gelang jedoch nur auf freiwilliger Basis, da es 
sich bei der Isarnwohld-Schule um eine Schule mit 
offenem Ganztagsangebot handelt. Der Partner der 
Schule für das Ganztagsangebot war sehr koopera-
tiv und  an unserem Angebot interessiert. Seit dem 
Schuljahr 2015/16 läuft diese AG und erfreut sich 
steigender Beliebtheit, die sich zahlenmäßig aller-
dings noch in Grenzen hält - alle Gettorfer Kinder 
kennen den Zoo bereits von vielen Familienausflü-
gen. Die Schülerinnen und Schüler, die sich nach-
mittags im Zoo treffen, wählen die Themen selber 
aus. Sie reichen von Zeichnen von Tieren über 
Teilnahme an Führungen, Beobachtungen, Ke-
schern im Teich mit anschließender mikroskopi-
scher Untersuchung der Fänge, bis zu Zoo-Rallyes 
und Wettbewerben. Grenzen sind kaum  gesetzt. 
Im nächsten Schritt wollen wir auch die ortsansäs-
sige Grundschule mit ins Boot holen. Erste Gesprä-
che mit der Schulleitung haben bereits stattgefun-
den und stießen auf ein  sehr positives Echo. Hier 
sehen wir noch größeres Potential, da die jüngeren 
Schülerinnen und Schüler noch eher zu weiteren 
Aktivitäten im Zoo in ihrer Freizeit zu motivieren 
sind. Ein Problem des ländlichen  Raumes liegt in 
der Tatsache, dass andere Schulen nur schwer bis 
gar nicht innerhalb eines Unterrichtsvormittages in 
den Zoo kommen können. Er wird nur für Ausflüge 
benutzt � da ist dann leider keine große Motivation 
zu "Lernen am anderen Ort" zu erwarten.  

Neuer Fotokalender aus dem Tierpark 

Eine neue Idee � zumindest für Gettorf neu � war 
der Fotokalender, den der Förderverein in diesem 
Jahr für 2016 zum ersten Mal herausbrachte. Aus 
einer großen Zahl von Fotos, die alle im Tierpark 
gemacht wurden, wurden 12 Bilder plus Titelbild 
ausgewählt und zu einem attraktiven Kalender zu-
sammengestellt.  

ForscherCamp für junge Forscher 

Wie schon erwähnt, ist Bildung eines unserer An-
liegen. Ein wichtiges Element ist hierbei unser For-
scherCamp. Von April bis Ende der Sommerferien 
und in den Herbstferien ist unser ForscherCamp 
jeden Mittwochnachmittag für alle Kinder und Ju-
gendliche geöffnet. Wir behandeln wechselnde 
Themen oder beantworten auch alle sonstigen Fra-
gen, die die Kinder an uns haben. Zusätzlich - quasi 
als Erweiterung � gibt es noch sogenannte Aktions-
tage, die dann den ganzen Tag über laufen und in 
der Regel von unserem FÖJler bzw. unserer FÖJle-
rin und einer weiteren biologisch geschulten Person 
betreut werden. Die technische Ausstattung unse-
res ForscherCamps und die gute Zusammenarbeit 
mit dem Tierpark helfen uns dabei sehr. Der 
Schwerpunkt liegt hierbei nicht unbedingt bei den 
"großen" Zootieren, sondern eher im "Kleinen". 
Themen waren unter anderem schon (jeweils mit 
dem Zusatz versehen "entdecken bzw. erforschen 
und mikroskopieren"):  
Die ersten Insekten des Frühlings # Was kriecht, 
fliegt und flattert in den Bäumen? # Zecken, Läuse 
und Flöhe - mit hilfreichen Tipps gegen die Be-
kämpfung # Tiere im Waldboden # Farben der 
Schmetterlinge # Vogelfederstrukturen # Alles rund 
ums Thema Frösche mit einem spannenden Frö-
sche-Quiz # Zoo-Diplom: mit unserer Hilfe zum ech-
ten Tierpark-Experten werden # Schlangen und 
Spinnen unter dem Mikroskop. Weitere Themen 
werden folgen.  

Volker Strehlow 
Förderverein � Freunde des Tierparks Gettorf 
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Halle

�Tiere erleben � Verständnis schaffen � Be-
geisterung wecken� 
ZOOVISION 2031 - der Bergzoo und sein 
Förderverein  

15 Jahre �Verein der Förderer und Freunde des 
halleschen Bergzoo� � dieses Jubiläum sollte ge-
bührend gefeiert werden. Am 18.04.2015 war es 
dann soweit, bei herrlichstem Frühlingswetter trafen 
sich die Mitglieder am Haupteingang.  

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vereins-
vorsitzenden Staatssekretär Marco Tullner und 
Zoodirektor Andreas Jacob startete der Tag mit 
einem Rundgang durch Teile des Zoos. Schwer-
punktmäßig wurden dabei die Anlagen besucht, 
welche in den vergangenen Jahren durch den För-
derverein teilweise oder gar vollständig finanziert 
wurden, die zuständigen Tierpfleger gaben Aus-
kunft über ihre Pfleglinge und deren Besonderhei-
ten.  

Zoodirektor i.R. A. Jacob bei der Übergabe der Uhu-Voliere. 

Der Rundgang endete planmäßig an der neu fertig 
gestellten Voliere der Uhus, die ihr neues Domizil 
erst wenige Tage vorher bezogen hatten.  
Ein Kinderchor stand schon für seinen Auftritt bereit 
und überraschte die Gäste mit einem bunten Mix 
bekannter Kinderlieder, auch das bekannte �Ein 
Vogel wollte Hochzeit machen�� erklang wohl pas-

send zu Gelegenheit und Jahreszeit nicht ganz zu-
fällig� 
Anschließend erfolgte die Übergabe der Anlage an 
den Zoodirektor � es war die letzte Übergabe eines 
Förderprojektes unseres Vereins an Herrn Jacob, 
der eine Woche später in den Ruhestand verab-
schiedet wurde. 

Die offizielle Feierstunde begann pünktlich 14:00 
Uhr in der alten Zoogaststätte am ehemaligen Bä-
rengehege. Neben zahlreich erschienen Gästen 
aus Politik und Wirtschaft der Region freuten wir 
uns sehr darüber, dass Ralf Leidel, Präsident des 
Zooförderverein Dresden, in seiner Eigenschaft als 
Mitglied des GDZ-Vorstands sowie aus dem be-
nachbarten Leipzig unser GDZ-Ehrenpäsident Sieg-
fried Stauche und der Präsident des dortigen För-
dervereins, Konsul Michael J.Weichert, unserer 
Einladung nach Halle gefolgt waren.    

Siegfried Stauche würdigte in seiner Funktion als 
Ehrenpräsident in einer Ansprache die Entwicklung 
des halleschen Fördervereins und die seitdem er-
brachten Leistungen für den Zoo. Als Gastge-
schenk des Leipziger Freundes- und Förderkreis 
sowie der GDZ überreichte er unserem Vereinsvor-
sitzenden ein Okapi-Porträt des Leipziger Bildhau-
ers und Grafikers Klaus Schwabe, welches in unse-
rer Geschäftsstelle natürlich einen gebührenden 
Platz eingenommen hat. 

Übergabe der Okapi � Grafik durch S. Stauche und Konsul 
Weichert an den Vereinsvorsitzenden Staatssekretär Marco 
Tullner. 

Da Herr Stauche durch eine Knieoperation im Ge-
hen etwas beeinträchtigt, andererseits aber seit 
längerer Zeit auch nicht mehr zu Besuch im halle-
schen Zoo war, entschlossen wir uns, unsere Ehr-
engäste in einem Elektromobil durch den Park zu 
fahren. Auch für mich war das eine bis dahin neue 
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Art der Zooführung, muss ich unseren Gästen doch 
sonst schon Einiges an Kondition beim Auf und Ab 
durch den Bergzoo abverlangen. Den ansonsten 
üblichen Abschluss bei Gruppenführungen mit dem 
Besuch auf dem Aussichtsturm und den Rundblick 
über die Stadt haben wir dann allerdings aus nach-
vollziehbaren Gründen weggelassen� 

Offensichtlich hat unseren Gästen nicht nur das 
schöne Wetter und die �bequeme� Art des 
Zoorundgangs gefallen � alle waren des Lobes voll 
über die gepflegte Parkanlage und die Entwicklung 
der vergangenen Jahre. Auch an dieser Stelle sei 
Siegfried Stauche, Ralf Leidel und Konsul Weichert 
für ihren Besuch und die damit verbundene Wert-
schätzung des Bergzoo Halle und seines Förder-
vereins noch einmal ganz herzlich gedankt.  

Hand in Hand � auch im Anschneiden der Jubiläumstorte: der 
Vorsitzende und seine Stellvertreterin Irmela Dorn. 

Wie bereits erwähnt erfolgte bereits wenige Tage 
später, am 24.April 2015, die Verabschiedung un-
seres langjährigen Zoodirektors Dipl.-Biol. Andreas 
Jacob in den wohlverdienten Ruhestand. Über 40 
Jahre war er für den Zoo auf dem Reilsberg tätig: 
als Praktikant, Tierpfleger, wissenschaftl. Mitarbei-
ter und fast 28 Jahre als Direktor � seinerzeit übri-
gens der Jüngste in der damaligen DDR.   
Sein Verdienst besteht insbesondere darin, den 
Zoo gemeinsam mit einem Team engagierter Mitar-
beiter in den Jahren der politischen Wende nach 
1989 in eine neue Zeit geführt und den entspre-
chenden gesellschaftlichen und gesetzlichen Erfor-
dernissen angepasst zu haben. 
Endlich standen auch wieder Gelder zur Verfügung, 
den doch in die Jahre gekommenen Park mit sei-
nen teilweise veralteten Anlagen zu modernisieren, 
die marode Bausubstanz der Gehege sowie die 
Infrastruktur des Zoos konnten schrittweise erneu-
ert werden. Neue Anlagen, wie das Haus der To-
tenkopfäffchen nebst Affeninsel entstanden, nach 
17(!) Jahren Bauzeit konnte endlich auch die lang 

ersehnte Bärenanlage eröffnet werden. Kragen- 
und Braunbären durften ihr enges Domizil in der 
alten Bärenburg verlassen, die Eisbären gingen in 
einen anderen Zoo. 

Viele andere populäre Tierarten wie Giraffen, 
Breitmaulnashörner, Flußpferde und Prze-
walskipferde mussten ebenfalls abgegeben werden, 
neue Anforderungen und Normative ließen eine 
weitere Haltung auf Grund Platzmangel nicht mehr 
zu. Dennoch konnte Vieles erreicht, große Investiti-
onen in moderne Gehege, aber auch in zukunfts-
weisende energiesparende Infrastruktur wie Hei-
zungssysteme, Wasserleitungen u.ä. getätigt wer-
den. 

Insbesondere zum 100. Zoogeburtstag entstanden 
neue Anlagen. Tierhäuser wie das historische Af-
fenhaus konnten durch Umbau und Modernisierung 
ihrer Bestimmung wieder zugeführt werden � jahre-
lang wurde es als Wirtschaftsgebäude genutzt, da 
kein Geld für den Umbau vorhanden war. Die not-
wendig gewordene Sanierung und Umbau des 
Raubtierhauses, ein neuer großzügiger Eingangs-
bereich mit Parkhaus in der Reilstraße , Krokodil-
haus und vor allem der Bau einer neuen Elefanten-
anlage folgten.  

Wo immer es möglich war unterstützte der Verein 
der Förderer und Freunde die Pläne der Zoologen, 
Tierpfleger und Pädagogen � auch wenn der Ge-
staltungsspielraum eines doch eher kleinen Förder-
vereins recht überschaubar ist. Dennoch konnten 
wir bislang mehr als 350.000 � in die unterschied-
lichsten Anlagen und Projekte investieren. Der Ver-
ein der Förderer und Freunde des halleschen 
Bergzoo bedankt sich auch auf diesem Wege noch 
einmal ganz herzlich bei seinem Ehrenmitglied 
Zoodirektor i.R. Dipl.-Biol. Andreas Jacob für seine 
geleistete Arbeit und die gute Zusammenarbeit mit 
dem Förderverein  und seinem Vorstand � heute 
präsentiert sich der Zoologische Garten in Halle als 
einer der schönsten seiner Art in Deutschland.  

Seit Mai 2015 leitet nun Dr. Dennis Müller als 11. 
Direktor die Geschicke des traditionsreichen Zoolo-
gischen Garten Halle, der promovierte Tierarzt war 
vorher als Leiter des Tiergeheges Nationalpark 
Bayrischer Wald tätig. Übrigens, dass Dr. Müller 
Deutschlands jüngster Direktor eines wissenschaft-
lich geleiteten Zoos ist, sei nur nebenbei erwähnt�      
Vor ihm stehen große Aufgaben � die Stadt Halle 
möchte den Zoo als meistbesuchte Kultureinrich-
tung künftig mehr in ihr touristisches Gesamtkon-
zept einbinden, die einzigartige Anlage als überre-
gionales Aushängeschild präsentieren.  
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Schon im Vorfeld waren die Bürger aufgerufen, ei-
gene Ideen zur weiteren Entwicklung mit einzubrin-
gen. Dabei wurde immer wieder der Wunsch geäu-
ßert, insbesondere das Thema Berg und Gebirge 
als Alleinstellungsmerkmal des Zoos stärker zu pro-
filieren.      

Neuer Direktor im Bergzoo: Dr. Dennis Müller. 

Bereits im September konnte Dr. Müller dann seine 
Vorstellungen zur Entwicklung des Zoos der Öffent-
lichkeit und den Medien präsentieren � das Echo 
darauf ist fast durchweg positiv. 
Unter dem Motto �Tiere erleben � Verständnis 
schaffen � Begeisterung wecken� sollen neue Er-
lebnis- und Themenwelten entstehen, die Besucher 
für Natur- und Artenschutz sensibilisiert werden. 
Geplant ist, Gehege teilweise zusammenzulegen 
und zu interessanten und attraktiven Anlagen um-
zugestalten. Die dort lebenden Tiergemeinschaften 
werden den Besuchern einen Einblick in die natürli-
chen Lebensräume der Tiere vermitteln, gleichzeitig 
künftig auch das Thema Artenschutz eine noch hö-
here Bedeutung als bisher erhalten, die Umweltbil-
dung noch weiter gestärkt werden.  
Der bisherige Nebeneingang soll künftig zu einem 
�Erlebniseingang� umgestaltet werden und den Zoo 
damit auch gegenüber dem zunehmenden Saale-
tourismus öffnen. Ein neues Eingangs� und Ser-
vicegebäude wird die Gäste in Empfang nehmen, 
mit einem virtuellen Fahrstuhl gelangen die Besu-
cher dann auf den Hochweg oberhalb der erweiter-

ten Elefantensavanne, die jüngsten Zoobesucher 
können am benachbarten Abenteuerspielplatz mit 
Kletterwand herumtoben�     

7 Themenwelten werden entstehen - neben den 
Alpen, den Anden und dem Himalaya sollen auch 
das afrikanische Hochland und die Savanne, Pata-
gonien sowie die tropischen Regenwälder als natür-
liche Ökosysteme mit ihren typischen tierischen 
Bewohnern präsentiert, die Gehege und Anlagen im 
Stil der jeweiligen Themenwelten umgestaltet wer-
den. Schrittweise bis 2031, dem 130. Zoogeburts-
tag, soll diese Vision nun zur Realität werden.   

Als erstes Projekt für den Förderverein im Rahmen 
des Zooumbaus werden wir uns dem südwest-
afrikanischen Hochland widmen: Die Zebraanlage 
unterhalb des Aussichtsturmes wird umgestaltet, 
die bisher gehaltenen Böhmzebras, eine häufig in 
Zoos gehaltene Unterart des Steppenzebras, wer-
den abgegeben und durch die in Tiergärten selten 
gehaltenen und gefährdeten Bergzebras ersetzt. 
Gemeinsam mit den ebenfalls wieder neu im Zoo 
gehaltenen Blessböcken soll diese interessante 
Tiergemeinschaft schon mal einen Vorgeschmack 
auf das in den nächsten Jahren Kommende geben. 
Auf der Mitgliederversammlung im Rahmen unserer 
Adventsfeier wurde der Beschluss zur Finanzierung 
der Umgestaltung einstimmig gefasst.     

15 Jahre �Verein der Förderer und Freunde des 
halleschen Bergzoo� liegen nun hinter uns, aus 
dem einst �übersichtlichen� Kreis interessierter Zoo-
freunde ist längst ein engagierter und zuverlässiger 
Partner für den Bergzoo geworden - die kommen-
den 15 Jahre werden wohl nicht weniger spannend 
werden� 

Ralf Seidel 
Verein der Förderer und Freunde des halleschen Bergzoo e.V.   

Fotos: Verein der Förderer und Freunde des halleschen 
Bergzoo, Bergzoo Halle   
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Görlitz

Nicht nur ein Heulager 

Im Jahr 2004 wurde im Naturschutz- Tierpark Gör-
litz mit dem �Tibetischen Dorf� ein Projekt in Angriff 
genommen, welches in diesem Umfang in zoologi-
schen Anlagen wohl einmalig ist. In dem stetig ge-
wachsenen Gebäudeensemble befindet sich eine 
Gemeinschaftsanlage, in welcher sich unter ande-
rem Yaks, Kaschmirziegen und Trampeltiere wohl-
fühlen. Mit dem Bau des Heuschobers erhielt die 
Anlage eine ganz besondere Erweiterung. 

Die offizielle Eröffnung erfolgte am 08. Februar 
2015. Herr Goß, der Vorsitzende des Freundeskrei-
ses, übergab Frau Dr. Weidig einen �Sack Heu�, 
welcher symbolisch für die 8.000 Euro Baukosten-
zuschuss steht. 

Der ebenfalls im tibetischen Baustil errichtete Heu-
schober birgt gleich in dreifacher Hinsicht Vorteile. 
Für die Tierparkbesucher bietet sich hier eine weite-
re Möglichkeit, den Tieren ganz nah zu sein und vor 
allem, sie auch selbst füttern zu dürfen. Die Be-
wohner dieser Tibetanlage können nun wetterge-
schützt fressen und werden durch unterschiedlich 
hohe Futtertische automatisch �getrennt�. Es war 
den Trampeltieren bisher sichtlich unangenehm, ihr 
Futter zwischen den Hörnern der Yaks aus dem 
Trog aufzunehmen. Und schließlich, ein wesentli-
cher Punkt, wird der Arbeitsprozess ganz entschei-
dend erleichtert. Letzteres demonstrierte sogleich 
eine Tierpflegerin, indem sie einige Tierparkbesu-
cher auf den Heuboden führte und ihnen einen 
Blick hinter die Kulissen ermöglichte. Die großen 
Heuballen können maschinell in das Obergeschoss 
eingebracht werden. Von dort wird das Heu durch 
Bodenluken direkt in die darunterliegenden Futterti-
sche abgeworfen. 

Mit der (Zu-) Fütterung ausgewählter Tierarten 
durch den Besucher beschreitet der Görlitzer Tier-
park neue Wege, abseits der bekannten Futterau-
tomaten. Hierbei wird ein Teil der täglichen Futter-
ration außerhalb der Reichweite der Tiere depo-
niert. Dieses Futter kann der Besucher, über den 
Tag verteilt, dann den Tieren darreichen bzw. in 
den Trog werfen. Die Vorteile: ein vielleicht unver-
gessliches Erlebnis / Foto für den Besucher � ganz 
nah am Tier, Abwechslung im Tagesablauf der Tie-
re, Vermeidung der Verabreichung mitgebrachten, 
ungeeigneten Futters und zu großer Futtermengen. 
Diese �Fütterungsphilosphie�, von welcher offen-
sichtlich Mensch und Tier profitieren, ist inzwischen 
schon Gegenstand wissenschaftlicher Untersu-
chungen. 

Zur Eröffnung haben Freundeskreismitglieder ein 
kleines Rahmenprogramm gestaltet. Thematisch 
passend wurde im Kleintierhaus ein sogenannter 
Heuaufguss bereitgehalten und die Besucher konn-
ten Pantoffeltierchen unter dem Mikroskop be-
obachten. Das kalte und trübe Wetter an diesem 
Tag wurde mittels Heißgetränken und Schokola-
denspiel zumindest etwas erträglicher. 

Ausblick: Unser kleiner Verein wird auch weiterhin 
�keine großen Sprünge machen� können, aber das 
nächste Projekt, eine Känguru- Anlage, ist schon in 
Sicht. 

Peter Herzog, 
Hans- Jürgen Goß 



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V.

34 Almanach 2016

Hannover

2015 - Das Jubiläumsjahr im Erlebnis-Zoo 
Hannover 

2015 war ein besonderes Jahr für den Erlebnis-Zoo 
Hannover und damit auch für unseren Förderverein: 
Der Zoo feierte seinen 150. Geburtstag! Zwar gab 
es im Jubiläumsjahr keine spektakulären Eröffnun-
gen neuer Gehege, dennoch hat sich viel getan.  

Der Zoogeburtstag wurde über das ganze Jahr 
hinweg mit vielen Veranstaltungen gewürdigt. So 
gab es unter anderem zahlreiche gut besuchte Auf-
führungen des Kinder-Sommer-Musicals �Das 
Dschungelbuch� auf der Freiluftbühne der Showa-
rena. Mit verlängerten Abendöffnungszeiten bis 
22.00 Uhr lockte der Zoo zahlreiche Besucher, die 
die besondere Atmosphäre bei einem Abendspa-
ziergang durch die Erlebniswelten genossen. Mehr-
fach wechselnde Ausstellungen, u.a. zur Geschich-
te des Zoos und dem Thema �Zoo auf Briefmarken� 
stießen im Laufe des Jubiläumsjahres auf viel Inte-
resse bei den Besuchern. Gut besucht waren auch 
die Vortragsabende zu verschiedenen Themen; die 
bei diesen ansonsten kostenfreien Veranstaltungen 
gesammelten Spenden kamen Artenschutzprojek-
ten zu. 

Am 26.05.2015 hieß es �Zoo backstage�: Den gan-
zen Tag über wurde den Besuchern an zahlreichen 
Stellen ermöglicht, einen Blick hinter die Kulissen 
zu werfen und so zu sehen, wie zum Beispiel die 
Tierklinik ausgestattet ist, wo im Magazin das Futter 
gelagert und vorbereitet wird und wie das Schlaf-
zimmer der Elefanten aussieht.  

Der erste Zoo-Lauf seiner 150jährigen Geschichte 
fand am 25.06.2015 nach Toresschluss statt. Ent-
lang des Sambesi, durch Yukon Bay und den 
Dschungelpalast bis zu Meyers Hof führte der 
Rundkurs 500 Läufer durch die Erlebniswelten. Ein 

Teil des Erlöses dieser Veranstaltung kam dem 
Artenschutz zu Gute, eine Spende von 1.500,- EUR 
ging an den Verein �Rettet den Drill e.V.�. 

Beide letztgenannten Veranstaltungen wurden in 
der Durchführung von Mitgliedern unseres Vereins 
unterstützt. So stellten wir Mitglieder für die Besu-
cherbetreuung und als Streckenposten zur Verfü-
gung. Auch beim größten Schützenumzug der Welt 
am 05.07.2015 war der Zoo nach 25jähriger Pause 
anlässlich seines Jubiläums wieder beteiligt. Ein 
tierisch geschmückter Tieflader mit Sambesi-Boot 
und exotischer Dekoration wurde von Zoomitarbei-
tern und Zoofreunden auf der Strecke durch Han-
novers Innenstadt geleitet. Dass das liebevoll ge-
staltete Gefährt beim Publikum gut ankam, bestätig-
te sich schließlich in der Wahl zum schönsten 
Festwagen des diesjährigen Schützenausmar-
sches! 

Für unseren Verein war das Jahr von zahlreichen 
Aktivitäten im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit ge-
prägt. So waren wir neben den bereits erwähnten 
Veranstaltungen auch bei den Markttagen, der Hal-
loween-Woche und im Rahmen des Winterzoos mit 
einem Info-Stand vertreten. Die intensive Informati-
onsarbeit über unsere Aktivitäten zahlte sich aus: 
Zum Beginn des Jahres 2016 war unsere Mitglie-
derzahl leicht gestiegen.  

Die bekannten Vereinsaktivitäten in Form von Ta-
gesfahrten, Reisen, Zooführungen und Vortrags-
abenden fanden unverändert statt und stießen auf 
regen Zuspruch bei den Mitgliedern. Insbesondere 
die �Sonntagsführungen� mit Teilnehmerzahlen von 
bis zu 100 Personen stellen unverändert einen 
wichtigen Punkt im Vereinsleben dar. Neben den 
�klassischen� Tagesfahrten in andere Zoos war 
auch eine Reise nach Teneriffa gut gebucht. Wäh-
rend einer Woche auf der Kanareninsel war Zeit für 
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gemeinsame Unternehmungen und individuelle 
Erkundungen der Insel. 

Die im Jahr 2013 von uns übernommene Paten-
schaft für das Elefantenjungtier �Sitara� haben wir 
auch in den Jahren 2014 und 2015 fortgesetzt und 
damit an unserem Engagement für die Elefanten-
haltung im Erlebnis-Zoo Hannover festgehalten. 
Darüber hinaus haben wir die Errichtung eines Fut-
ter-Galgens für den Bullen �Nicolai� finanziert. Dank 
dieser Anschaffung können �Nicolai� nun diverse 
Beschäftigungsmöglichkeiten geboten werden. Sei 
es ein hoch aufgehängtes Heunetz oder ein mit 
Gemüsestücken gefüllter Kanister, der Elefanten-
bulle nimmt diese Beschäftigungsmöglichkeiten 
gerne an. Aktuell wurde aus einer Zuwendung der 
Zoofreunde Hannover e.V. an die Zoostiftung eine 
neue Waage angeschafft, die stabil genug ist, um 
auch bei den erwachsenen Elefanten eine Ge-
wichtskontrolle durchführen zu können. 

An baulichen Aktivitäten im Zoo ist für 2015 vor 
allem der Bau des neuen Gemeinschaftsgebäudes 
hervorzuheben, welches im Sommer 2016 fertig 

gestellt sein soll. Endlich wird damit die Arbeitssitu-
ation für zahlreiche Zoomitarbeiter wesentlich ver-
bessert werden. Absehbar ist nun die Zeit, in der 
die Beschäftigten in maroden und beengten Bü-
rocontainern ausharren müssen. Im Gemein-
schaftsgebäude finden nicht nur neue Büroräume 
Platz, es wird unter anderem eine neue Kantine und 
Sozialräume, Umkleiden sowie Räumlichkeiten für 
eine neue Tierklinik geben. 

Mit Vorstellung des Masterplanes 2025+ ist auch 
die weitere Entwicklung des Zoos einen wichtigen 
Schritt vorangekommen. Nach Fertigstellung des 
neuen Gemeinschaftsgebäudes 2016 wird die alte 
Zooverwaltung an der Adenauerallee geräumt, an 
dieser Stelle wird ein neuer Eingangsbereich dem 
Zoo ein Gesicht geben. Hier soll auch unser Ver-
einsbüro seinen zukünftigen Platz finden. Mit der 
Umgestaltung des Bereiches wird der bisherige, 
mitten im Zoogelände gelegene, Eingangsbereich 
für eine Erweiterung der Tierhaltung frei. Hier wird 
die Afrikalandschaft Sambesi erweitert, u.a. wird ein 
neues Giraffenhaus entstehen. Als erstes Projekt 
zur Umsetzung des Masterplanes jedoch wird noch 
2016 im Bereich des alten Antilopenrings ein Strei-
chelgehege mit afrikanischen Haustieren entstehen. 
Als weitere Schritte stehen dann zunächst der Um-
bau der bisherigen Gibboninsel zu einer begehba-
ren Voliere für afrikanische Vögel und die Umge-
staltung der Orang-Utan Gehege zum �Drill-Wald� 
an. Bis 2017 sollen die bedrohten Primaten hier in 
Vergesellschaftung mit Meerkatzen ein attraktives 
neues Zuhause bekommen. 

Mit dem Anfang 2016 erfolgten Abriss der Greifvo-
gelvoliere wurde Baufreiheit für ein weiteres ambiti-
oniertes Projekt geschaffen. Auf dieser Fläche am 
Rand des Zoogeländes wird bis Ende 2016 ein Ge-
bäude für die Installation eines 360-Grad-
Panoramas entstehen. Über fünf Jahre sollen hier 
wechselnde Panoramen des Künstlers Yadegar 
Asisi eine zusätzliche Attraktion am Zoo schaffen. 

Nun hoffen wir, dass der ambitionierte Zeitplan zu 
den obigen Neu- und Umbauten eingehalten wer-
den kann, damit wir Ihnen im Rahmen der GDZ-
Tagung 2017 im Erlebnis-Zoo Hannover diese Neu-
igkeiten präsentieren können. Wir sind bereits mit 
der Tagungsvorbereitung beschäftigt und freuen 
uns darauf, die Zooförderergemeinschaft 2017, im 
Jahr unseres 50jährigen Vereinsjubiläums, in Han-
nover begrüßen zu können. 

Christian Wagner 
Zoofreunde Hannover e.V. 

Vorsitzender 
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Heidelberg

Jahresrückblick 2014/2015 

Drei Direktorenführungen für die Mitglieder, der 
Glühweinstand am Dreikönigstag jeden Jahres, 
sowie der traditionelle jährliche Waffelbackstand 
waren die auffälligsten größeren Aktionen im Be-
richtszeitraum der Tiergartenfreunde im Zoo.  

Eines der anstehenden �Großprojekte� in Heidel-
berg ist die Vergrößerung der Löwenaußenanlage. 
Dafür wurden eine Reihe kreativer Ideen umge-
setzt. Eine Aktion dazu ist auch der �Löwenlauf�, bei 
dem die Läufer gegen eine Startgebühr 1,2 oder 3 
Runden rund um und durch den Zoo laufen können. 
Natürlich wurde der Zoo wiederum durch Helfer 
beim Sponsorenlauf personell unterstützt. 

Seit dem Jahr 1999 sind die Tiergartenfreunde jährlich mindes-
tens einmal mit ihrer �großen Waffelbäckerei� im Einsatz. Das 
obige Bild stammt aus dem Jahr 2015 und zeigt noch ein ruhi-
geres Vormittagsbild.

Von Seiten des Zoos wurde 2014 eine eigene Ko-
ordinierungssstelle für ehrenamtliche Arbeit im Zoo 
eingerichtet. Dabei geht es regelmäßig um Arbeits-
einsätze im Zoo und umfasst ein Spektrum vom 
Pflanzen von Blumenzwiebeln bis zum reinigen von 
Nistkästen. Auch einige Tiergartenfreunde beteili-
gen sich regelmäßig an diesen Aktionen.  

Die Tagesfahrt 2014 führte die Tiergartenfreunde 
mit  27 Teilnehmern in den Zoo Augsburg und im 
Jahr 2015 mit 32 Teilnehmern nach Stuttgart in die 
Wilhelma. In beiden besuchten Einrichtungen durf-
ten wir uns über eine gute Organisation und eine 
Begleitung durch die Zoologischen Gärten oder der 
jeweiligen Fördervereine freuen. Dafür gilt der Dank 
der Tiergartenfreunde. 

Die Durchführung von Mehrtagesfahrten wurde in 
den letzten Jahren aufgrund sinkender Teilnehmer-
zahlen und hoher Kosten problematisch. Nach der 
Erfahrung aus dem Jahr 2013 führten die Tiergar-
tenfreunde 2014/2015 keine Mehrtagesfahrt mehr 
durch. 

Der Großteil der Reisegruppe wartet vor dem Zoo Augsburg, 
bis alle zusammen sind.  

An auswärtigen Gästen konnten die Tiergarten-
freunde Heidelberg umgekehrt die Zoofreunde aus 
Erfurt, Hannover und Nürnberg begrüßen und de-
ren Besuch im Heidelberger Tiergarten begleiten. 

Auswärtige Fördervereine � im Bild die Hannoveraner Zoo-
freunde - sind immer in Heidelberg willkommen und werden bei 
ihrem Rundgang durch den Tiergarten gerne durch Tiergarten-
freunde begleitet. 

Die Webseite der Tiergartenfreunde besteht schon 
seit 1998 als statische Seite und wurde 2011 von 
Michael Grahlert komplett umgestaltet und auf eine 
neue Plattform gesetzt. Auch die Anbindung zu Fa-
cebook und Twitter geschah in diesem Zuge. Leider 
legte Herr Grahlert Anfang 2014 aus beruflichen 
Gründen seine Tätigkeit nieder. Interimsweise 
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übernahm Herr Teichmann wieder die Betreuung � 
leider fand sich bislang kein neuer �Webmaster�. 

Die Erlöse aller Aktionen beider Jahre floss voll-
ständig in das Projekt der anstehenden Vergröße-
rung der Löwenaußenanlage. Leider verkleinerte 
sich die Löwengruppe im Heidelberger Zoo alters-
bedingt immer weiter, sodass zum Jahresende 
2015 nur noch eine Löwin lebte und auch diese im 
März 2016 verstarb. Dies bietet nun die Möglichkeit  
die Anlage ohne Tierbesatz komplett umzubauen, 
um danach mit einer neuen Löwengruppe wieder zu 
starten. Die Bemühungen unseres Tiergartens rund 
um den Artenschutz in Ghana, unterstützen die 
Tiergartenfreunde neben der laufenden Patenschaft 
im Heidelberger Zoo, auch mit einer Zuwendung 
zugunsten des Projektes WAPCA. 

Nicht alltäglich, dafür umso erfreulicher, war 2015 eine Einzelspende 
zur Einrichtung des neuen Löwengeheges von unserem Mitglied Frau 
Keil-Kranz. Unser Bild zeigt von links nach rechts Frank-Dieter Heck 
(kaufm. Leiter des Zoos), Nadine Meffert (Tierpflegerin Raubtierrevier), 
Gerhard Bartelmus (2.Vorsitzender), Hans-Jürgen Pföhler (Schatzmeis-
ter), Sigrid Keil-Kranz und Zoodirektor Dr. Klaus Wünnemann.  
(Foto: Dr. Dietrich Lorenz) 

Insgesamt konnten die Tiergartenfreunde den Zoo 
mit 24.500,00 � im Jahr 2014 und mit 28.500,00 � 
im Jahr 2015 fördern. 

Um künftig leichter neue Mitglieder für die Vor-
standsarbeit zu finden, besteht die Absicht die in 
der Satzung verankerte Amtszeit von fünf Jahren 
auf zwei Jahre zu verkürzen. Dies sollte in der 
Hauptversammlung 2015 umgesetzt werden, je-
doch blieb diese Versammlung beschlussunfähig, 
da weniger als die Hälfte der Mitglieder erscheinen 
war. Das soll nun im Jahr 2016 nachgeholt werden.  

Sechs Ausgaben der �Zoo aktuell� im Berichtszeit-
raum informierten die Mitglieder, Abonnenten und 

Zoobesucher über die aktuellen Entwicklungen rund 
um den Verein und den Zoo. Mit der Winterausgabe 
2014/2015 wurde das Farbschema angepasst, um 
vor allem im Zooshop leichter eine neue Ausgabe 
erkennen zu können. Mit der Winterausgabe 
2015/2016 integrierten wir erstmals ein Werbefalt-
blatt der Tiergartenfreunde in die Zeitung. 

Für den interessierten Leser sei angefügt, dass sich 
im Tiergarten Heidelberg in den beiden Berichtsjah-
ren auch einiges getan hat.  2014 konnte mit der  
Eröffnung der neuen Waschbärenanlage an der 
äußersten Zooecke des Neckarkanals zur Jugend-
herberge hin, eine attraktive Tieranlage eröffnet 
werden. Im Spätjahr 2014 wurde mit der Eröffnung 
des Zoocafè im ehemaligen Zooshop die Besucher-
infrastruktur verbessert. Im Jahr 2015 erfolgte die 
Eröffnung der vergrößerten Bärenaußenanlage. 
Damit ist die Neugestaltung des Eingangsbereiches 
zum Heidelberger Tiergarten abgeschlossen. 

Die Zoo aktuell Ausgaben 2014 und 2015. Während früher 
jeder Jahrgang eine Grundfarbe trug, wurde mit der 3. Ausgabe 
2014 das Farbschema geändert und immer ein Tier in den 
Mittelpunkt der Titelseite gesetzt. 

Zukunftsweisend war im Jahr 2014 die Übergabe 
des früheren Reitervereinsgeländes an den Tiergar-
ten. Für dieses Areal entstand eine Masterplanung 
und hier ist langfristig der Bau einer neuen Afri-
kaanlage vorgesehen. Gleichfalls wird auf diesem 
Areal der neue Bauernhof entstehen; hierfür soll 
noch im Jahr 2016 Baustart sein. 

In den beiden Jahren wurden 21 neue Mitglied-
schaften als Beitritt vermerkt und 31 Mitgliedschaf-
ten beendet. Somit hatten am 31.12.2015 die Tier-
gartenfreunde Heidelberg e.V. 314 Mitgliedschaf-
ten, worin 174 Familienmitgliedschaften enthalten 
sind. 

Lothar Teichmann 
Verein der Tiergartenfreunde Heidelberg e.V. 
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Karlsruhe
2014 war für die Zoofreunde Karlsruhe ein Jahr des 
Umbruchs. Durch den vorzeitigen Wechsel in der 
Leitung des Zoologischen Gartens, der sich bis Mit-
te 2015 hinzog und den Wunsch der Stadtverwal-
tung, für Zoo und Stadtgarten ein neues Entwick-
lungskonzept in Zusammenarbeit mit den Karlsru-
her Bürgern und den Zoofreunden zu erstellen, 
wurden einige Aktivitäten zurückgestellt. Dennoch 
konnten neben einigen Führungen durch den Zoo 
auch einige Sonderaktionen für unsere Mitglieder 
durchgeführt werden. 

Im Frühsommer konnten die von den Zoofreunden 
gesponserten Bollerwägen im Kassenbereich am 
Eingang Hauptbahnhof an die Zoobesucher mit 
Kleinkindern übergeben werden, die auch gleich 
rege davon Gebrauch machten. 

Info-Stand auf der Verbrauchermesse �Offerta�. 

Anfang August fand zum wiederholten Male der 
EDEKA Familientag im Zoo statt, an dem die Zoo-
freunde, ebenso wie am jährlich stattfindenden 
DRK-Familientag, mit einem Stand vertreten waren. 
Diese Termine bieten jeweils eine gute Gelegenheit 
zur Information unterschiedlicher Besuchergruppen 
über die Arbeit des Vereins sowie die Tierpaten-
schaften. 

Im Oktober nahmen unsere Vorstandsvorsitzende 
Gisela Fischer und ihre beiden Stellvertreter, Ilse 
Wadle und Dr. Mario Ludwig, an einem internen 
Zoo-Workshop der Stadtverwaltung zusammen mit 
dem Gemeinderat teil, was auch Ausdruck der An-
erkennung seitens der Stadt für unser jahrzehnte-
langes Engagement für den Karlsruher Zoo ist. 

Schon traditionell ist unser Info-Stand auf der Ver-
brauchermesse �Offerta� Ende Oktober/Anfang No-
vember, wo wir regen Besuch von unseren Mitglie-
dern, aber auch von interessierten Verbrauchern 
und Bürgern aus Karlsruhe und der Region erfah-
ren durften. 

Im November erfuhren wir bei einem Besuch bei 
der Zootierärztin aus erster Hand, dass neben der 
Behandlung von sehr unterschiedlichen Krankhei-
ten und Verletzungen auch die Prophylaxe, also die 
Vorbeugung, ein sehr wesentliches Element im 
Tierarztalltag ist. Daneben fällt auch sehr viel �Pa-
pierkram� an, wenn Zootiere auf Reisen gehen. 
Ebenfalls im November konnten die Zoofreunde im 
Rahmen einer Führung durch die Zoopädagogik 
einen Blick in das fast fertiggestellte Exotenhaus 
werfen, um sich selbst ein Bild davon zu machen, 
wie sich das ehemalige Tullabad langsam in eine 
naturnahe Flussuferlandschaft verwandelt. 

Ausstellung zum 150jährigen Zoojubiläum. 

Auch 2014 konnten wir alle Zoofreunde, Tierpaten 
und Zoobesucher zu einer musikalisch begleiteten 
Adventsfeier vor dem Streichelzoo einladen. Ge-
spendete Dambedei (die Karlsruher Version des 
Stutenkerls) und Kinderpunsch wurden von den 
Besuchern gerne angenommen und ein Blick in 
unsere durchsichtige Spendenpyramide bewies die 
Beliebtheit dieser winterlichen Aktion. 

2015 war ein ganz besonderes Jahr für die Karlsru-
her Zoofreunde. Als Auftakt zum 150jährigen 
Zoojubiläum wurde im März im Raubtierhaus eine 
Ausstellung der Zoofreunde zur Geschichte des 
Karlsruher Zoos eröffnet, die unser Vorstandsmit-
glied Bärbel Michael federführend zusammenge-
stellt hat und die bei den Besuchern großen An-
klang fand. Im Juni konnte in Kooperation mit dem 
Badischen Konservatorium Karlsruhe ein Konzert 
unter dem Motto �Eine musikalische Reise in die 
Welt der Tiere� präsentiert werden. 
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Am ersten Juli trat Dr. Matthias Reinschmidt seine 
Stelle als neuer Zoodirektor in Karlsruhe an. Dr. 
Reinschmidt ist vielen TV-Zuschauern bekannt 
durch Filme über seine Reisen zu bedrohten Tierar-
ten zusammen mit Frank Elstner und als zoologi-
scher Leiter des Loro Parks auf Teneriffa. Er wird 
nun die begonnenen Arbeiten am Entwicklungskon-
zept für die Zukunft des Zoologischen Stadtgartens 
fortführen und den Zoo als Lernort, in dessen Mit-
telpunkt der Artenschutz steht, weiterentwickeln. 
Auch neue Wege der Tierpräsentation durch die 
Tierpfleger und die Kommunikation mit den Besu-
chern sind wichtige Bausteine. Kaum in Karlsruhe 
angekommen hielten auch schon neue Tiere, näm-
lich eine Gruppe von verschiedenen Ara Papagei-
en, als Leihgabe für das Zoojubiläum Einzug in ein 
Gehege beim Südamerikahaus. 

Ebenfalls im Juli fand ein erstes Treffen von Zoo- 
und Stadtgartenleitung, Stadtverwaltung, Gemein-
derat und den hierzu eingeladenen Bürgern zu ei-
nem Bürgerforum �Entwicklung Zoologischer Stadt-
garten� statt. Neben verschiedenen Vorträgen zur 
Zukunft der städtischen Einrichtung bestand an 
sechs Infotischen die Gelegenheit zu Vorschlägen 
für Verbesserungen, Kritik und Diskussionen. Aus 
diesen Anregungen und Vorschlägen soll nun bis 
Anfang 2016 ein Masterplan erstellt werden, wie die 
Zukunft von Zoo und Stadtgarten aussehen könnte, 
der dann dem Gemeinderat und den Bürgern vor-
gestellt wird. 

Nach mehreren Verschiebungen konnte pünktlich 
zu Beginn der Feierlichkeiten des Zoogeburtstages 
Anfang August das sehnlichst erwartete Exoten-
haus seine Pforten öffnen. Der Andrang an den 
ersten Wochenenden war so groß, dass sich lange 
Warteschlangen vor den Türen bildeten. Durch das 
Exotenhaus im ehemaligen Tullabad, einem denk-
malgeschützten Hallenbad, konnte der Tierbestand 
glatt verdoppelt werden. Die Zoofreunde haben u. 
a. mit der Finanzierung der Terrarien und des Aust-
ralien-Paludariums sowie eines Paars australischer 
Lungenfische in Höhe von 30.000,-� einen nicht 
unerheblichen Kostenanteil übernommen. Endlich 
hat der Zoo auch für die Wintermonate einen Besu-
chermagneten zu bieten, der zu einem längeren 
Aufenthalt in der dunkleren und kälteren Jahreszeit 
einlädt. Mit dem �EXO� ist nun auch wieder eine 
ausreichende und zeitgemäße Gastronomie vor-
handen, die tagsüber mit Speisen aus der Region in 
Selbstbedienung die Besucher verwöhnt und 
abends, von der Ettlinger Straße aus erreichbar, 
saisonale Spezialitäten anbietet. Einmalig dabei ist 
der Blick durch die großen Fensterscheiben in die 
Halle der Flussuferlandschaft. 

Der Zoologische Garten wurde 150 Jahre alt, was 
vom 07.-09. August ausgiebig gefeiert wurde. 
Schon am Freitagabend gab es einen offiziellen 
Empfang zum Geburtstag, zu dem diesmal nicht 
nur die Prominenz eingeladen war, sondern alle 
Mitarbeiter, Förderer, Paten, Pächter und Freunde 
des Karlsruher Zoos. Bei schönem Sommerwetter 
wurde bis in die die späte Nacht hinein gefeiert. Am 
nächsten Tag ging es gleich weiter. Die Mitarbeiter 
des Zoos und die Zoofreunde haben auf dem gan-
zen Zoogelände verteilt an zahllosen Infoständen 
ihr Revier bzw. ihre Arbeit im und für den Zoo vor-
gestellt. Highlights waren unter anderem das Blas-
rohrpusten am Stand der Zootierärztin und ein Ori-
ginal-Fußabdruck von unserer Elefantenkuh �Jen-
ny� in verschiedenen Farben auf einem T-Shirt, das 
gegen eine Spende abgegeben wurde und reißen-
den Absatz fand. 

Blick ins Exotenhaus 

Im September stellten die Zoofreunde auf der See-
bühne einen �Bunten Nachmittag� zusammen, der 
neben Live-Musik und Kindertanz auch Interviews, 
Lesungen und Mundartdichtung bot. 

Im Oktober 2015 konnte dann noch ein weiteres 
�Zoo�-Jubiläum gefeiert werden. Die Außenstelle 
des Karlsruher Zoos, der Tierpark Oberwald, wurde 
50 Jahre alt. Um für die Bundesgartenschau 1967 
Platz zu schaffen, mussten damals einige Tiere, die 
das ganze Jahr über im Freien bleiben konnten, in 
den Oberwald umziehen. Eigentlich als Provisorium 
auf Zeit gedacht, erfreut sich der Tierpark Oberwald 
nach wie vor einer großen Beliebtheit besonders 
der Südstadtbürger von Karlsruhe und ist als wich-
tige Erweiterungsfläche für den Zoo nicht mehr 
wegzudenken. 

Jürgen Giese 
Zoofreunde Karlsruhe e.V. 
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Krefeld

10 Jahre Zoo Krefeld gGmbH 

Am 01. Juli 2005 war es soweit � nach langer Pla-
nung wurde dem neuen Geschäftsführer der Zoo 
Krefeld gGmbH, Dr. Wolfgang Dreßen, der symboli-
sche Schlüssel zum Zoo überreicht. Dieser Schritt 
wurde nötig, um durch eine größere Eigenständig-
keit den enormen Investitionsstau abzutragen, wel-
cher sich im Laufe der Jahre aufgetürmt hatte. Aber 
nicht nur für die leitenden Mitarbeiter bedeutete der 
vor 10 Jahren gemachte Schritt in eine gemeinnüt-
zige Gesellschaft mehr Eigenständigkeit und Ver-
antwortung, sondern auch für den Förderverein, die 
Zoofreunde Krefeld e.V..

Symbolische Übergabe des Schlüssels zum Zoo. V.l. Herr Dr. 
Joachim C. Heitmann, Vorsitzender des damaligen Aufsichtsra-
tes; Dr. Wolfgang Dreßen, Geschäftsführer; Gregor Kathstede, 
damaliger Oberbürgermeister; Rolf Herding, damaliger 1. Vor-
sitzender Zoofreunde Krefeld e.V. 

Gegründet am 24. Mai 1972 als Förderverein des 
damaligen städtischen Zoos, übernahmen die Zoo-
freunde Krefeld mit dem Übergang des Zoos in die 
neue Gesellschaftsform auch mehr Verantwortung. 
Als Gesellschafter der Zoo Krefeld gGmbH teilen 
sich die Stadt Krefeld (74,9 %) und die Zoofreunde 
Krefeld e.V. (25,1 %) die Anteile entsprechend ihrer 
Stammeinlagen in die Gesellschaft auf. Neben der 
wirtschaftlichen Verantwortung einer Gesellschafts-
beteiligung erhielten die Zoofreunde Krefeld auch 
ein Mitspracherecht und ein Stimmrecht. Von den 
acht Aufsichtsräten der Zoo Krefeld gGmbH werden 
zwei vom Förderverein des Zoos gestellt. Die Auf-
teilung der Gesellschaftsanteile stellt sicher, dass 
die Zoofreunde ihren Einfluss bei der Mitgestaltung 
der Zukunft des Krefelder Zoos geltend machen 
können. Die Sperminorität der Zoofreunde kann im 
Wesentlichen bei Festlegung der allgemeinen 
Grundsätze der Zooführung, bei Inangriffnahme von 

Investitionen ab 20.000 Euro, bei Bestellung des 
Geschäftsführers und bei der Übernahme neuer 
Aufgaben geltend gemacht werden. Diese Spermi-
norität musste in der zurückliegenden Geschichte 
der gGmbH bereits einmal angewendet werden. 
Der Idee der Stadt Krefeld, dem Zoo die Aufgaben 
des Tierheimes und die Fundtierverwaltung zu 
übertragen, mussten die Zoofreunde widersprechen 
da eine solche Tätigkeit nicht mit der Satzung des 
Zoos und den grundsätzlichen Aufgaben eines wis-
senschaftlich geführten Zoos vereinbar gewesen 
wäre.

Hingegen konnten die Zoofreunde in den vergan-
genen 10 Jahren den Ausbau der Zoo Krefeld 
gGmbH kontinuierlich unterstützen und die Gesell-
schaft finanziell und ideell weiter entwickeln.  

In 2010 wurde das Forscherhaus eröffnet. Es bildet das Zent-
rum der Edukation im Zoo Krefeld 

An dieser Stelle seien nur die Großprojekte er-
wähnt, welche von den Zoofreunden in den vergan-
genen 10 Jahren alleine, oder aber zu sehr großen 
Teilen finanziert werden konnten: 

 2009: Das Forscherhaus 
 2010: Der SchmetterlingsDschungel 
 2012: Der GorillaGarten 
 2014: Der PinguinPool 

Für diese Großobjekte und viele weitere Projekte 
konnten die Zoofreunde dem Zoo in den letzten 10 
Jahren über 4,3 Millionen Euro zur Verfügung stel-
len. 

In 2016 beteiligen sich die Zoofreunde fast zu 50 % 
an der aktuell entstehenden zweiten Außenanlage 
für Spitzmaulnashörner, welche im April eröffnet 
wird. Darüber hinaus wird in der zweiten Jahreshälf-
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te die lang erwartete Erdmännchen-Burg errichtet, 
welche komplett von den Zoofreunden finanziert 
werden wird. 

Neben den zahlreichen Großprojekten unterstützt 
der Verein auch kleinere Investitionen und Anschaf-
fungen, unter anderem für Tierpflege, Tiermedizin, 
sowie den Handwerker- und Gärtnerbereich. Diese 
Investitionen belaufen sich in den letzten Jahren auf 
über 100.000 � pro Jahr und finanzieren sich unter 
anderem aus Einnahmen der Tierpatenschaften, 
Baumfreundschaften und Fördersteine (�Walk of 
Zoo�), sowie aus Erlösen der Gehlenschenkung. 

Der 2014 eröffnete PinguinPool 

Speziell durch die Einnahmen der Aktion �Tierpa-
tenschaften� wird die Verbesserung der Tierhaltung 
und der Tierpflege von den Zoofreunden unter-
stützt. Die stetig wachsende Anzahl von Tierpaten 
bescherte den Zoofreunden und somit dem Zoo in 
den letzten Jahren jährliche Einnahmen von über 
50.000 �. Innerhalb der letzten 10 Jahre konnten 
dem Zoo durch diese ehrenamtlich betreute Aktion 
über 500.000 � zur Verfügung gestellt werden. 

Die zahlreichen Investitionen lohnen sich! Stetig 
wachsende Besucherzahlen belegen, dass der 
Ausbau des Zoos in der lokalen und überregionalen 
Bevölkerung großen Anklang findet. Bereits zum 
zweiten Mal in Folge konnte die �Schallgrenze� von 
500.000 Besuchern überschritten werden. 

Nicht nur die Besucherzahlen steigen an. Auch die 
Anzahl der Vereinsmitglieder ist in den vergange-
nen 10 Jahren von 2.000 auf 3.000 Personen bzw. 
Institutionen gestiegen. Das zeigt die gestiegene 
Resonanz des Vereins, aber auch des Zoos, in der 
Krefelder Bevölkerung. 

Um diese positive Entwicklung weiter zu unterstüt-
zen, werden die Zoofreunde in der Zukunft weiter in 

den Ausbau der Zoo Krefeld gGmbH investieren. 
Nach den Neuerungen in 2016 (Nashornanlage und 
Erdmännchengehege) wird sich der Verein für eine 
neue Pelikan-Anlage einsetzen. Nachfolgend sollen 
auch die Riesenkängurus und Parma-Wallabys ein 
neues Gehege erhalten. Diese Projekte sind not-
wendig, um die nötige Freifläche am Affentropen-
haus zu erhalten. Auf dieser soll dann das nächste 
Großprojekt, die Außenanlage für Schimpansen, 
entstehen. 

Ein Blick in den 2010 eröffneten SchmetterlingsDschungel 

Nach der Eröffnung des GorillaGartens in 2012 wird 
die Schimpansen-Außenanlage der zweite Schritt in 
Richtung eines Menschenaffenparks sein. 

Model des Menschenaffenparks 

Christian Schreiner 
Zoofreunde Krefeld e.V

Immer informiert: 

Homepage der GDZ e.V.

www.zoofoerderer.de

. 
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Herborn

Naturnah erleben in Herborn 

Der Naturschutz- und Förderverein Vogelpark Her-
born-Uckersdorf e.V. hat schwerpunktmäßig zwei 
gemeinnützige Ziele. Die Förderung des Vogel- und 
NaturschutzTierparks Herborn und die Förderung 
des Naturschutzes. 

So beteiligt sich der Verein an den Pflegemaßnah-
men, wie z.B. durch Entbuschung, Freischnitt der 
an das Parkgelände angrenzenden Wacholderhei-
de.  Durch diese Maßnahmen trägt der Verein zum 
Erhalt eines der artenreichsten Biotope in Mitteleu-
ropa bei. 

Gruppenbild zur Vorbereitung der Saisoneröffnung 

2015 neu hinzugekommen ist das Projekt �Ambach-
tal-Biotop�. Unterhalb des Vogelparks wurden von 
der Naturlandstiftung Lahn-Dill-Kreis e. V. Flächen 
gepachtet und Laichgewässer für Amphibien ange-
legt. Betreut wird diese Schutzfläche unter anderem 
durch unsere Jungendgruppe �die Vogelpark-
Entdecker�. 

Die Jugendgruppe ist ein wichtiger Bestandteil un-
serer Bildungsarbeit. Die Kinder und Jugendlichen 
machen Ausflüge, beschäftigen sich mit Natur- und 
Artenschutz oder übernehmen spannende Projekte 
rund um die tierischen Bewohner des Vogelparks. 
Betreut werden die �Vogelparkentdecker� von ei-
nem fachlich ausgebildeten Mitglied unseres Ver-
eins. 

Einmal im Jahr unternehmen wir eine Studienfahrt 
und bieten Vorträge im Bereich des Natur- und Ar-
tenschutzes an. Für 2016 ist ein am Wochenende 
besetzter Infostand des Fördervereins im Park ge-
plant. 

Aktiv unterstützt der Förderverein den Park bei den 
Vorbereitungen zur Saisoneröffnung, Renovie-
rungsarbeiten und beim Kassendienst, vor allem an 
den Wochenenden. 

Auch an Aktionstagen im Park, wie z.B. �Keine 
Bange vor der Schlange�, �Pfui Spinne � oder 
was?�, �Tiere Zum Anfassen� helfen Mitglieder mit.  

2015 beteiligte sich der Förderverein mit einem In-
formationsstand zu Park, Natur- und Artenschutz-
fragen  gemeinsam mit dem Park an einem Öko-
markt in der Herborner Innenstadt. 

Finanziell unterstützte der Förderverein den Park in 
2014 mit 5000,- � für den Bau einer Hyazinthara-
Voliere.  In 2015 wurden 10.000,- � für die Neuge-
staltung und Erweiterung des Vivariums überwie-
sen. 

Einweihung der neuen Hyazinthara-Voliere. 

Werbung durch Auslegen von Flyern und Aufhän-
gen von Plakaten für den Vogel- und Naturschutz-
Tierpark Herborn gehört natürlich auch zu unseren 
Aufgaben. 

Für 2016 stehen neue, interessante Aufgaben für 
Förderverein und Tierpark an: Der Hessentag vom 
20. � 29. Mai in Herborn im Rahmen von �Natur auf 
der Spur� und am ersten Oktoberwochenende das 
50 jährige Jubiläum von Tierpark und Förderverein. 

Oliver Gisse 
Naturschutz- und Förderverein  

Vogelpark Herborn-Uckersdorf e.V
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Landau

Geschäftsbericht 2014 

Aus Anlass des 110-jährigen Jubiläums unseres 
Zoologischen Gartens konnte der Freundeskreis 
des Landauer Tiergartens e.V. im Frühjahr die ge-
neralsanierte Löfflervoliere ihrer Bestimmung über-
geben. Die Kosten von 26.310 � konnten durch 
eine großzügige Spende abgefedert werden. 

Der Zoo Landau unterhält mit dem Tierpark Plan-
kendael (Belgien) eine Zuchtgemeinschaft für Dü-
nengazellen. Um eine optimale Haltung dieser stark 
gefährdeten Tierart zu gewährleisten, haben wir 
kurzfristig die Finanzierung eines Außengeheges 
übernommen (6.917 �). 

Dünengazellen (Foto: Dr. Christina Schubert) 

Zur Entlastung des Geschäftsführers hat sich Frau 
Marion Bernhardt dankenswerterweise zur Organi-
sation der Mitgliederreisen bereit erklärt. Unter ihrer 
Regie fuhren 47 Zoofreunde vom 19. bis 22. Juni 
2014 nach Leipzig mit seinem weltbekannten Zoo. 
Halle an der Saale mit seinem Bergzoo sowie ein 
gemeinschaftliches Abendessen in der historischen 
Gaststätte �Wandbild zum Schad� bleiben den Rei-
seteilnehmern noch lange in Erinnerung; beiden 
Zoovereinen sei für den herzlichen Empfang und 
die tolle Organisation gedankt. Weitere kulturelle 
Höhepunkte waren der Besuch der Wartburg sowie 
der Veste Coburg. 

Am 6. September 2014 war der Parc Animalier de 
St. Croix in Rhodes (Lothringen) Ziel einer Tages-
fahrt mit 64 Personen. Die mit 120 ha weitläufige 
Anlage konnte teils zu Fuß, teils mit einem kleinen 
Zug erkundet werden. Dabei fungierte Klaus Blumer 
als fachkundiger Dolmetscher. 

Bereits am nächsten Tag flogen 9 Zoofreunde für 
drei Wochen nach Bolivien und Peru, wo sie unter 
der Reiseleitung unseres Vorsitzenden Frank Keller 
Lima, den Titicaca-See, La Paz, Cusco und Machu 
Picchu besichtigten; den Abschluss bildete eine 
dreitätige Exkursion in den Amazonas-Dschungel.  

Am 29. Juni 2014 besuchten uns die Zoofreunde 
Neuwied mit ihrem Vorsitzenden und GDZ-
Präsidenten Dieter Rollepatz. Zweiter Vorsitzender 
Sanitätsrat Dr. Helmuth Back sowie Geschäftsfüh-
rer Gerhard Blumer geleiteten die Gäste fachkundig 
durch unseren Park. 

Die im Vorjahr begonnene Initiative �Lesezeichen� 
(Achim Brunner) konnte ebenso erfolgreich fortge-
setzt werden wie der monatliche Stammtisch 
(Hans-Ludwig Tillner). 

Vereinsreise nach Halle/Saale (Foto: Anne Blumer) 

Die Umstellung auf das neue SEPA-Verfahren ging 
einher mit der Neubeschaffung eines leistungsfähi-
geren Rechners sowie eines Updates des Vereins-
programms. Ohne tatkräftige Mithilfe von Achim 
Brunner wäre dies nicht zu schaffen gewesen; dafür 
an dieser Stelle unser herzlicher Dank. 

Klaus und Gerhard Blumer waren als Delegierte an 
der 15. Tagung Europäischer Zooförderer zusam-
men mit rund 100 Teilnehmern aus fast 30 Zoover-
einen aus Deutschland, Österreich, der Schweiz, 
den Niederlanden, Großbritannien und Spanien 
vom 2. -5. Oktober 2014 in Wuppertal zu Gast. Im 
Mittelpunkt stand dabei das Thema Kooperation. 
Einige herausragende Beispiele sollten zur Nach-
ahmung anregen, seien es nun das Engagement 
des Bürger- und Unternehmertums, die Partner-
schaft der NRW-Zoos untereinander oder die welt-
weite Zusammenarbeit mit Partnern des Natur- und 
Artenschutzes. 
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Erfreulicherweise tragen immer mehr freiwillige Hel-
fer zum Gelingen unserer Vereinsaktivitäten bei. So 
waren die Damen und Herren des Arbeitskreises 
2014 neben dem Versand von Rundschreiben 
wechselweise zu folgenden Terminen im Einsatz: 

21.04. Osterfest: selbstgebackene Waffeln, 
Glücksrad, Buttonstand 

10.05. Info-Stand am Rathausplatz zum �Tag der 
Vereine� 

06.06. Getränkestand bei der Traumnacht für 
behinderte und chronisch kranke Kinder 

29.06. Unterstützung des Vereins �Spheniso e.V.� 
am Pinguin-Aktionstag 

20.07. Sommerfest: Waffelstand, Glückrad, But-
tonverkauf 

17.08. Ausgabe von Kaffee und Kuchen anläss-
lich des Seniorentages 

31.10. Waldgeisternacht: Flammkuchen- und 
Glühweinstand, Buttons 

Glücksrad zum Osterfest (Foto: Klaus Blumer) 

Der Reinerlös für den guten Zweck in Höhe von 
2.446,03 � kann sich sehen lassen. 
Besonders zu erwähnen ist das Engagement von 
Achim Brunner; sei es nun die Betreuung unseres 
Infostandes am Tag der Vereine, die Motivgestal-
tung und Herstellung unserer Buttons, das Layout 
des Taschenkalenders �Waldhunde� und vieles 
mehr. 

2014 griffen 40.185 Besucher auf unsere Homepa-
ge zu, das entspricht einer Steigerung von 28% 
gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt wurden dabei 
177.000 Seiten gegenüber 125.000 im Vorjahr auf-
gerufen. Damit erhöhte sich auch hier der Wert der 
mittleren Seitenanzahl je Zugriff von 4,0 auf 4,4. 
Durchweg erhalten wir positive Rückmeldungen in 
unserem Gästebuch. Auch die Mitte 2013 online 
gegangene Facebook-Seite konnte ihre Beliebtheit 

ausbauen. Von 81 �gefällt mir�-Klicks per 1.1.2014 
steigerte sie sich auf 152 zum Jahresende. Insge-
samt waren auf der Facebook-Seite knapp 23.000 
Interaktionen zu verzeichnen. Für eine Facebook-
Seite ist dies jedoch kein befriedigender Wert. Im 
Gegensatz zur eher statischen Webseite, deren 
primäre Aufgabe die Informationsversorgung ist, 
sollte die Facebook-Seite auch der Kommunikation 
innerhalb einer Interessengruppe dienen. Aktuell 
lebt sie von den Beiträgen unseres Administrators 
Hans-Ludwig Tillner, welchem an dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön gilt.  

Zum 31. Dezember 2014 verzeichnete unser Verein 
1.174 Mitgliedschaften, das entspricht 3.324 Ein-
zelpersonen (Vorjahr: 1.167 Mitgliedschaften / 
3.261 Einzelpersonen) 

Gerhard Blumer  
Geschäftsführer 

Freundeskreis des Landauer Tiergartens e.V. 

Geschäftsbericht 2015 

2015 stand ganz im Zeichen des Jubiläums �40 
Jahre Freundeskreis des Landau Tiergartens e.V.� 
Ein zu diesem Zweck ins Leben gerufener Festaus-
schuss hat sich bereits seit April 2014 mit der Or-
ganisation der Festlichkeiten befasst. Letztendlich 
hat sich gezeigt, dass frühzeitige Buchungen von 
Räumlichkeiten und Helfern förderlich sind. Aber 
lesen Sie selbst: 

Das Jubiläumsjahr begann am 5. Januar 2015 mit 
einem Radio-Interview bei Antenne Landau. Stell-
vertretender Vorsitzender Dr. Helmuth Back und 
Geschäftsführer Gerhard Blumer stimmten auf das 
Jubiläumsjahr ein. 

Die Stadt Landau hat ihren Neujahrsempfang ganz 
in das Zeichen des Vereinsjubiläums gestellt. Das 
Palatina-Jazz-Orchester hat seine Gage in Höhe 
von 1.000,- � spontan für den Bau von Volieren für 
bedrohte Vögel zur Verfügung gestellt. Die Scheck-
übergabe fand am 2. Februar im Zoo statt. 

Bereits 2 Tage später (4. Februar) fand die jährliche 
Pressekonferenz zur Vorstellung des Zoo-
Jahresprogramms statt. Unsere Partner haben sich 
dankenswerter mit dem Motto �40 Jahre Partner-
schaft in Landau: Zoofreundeskreis, Zoo & Zoo-
schule� angeschlossen. 
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Am 6. Februar fand im Pfarrheim Hl. Kreuz die Jah-
reshauptversammlung 2014 statt mit Neuwahlen 
des Vorstandes. Nach 15-jähriger Tätigkeit zog sich 
Vorsitzender Frank Keller aus dem operativen Ge-
schäft zurück, Sanitätsrat Dr. Helmuth Back wurde 
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt.  

Weitere Vorstandsmitglieder sind: 

Stellv. Vorsitzende Sonja Brunner-Hagedorn 
Geschäftsführer Gerhard Blumer 
Schatzmeister  Klaus Blumer 
Schriftführerin  Angelika Hey 
Beisitzer  Birgit Böhm 
   Gabi Bruckmann 
   Klaus Brunck 
   Werner Knauf 
   Hans-Ludwig Tillner 

Vorstandsmitglieder kraft Amtes 
Zoo-Dezernent  Rudi Klemm 
Zoodirektor   Dr. Jens-Ove Heckel 
Ehrenvorsitzender und Revisor Hermann Ernst 
Revisor  Joachim Kreisel 

Informationsstand in der Fußgängerzone zum �Tag der Verei-
ne� am 9. Mai. (v.l.n.r. Stadtrat Lukas Hartmann, Bürgermeister 
Thomas Hirsch, Oberbürgermeister Hans-Dieter Schlimmer, 
Vorsitzender Sanitätsrat Dr. Helmuth Back, Geschäftsführer 
Gerhard Blumer) Foto: Klaus Blumer 

Grüße der Stadt überbrachte Bürgermeister 
Thomas Hirsch und ein Scheck der Gillet-Stiftung 
über 1.000,- � in seinem Gepäck sorgte für Beifall. 

Am 1. März trafen sich 30 Interessierte zum ersten 
Teil der Zooführung �40 Jahre bürgerschaftliches 
Engagement�, bei der Geschäftsführer Gerhard 
Blumer ausgewählte Investitionsprojekte des Ver-
eins erläuterte. Der zweite Teil der Veranstaltung 
folgte am 12. Juli. 

Der erste Höhepunkt des Jubiläumsjahres war der 
7. März. Am Geburtstag unserer Altdirektors und 
Vereinsgründers, Herrn Dr. Rudolf Spengler, ent-
hüllten wir im Beisein seiner Familie einen Gedenk-
stein vor dem alten Raubtierhaus. Bei Kaffee und 
Kuchen in der Zooschule trafen sich viele Ehemali-
ge zum Schwelgen in Erinnerungen. 

Klaus und Gerhard Blumer vertraten den Verein am 
21. März bei der Ausstellungseröffnung �150 Jahre 
Karlsruher Zoo� und übergaben der Vorsitzenden 
der Zoofreunde Karlsruhe, Frau Gisela Fischer, ein 
Weinpräsent. 

Vom 26. März bis 16. April zog es 12 Zoofreunde 
unter der Reiseleitung von Frank Keller zuerst zur 
Tiger- und Nashornbeobachtung in den Kaziranga 
Nationalpark in Indien, um dann die Flugreise über 
Bhutan und Nepal nach Tibet fortzusetzen. Die 
Einmaligkeit dieses Reiseerlebnisses wurde den 
Teilnehmer erst richtig bewusst, als wenige Tage 
nach ihrer Rückkehr ein verheerendes Erdbeben 
die Region unpassierbar machte. 

Begrüßung der Gäste zum Sommerfest durch den Vorstand am 
5. September. (v.l.n.r. Gerhard Blumer, Angelika Hey, Dr. Hel-
muth Back, Sonja Brunner-Hagedorn, Klaus Blumer, Dr. Jens-
Ove Heckel) Foto: Anne Blumer 

Der Ostereinsatz des Arbeitskreises am Waffel-
stand ist inzwischen schon lieb gewordene Traditi-
on, die Verteilung von Schokohasen am Vormittag 
des Ostersonntages war dagegen dem Jubiläum 
geschuldet. 

Auch die Sparkasse Südliche Weinstraße Landau � 
Vorsitzender des Verwaltungsrat ist Oberbürger-
meister Hans-Dieter Schlimmer � zeigte ein Herz 
für Tiere (und Zoofreunde) und übergab unserem 
Vorsitzenden Dr. Back anlässlich der Jahresaus-
spielung des PS-Sparens einen Scheck über 
3.000,- �. 
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Damit der Freundeskreis in weiten Teilen der Be-
völkerung noch bekannter wird, waren wir zum Tag 
der Vereine am 9. Mai mit einem eigenen Stand in 
der Fußgängerzone vertreten. Achim Brunner über-
nahm eigenverantwortlich dessen Gestaltung und 
trug damit sehr zum Gelingen dieser Außenveran-
staltung bei. 

Für den Betroffenen (Gerhard Blumer) völlig über-
raschend war am 19. Mai die Ehrung für über 35-
jährige Vorstandstätigkeit durch Überreichung eines 
Vereinsordens in der SWR-Sendung �Herzenssa-
che�. Bei der 10-minütigen Livesendung hatte Vor-
sitzender Dr. Back �seine Finger im Spiel�.. 

Auch der Zoo sollte vom Vereinsjubiläum profitie-
ren. Nachdem das Land Rheinland-Pfalz einen 
Baukostenzuschuss von 60 % für den Neubau ei-
nes Streichelzoos sowie den Umbau des alten 
Raubtierhauses in eine Anlage für Waldhunde ge-
währt hatte, beschloss der Vorstand am 21. Mai die 
Übernahme der Restkosten. 

Impressionen vom Sommerfest am 5.9.(Foto: Anne Blumer) 

Vom 4. bis 7. Juni zog es bei hochsommerlichen 
Temperaturen 46 Zoofreunde nach Holland. Vom 
Stützpunkt Alkmaar (Käsemarkt) war Amsterdam 
mit obligatorischer Grachtenrundfahrt und ganztäti-
gem Zoobesuch Hauptziel der Vereinsreise. Doch 
der Höhepunkt sollte am Rückreisetag folgen: Der 
Gaia-Zoo Kerkrade wird uns lange in guter Erinne-
rung bleiben. 

Am letzten Juniwochenende trafen sich die Mitglie-
der des Pinguinvereins �Sphenisco e.V.� zur Jah-
reshauptversammlung in Landau. Bei dem am Fol-
getag stattfindenden Pinguintag bewirtschaftete der 
Freundeskreis einen Kaffeestand zugunsten des 
bedrohten Humboldtpinguins. 

�40 Jahre Zooverein� war auch das Motto der Goe-
theparkplauderei am 6. Juli. Moderator und Ver-
einsmitglied Frieder Bauer führte die Inter-
viewpartner Dr. Jens-Ove Heckel, Dr. Helmuth Back 
und Gerhard Blumer locker durch�s Programm. Ein 
Info-Stand des Vereins begleitete die Openair-
Veranstaltung und sorgte für Mitgliederzuwachs. 

Am 18 Juli fuhren 2 Busse mit insgesamt 78 Perso-
nen zur Wilhelma in Stuttgart, wo uns Frau Kurato-
rin Isabell Koch sowie Frau Schmierer von den Wil-
helmafreunden begrüßten. 

Eröffnungsrede des Vorsitzenden Sanitätsrat Dr. Helmuth Back 
anlässlich des Festaktes am 4. Oktober im Alten Kaufhaus. 
(Foto: Anne Blumer) 

Aber auch Landau war das Ziel einiger Zoovereine: 
15. Mai Zoofreunde Wuppertal  

(Stadtführung) 
09. Juni Freundes- und Förderkreis des  

Zoo Leipzig (Kaffeetafel) 
13.September Zoofreunde Hannover (Weinprobe) 
Die Zooführungen übernahm bei allen Besuchen 
Geschäftsführer Gerhard Blumer. 
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Nun reihte sich Höhepunkt an Höhepunkt: 
Am Samstag (5. September) luden wir unsere Ver-
einsmitglieder zu einem Sommerfest in den illumi-
nierten abendlichen Zoo. Brigittes Gourmet-
Spezialitäten, das Bodensee-Backhäusle, die 
Crêperie Ehmer, die Cocktailbar Herwig, Zoogast-
ronom Pytel sowie die Weingüter Anselmann und 
Schaurer sorgten für das leibliche Wohl;  zur Unter-
haltung trugen maßgeblich die Showeinlagen des 
Tanzsportclubs Landau e.V. sowie die Livemusik 
der �Pälzer Helde� bei.  

Am 27. September hätte man sich teilen können. 
Während die Delegierten Klaus und Gerhard Blu-
mer bei der GDZ-Tagung in Rostock zu Fragen von 
Vereinshaftung und Rechnungsprüfung Stellung 
nahmen, verkauften Helfer des Arbeitskreises Muf-
fins und Kaffee anlässlich des Gibbon-Tages im 
Zoo Landau. Am Abend des gleichen Tages vertra-
ten Sonja Brunner-Hagedorn und Dr. Helmuth Back 
den Verein beim Artenschutzkonzert der russischen 
Starpianistin Elena Kuschnerova in der Landauer 
Jugendstil-Festhalle zugunsten des KATALA-
Projektes auf den Philippinen. 

Am 4. Oktober fand für geladene Gäste aus Politik 
und Wirtschaft sowie befreundeter Zoovereine eine 
Matinee im Alten Kaufhaus statt. Grußworte spra-
chen Oberbürgermeister Hans-Dieter Schlimmer, 
Dr. Jens-Ove Heckel sowie der neue Präsident der 
GDZ, Bruno Hensel. Vor über 100 Zuhörern refe-
rierte Festredner Dr. Olivier Pagan, Direktor des 
Baseler Zoos, über die �Herausforderungen an den 
Zoo der Zukunft�. Klaus Blumer ließ 40 Jahre Ver-
einsgeschichte Revue passieren und Gabriele und 
Werner Knauf stellten den neuen Film �Zoo Landau 
� gestern � heute � morgen� vor. Ein Stehempfang 
im Foyer rundete die harmonische Veranstaltung 
ab. 

Solche Feste bedingen einen hohen Aufwand an 
Vorbereitung. Den Mitgliedern von Vorstand und 
Arbeitskreis kann nicht genug gedankt werden;  
insbesondere Achim Brunner hat zahlreiche Wo-
chenenden für die Gestaltung von Einladungs-
schreiben und Vereinsbuttons geopfert und �so ne-
benbei� auch noch den Taschenkalender �Weiß-
scheitelmangabe� kreiert. 

Ein wiederkehrender Arbeitseinsatz ist die Wald-
geisternacht am 31. Oktober mit Flammkuchen- 
und Glühweinstand für unsere großen sowie Lager-
feuer und Kürbisschnitzen für unsere kleinen Zoo-
freunde. Aufgrund des milden Wetters waren wir 
diesmal schon um 20:30 Uhr restlos ausverkauft. 

Die Zoomannschaft stand uns während des ganzen 
Jahres hilfreich zur Seite. So war es für den Ar-
beitskreis eine Selbstverständlichkeit, beim Treffen 
der Kamelpfleger am 21. November �niedere Kü-
chendienste� zu übernehmen und selbstgebacke-
nen Kuchen zu kredenzen.  

Informationsaustausch beim Stehempfang anlässlich des Fest-
aktes am 4.10. (v.l.n.r. Eva-Maria Dorscheid (Freunde des 
Saarbrücker Zoos), Bruno Hensel (GDZ), Klaus Blumer 
(Schatzmeister) Foto: Anne Blumer 

Zur Steigerung des Bekanntheitsgrades wurden 
erstmals in der Vereinsgeschichte Werbemateria-
lien in größerem Stil aufgelegt: Holzkugelschreiber, 
Taschenlampen, Schirme und Stofftaschen jeweils 
mit Werbeaufdruck sowie ein überarbeiteter Ver-
einsflyer. Aber auch die vielen Helfer des Arbeits-
kreises können sich nun mit dem Verein identifizie-
ren: T-Shirts, Softshell-Jacken und Latzschürzen, 
jeweils bestickt mit dem Vereins-Logo, tragen 
ebenso zur Außenwerbung bei wie ein nagelneues 
Vereinszelt. 

Im Vereinsjahr 2015 konnten insgesamt 2.672,60 � 
für den guten Zweck erwirtschaftet werden.  

Zum 31. Dezember 2015 verzeichnete unser Verein 
1.162 Mitgliedschaften, das entspricht 3.240 Ein-
zelpersonen (Vorjahr: 1.174 Mitgliedschaften / 
3.324 Einzelpersonen) 

Gerhard Blumer  
Geschäftsführer 

Freundeskreis des Landauer Tiergartens e.V. 
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Leipzig

Herzlichen Glückwunsch, Freundes- und 
Förderverein des Zoo Leipzig e. V. �  
Wir feiern 50 Jahre Vereinsgründung 

Seit einem halben Jahrhundert unterstützt der Ver-
ein die Entwicklung des Zoo Leipzig. Mit über 400 
Gästen feierten wir am 06. November 2015 - Dank 
der großartigen Unterstützung vieler Zoofreunde - 
unseren 50. Geburtstag in der neu eröffneten Kon-
gresshalle am Zoo Leipzig. Als besondere Überra-
schung wurde an diesem Abend unser Zoodirektor, 
Prof. Jörg Junhold, förmlich mit Geld �überschüttet�. 
400.000 Euro hat unser Verein im Jahr 2015 aus 
Mitgliedsbeiträgen, Tierpatenschaften und sonsti-
gen Spenden gesammelt. 

Foto: Olaf Jäger

Zoochef Prof. Jörg Junhold wird von Vizepräsidentin Corinna 
Lentz und Präsident Michael Weichert symbolisch mit goldenen 
Schokomünzen überhäuft. (Foto: Olaf Jäger) 

1965 gegründet als �Interessengemeinschaft 
�Freunde und Förderer des Leipziger Zoologischen 
Gartens� ging es den damaligen Vereinsmitgliedern 
hauptsächlich um Futterbeschaffung für die Zootie-
re und Arbeitseinsätze. Schnell entwickelte sich der 
Verein zu einem starken Partner an der Seite des 
Zoos. 1992 gründete sich der Förderkreis des Zoo-
logischen Gartens unter Vereinschef Siegfried 
Stauche und begann damit, Zuschüsse für größere 
Investitionen zu beschaffen. Die 1965 gegründete 
Interessengemeinschaft löste ihre organisatorische 
Bindung zum damaligen Kulturbund der DDR und 
die Mitglieder traten dem Förderkreis bei.  
Der Verein konzentrierte sich fortan auf die Mitglie-
der- und Spendenwerbung, auf die Arbeit mit den 
Mitgliedern, die Planung und Organisation von Ver-
anstaltungen, Exkursionen und Zooführungen. Das 
Hauptanliegen bestand darin, Einzelpersonen, Be-

triebe und Einrichtungen als fördernde Mitglieder 
und Unterstützer zu gewinnen. Weiterhin wurde die 
Vergabe von Tierpatenschaften als eine wichtige 
Spendenmöglichkeit entwickelt. Aktivitäten richteten 
sich auch auf die Vorbereitung, Popularisierung und 
Durchführung von Ausstellungen, Führungen, Ta-
gungen und Vorträgen. 

Die Anzahl der Mitglieder erhöhte sich ebenso ra-
sant, wie die Zahl der Tierpaten.  1995 betreute der 
Verein zum Beispiel 27 Tierpaten, heute beläuft 
sich die Zahl derer auf 1200. 

Bis zu unserer Geburtstagsfeier fehlten uns genau 
noch 93 Mitglieder, um die Schwelle von 1.000 en-
gagierten Zoofreunden zu knacken.  

Präsident Michael Weichert mit dem 1.000 Mitglied, Frau Maria 
Bock und dem OBM der Stadt Leipzig, Burkhard Jung. (Foto: 
Armin Kühne) 

Mit einem besonderen Aufruf und der Einladung zu 
einem exclusiven Brunch mit dem Zoodirektor so-
wie dem Präsidenten des Vereins, konnten wir 
dadurch 150 neue Zoofreunde gewinnen. Das 
1.000 Mitglied wurde an diesem Abend vom Ober-
bürgermeister der Stadt Leipzig und dem Präsiden-
ten des Vereins persönlich begrüßt. Am 31.12.15 
zählte der Verein bereits 1160 Mitglieder. 

Eine Premiere feierte auch unser Geburtstagsfilm 
�Tiere gratulieren dem Freundes- und Förderver-
ein�. Aufgrund der hohen Nachfrage haben wir den 
Film auf DVDs brennen lassen, die alle Interessier-
ten für 5,00 � erwerben konnten.  

Fast zeitgleich erhielt unser Verein eine Anerken-
nung vom Marketing Club Leipzig e.V. Dabei �hat 
die dokumentierte Konzeptionsleistung und ihre 
Umsetzung im 50. Jahr des Bestehens des Freun-
des- und Fördervereines des Zoo Leipzig, der eh-
renamtlich 5,5 Mio. Euro und über 1.000 Tierpaten-
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schaften eingeworben hat, überzeugt. Das bürger-
schaftliche Engagement der über 1.000 Mitglieder 
ist eng verknüpft mit hoher Professionalität im Mar-
keting, was entscheidend zum Erfolgskurs des 
�Zoos der Zukunft� in Leipzig beiträgt. Neben der 
Steigerung des Bekanntheitsgrades des Vereins 
und des Zoos wird über dieses Konzept die Unter-
stützung von Sponsoren, Spendern und Tierpaten 
gefördert. Das umgesetzte Konzept unterstützt 
nicht nur das Zoo-Marketing sondern zugleich das 
Leipziger Stadtmarketing in herausragender und 
nachhaltiger Weise�.  

Anschneider der Geburtstagstorte durch Präsident Michael 
Weichert und Zoochef Prof. Junhold. (Foto: Barbara Rainer)

Der Präsident des Marketing Club Leipzig, Prof. Georg Donat, 
überreicht Vereinspräsident Michael Weichert und Vizepräsi-
dentin Corinna Lentz die Anerkennung des Marketing Clubs. 
(Foto: Volkmar Heinz) 

2015 - Ein Jahr voller Veränderungen und 
Aktivitäten 

Mit zahlreichen Maßnahmen sorgten wir dafür, dass 
sich unser Vereinsbild nach außen einheitlich, mo-
dern und marktorientiert zeigt. Mit Beachflags, 
Rollups, Aufstellern, Vereinsflyern und vielen weite-
ren Werbemaßnahmen präsentierte sich fortan un-
ser Verein bei den verschiedensten Events.  

So beteiligten wir uns wieder an der Leipziger Mes-
se �Haus Garten Freizeit�. Mit einem Team ehren-
amtlicher Vereinsmitglieder haben wir den Besu-
chern der Messe unser Vereinsleben als auch den 
Zoo Leipzig nahe gebracht.  

Fleißige Helfer betreuen unseren Stand auf der Haus Garten 
Freizeit Messe. (Foto: Ute Richter) 

Ein regelmäßig stattfindender �Stammtisch� wurde 
ins Leben gerufen, an dem interessierte Mitglieder 
als auch �Nichtmitglieder� teilnehmen können. In 
geselliger und ungezwungener Runde findet ein 
Austausch über Aktuelles, Gutes, Schlechtes, also 
über alles was uns zum Vereinsleben bewegt, statt. 

Mitglieder der IG Elefant beim Futterschneiden im Zoo Leipzig. 
(Foto: Barbara Rainer) 
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Darüber hinaus freute sich das Präsidium sehr über 
die von Vereinsmitgliedern gegründete Interessen-
gemeinschaften �Elefant� und �Afrika�. 2015 wurden 
erste Workshops organisiert, in denen die Mitglie-
der bei vielfachen Aktionen ihr Wissen und ihre Be-
geisterung für die Tiere unter Beweis stellten.  

Besondere Aufmerksamkeit erhielt natürlich unser 
Elefantenbulle Voi Nam, der im Mai 2015 in den 
Leipziger Zoo zurückgekehrt ist. Dank der finanziel-
len Unterstützung vieler Vereinsmitglieder haben 
wir die Patenschaft im Wert von 6.000 Euro über-
nehmen können. 

Präsident Michael Weichert übergibt im Beisein von Zoodirektor 
Prof. Junhold die Patenurkunde an die Vertreterin der IG Ele-
fant, Ina Kühn. (Foto: Barbara Rainer) 

Unser Vereinsleben 2016 �  
Neues und Bewährtes 

Seit Januar 2016 haben wir unsere Mitgliedsbeiträ-
ge neu strukturiert. Es gibt Beitragsstaffelungen für 
Familien, Schüler und Studenten, Kinder sowie 
Schwerbehinderte. Die neuen Beiträge haben sich 
bereits bewährt. Sie machen eine Mitgliedschaft im 
Verein vor allem für jüngere Zoofreunde attraktiv.  

Mit allen ambitionierten Fotofreunden unter den 
Vereinsmitgliedern werden wir eine neue Interes-

sengemeinschaft gründen. Unter dem Motto �Foto-
graphieren im Zoo mal ganz anders� können alle 
die sich zu dem Thema angesprochen fühlen mit-
machen. Ganz besonders unsere reisefreudigen 
Mitglieder können so ihre �Ausbeute� an guten Tier-
fotos einfach verbessern, in dem sie im heimischen 
Zoo üben. 

Mit zahlreichen Veranstaltungen werden wir unser 
Vereinsleben gesellig und wissenswert gestalten. 
So stehen lehrreiche Vorträge, interessante Stu-
dienreisen, Führungen hinter die Kulissen der Zoo-
tiergehege, Tierpatentage und unsere Vereinsweih-
nachtsfeier auf dem Programm. Natürlich setzen wir 
auch die Treffen zu unserem in der Zwischenzeit 
bewährten Stammtisch fort.  

Vereinsmitglieder besuchen den Tierpark Limbach-Oberfrohne. 
(Foto: Barbara Rainer) 

Weihnachtsfeier 2015 (Foto: Ute Richter) 

Am 20.April 2016 findet die Jahreshauptversamm-
lung mit Neuwahl des Präsidiums statt. Schon zur 
Tradition geworden, werden wir wieder eine bis 
dahin gesammelte Summe aus Spendengeldern an 
den Zoodirektor übergeben. Wieviel es sein wird? 
Das ist noch ein Geheimnis� 
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Im Zoo wird gewerkelt �  
Wir unterstützen neue Projekte  

Der Zoo Leipzig gewinnt weiter an Attraktivität. Wo 
sich vorher veraltete Gehege mit schlechten Ein-
sichtmöglichkeiten für die Besucher befanden, ent-
standen nach Umbau und Modernisierung artge-
rechte Anlagen, mit intereresanten Einblicken auf 
Anlage und deren tierischen Bewohner. Dank des 
Engagements aller Vereinsmitglieder, Paten, zahl-
reicher Unternehmen und Bürger, konnte der Ver-
ein fast 6 Millionen Euro an den Zoo Leipig überge-
ben. Mit dieser Unterstützung konnten Bauvorha-
ben auf den Weg zum Zoo der Zukunft realisiert 
werden, wie:  

Michael Weichert übergibt einen Spendenscheck über 100.000 
� für den Neubau der Kiwara Kopje an den Zoodirektor Prof. 
Junhold (Foto: Leipziger Volkszeitung (anne)) 

Postkarte: �Mit Dir geh ich durch dick und dünn� 

Ute Richter,  
Geschäftsführerin  

Freundes- und Förderverein des Zoo Leipzig e. V. 

Neuwied

2014 

Das Jahr 2014 stand ganz im Zeichen des Jubilä-
ums: der Förderverein Zoo Neuwied e.V. feierte 
sein 30-jähriges Bestehen. Der gemeinnützige Ver-
ein mit seinen über 400 Mitgliedern ist seit 1984 der 
Träger des Zoos. Der erste Vereinsvorsitzende, 
Oberbürgermeister Nikolaus Roth, Zoodirektor Mir-
ko Thiel und Wirtschaftsberater Dieter Rollepatz 
feierten dieses Ereignis gemeinsam mit den Mit-
gliedern und Zoobesuchern am 17. Mai 2014, auf 
den Tag genau 30 Jahre nach der Gründungssit-
zung. Nachmittags gab es ein Programm mit Eh-
rungen und Reden, das vom Musikverein Heim-
bach-Weis mitgestaltet wurde. Im Anschluss daran 
spielte die Musikschule Klangwerk aus dem 
Dschungelbuch-Musical.  

Jubiläumsfeier 30 Jahre Förderverein Zoo Neuwied e.V. 

Im Rahmen dieser Feier wurde außerdem das neue 
Straußenhaus im Beisein von Herrn Staatssekretär 
Günter Kern und dem Vorstand des Fördervereins 
offiziell eingeweiht. Die neue Unterkunft für die 
Strauße wurde auf einem Teil der Afrikawiese, di-
rekt neben dem Flamingohaus, errichtet. Den 
Straußen steht seitdem viel mehr Platz zur Verfü-
gung, da sie die gesamte Afrikawiese gemeinsam 
mit den afrikanischen Huftieren nutzen können. 
Dennoch haben sie die Möglichkeit sich in einen 
geschützten Bereich zurückzuziehen, wo sie auch 
auf einer überdachten Sandfläche ungestört brüten 
können. 

Der Neubau dieser Anlage hat rund 100.000 � ge-
kostet und ist Teil der Neubauprojekte �Afrika� und 
�Südamerika�. Diese Baumaßnamen sind notwen-
dig geworden, da das alte Affenhaus und der Huf-
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tierstall nach über 50 Jahren intensiver Nutzung so 
marode sind, dass eine Renovierung unwirtschaft-
lich ist. Im Rahmen dieses Projekts wird ein neuer 
Huftierstall auf der ehemaligen Straußenanlage 
entstehen und im Anschluss das zentrale Gebäude 
im Zoo abgerissen.  

Neues Straußenhaus an der Afrikawiese.

An dieser Stelle, im Herzen des Zoos, entsteht eine 
neue Halle. Sie wird den Namen �Prinz Maximilian 
zu Wied� tragen und erinnert damit an einen be-
rühmten Sohn der Stadt Neuwied, den es als Zoo-
logen und Naturforscher unter anderem nach Brasi-
lien verschlug. Diese Halle soll als Schwerpunkt 
südamerikanische Fauna und Flora beherbergen. 
Unter anderem wird es für Kapuzineraffen und Gür-
teltier einen neuen Unterschlupf geben, aber auch 
eine Abteilung für Nachttiere ist in Planung.  

Neuer Eingangsbereich des Zoo Neuwied.

Passend zu diesem Jubiläum erstrahlte der Haupt-
eingang des Zoo Neuwied in neuem Glanz. Ein 
großer Torbogen mit verschiedenen Fellmustern 

wird umrahmt von einer langen �Bildergalerie� der 
Zootiere. Diese Modernisierung des Eingangsberei-
ches konnte nur dank des Sponsorings von ver-
schiedenen Firmen der Region verwirklicht werden. 
Ein großes Dankeschön an dieser Stelle! Der at-
traktive Eingangsbereich des Zoos lädt nun noch 
mehr dazu ein, den Zoo zu besuchen und die Tiere 
aus nächster Nähe zu erleben.  

2015 

Auch im Jahr 2015 wurden die Hände nicht in den 
Schoß gelegt und weiterhin fleißig gebaut, erneuert 
und renoviert. Im Rahmen der Neubauprojekte �Af-
rika� und �Südamerika� haben die Trampeltiere ein 
neues Zuhause bekommen. Gegenüber der Kängu-
ruwiese im oberen Bereich des Zoos wurde das 
neue Gehege mit Stallungen fertig gestellt. Diese 
Baumaßnahme war notwendig, da die alte Trampel-
tieranlage auf dem Gelände steht, wo demnächst 
die neue Prinz Maximilian zu Wied Halle errichtet 
werden soll.  

Eröffnung der neuen Trampeltieranlage (v.l.n.r.: Dieter Rolle-
patz, Wirtschaftsberater Zoo Neuwied; Mirko Thiel, Direktor 
Zoo Neuwied; Nikolaus Roth, Oberbürgermeister Neuwied und 
1. Vorsitzender Förderverein Zoo Neuwied e.V.; Joerg Kämper, 
ADD Rheinland-Pfalz) 

Die neue Anlage wurde am 26. März 2015 im Bei-
sein vom ersten Vorsitzenden des Fördervereins 
Zoo Neuwied e.V., Oberbürgermeister Nikolaus 
Roth, dem stellvertretenden Vorsitzenden, Bürger-
meister Reiner Kilgen, dem Vertreter der Aufsichts- 
und Dienstleistungsdirektion Rheinland-Pfalz Joerg 
Kämper, von Wirtschaftsberater Dieter Rollepatz 
und Zoodirektor Mirko Thiel eröffnet. Die Kosten für 
die neue Trampeltieranlage beliefen sich auf rund 
25.000,- Euro �.   
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Im Spätsommer konnte endlich der neue Huftier-
stall, der auf der ehemaligen Straußenanlage direkt 
gegenüber der Afrikawiese gebaut worden war, mit 
neun Monaten Verspätung in Betrieb genommen 
werden. Der neue Stall hat den Förderverein etwa 
550.000 � gekostet. In den Stallungen befinden sich 
18 �normale� Boxen und eine Quarantänebox für 
afrikanische Huftiere, sowie Gerätelager und ein 
Heulager. Angeschlossen ist eine Außenanlage, die 
dazu dient, Jungtiere mit ihren Müttern oder kranke 
Tiere von den anderen separieren zu können.  

Neuer Huftierstall (Außen/Innenansicht). 

Tagsüber nutzen die Watussirinder und Zebras die 
große Afrikawiese und müssen dann abends nur 
noch den Besucherweg durch eine Schleuse que-
ren, um in ihre Innenstallungen für die Nacht zu 
gelangen. Mit dem Umzug der Tiere in den neuen 
Stall sind nun alle Weichen gestellt, um das alte 
Affenhaus und den Huftierstall abreißen zu können, 
damit dort die neue Prinz Maximilian zu Wied Halle 
mit Schwerpunkt Südamerika und einem Nachttier-
bereich gebaut werden kann. Laut des ursprüngli-
chen Zeitplans sollte diese Halle bereits im Frühjahr 
2016 fertig gestellt werden. Die Verzögerung beim 
Huftierstall, Preiserhöhungen und eine damit ver-
bundene europaweite Ausschreibung von Teilen 
der Architektenleistungen sind nur drei der Hinder-
nisse, die es im Rahmen dieses Neubaus zu über-
winden galt. 

Ebenfalls im Rahmen dieser Großprojekte wurde 
das Lemurenhaus umgebaut und mit einer neuen, 
großen Außenanlage verbunden. Der beheizte In-

nenbereich wurde mit vier abtrennbaren Boxen auf-
gewertet. Dadurch konnte ein Übergangsgehege für 
die Gehaubten Kapuziner geschaffen werden, die 
Ende Oktober aus dem Niederaffenhaus in die neu 
gestaltete Anlage umgezogen sind. Somit ist nun 
das zentrale Gebäude im Zoo für die kommenden 
Neubauten vorbereitet. Im Frühjahr 2016 soll der 
Komplex abgerissen werden, damit dort die neue 
Prinz Maximilian zu Wied Halle gebaut werden 
kann. Die Kosten für diese Halle werden auf insge-
samt 3 Mio. � geschätzt. Für die gesamte Baumaß-
nahme inklusive Straußenanlage und Huftierstall 
gewährt das Land Rheinland-Pfalz einen Zuschuss 
von 2,3 Mio. � und die Stadt Neuwied einen Zu-
schuss von 360.000 �. Dies bedeutet, dass der 
Förderverein selbst rund 1 Mio. � und viel Eigen-
leistungen aufbringen muss.   

Aber auch kleinere Projekte konnten 2015 verwirk-
licht werden und zu einer Verbesserung der Tierhal-
tung beitragen. Im Frühjahr haben die Landschild-
kröten ein neues Wasserbecken, sowie neue Un-
terschlupfmöglichkeiten bekommen. Danach waren 
die Wasserschildkröten an der Reihe und haben ein 
komplett neu eingerichtetes Gehege erhalten. Die 
ehemalige Anlage für die Schnappschildkröte, wel-
che mittlerweile bei den Krokodilkaimanen im Exo-
tarium lebt, wurde komplett umgestaltet. Das Was-
serbecken wurde angehoben, ein Wasserlauf instal-
liert und neue Pflanzen in den Uferbereich sowie 
ins Wasserbecken eingebracht. Jetzt sind die Rot-
wangen-Schmuckschildkröten und Gelbwangen-
Schmuckschildkröten in ihr neues Gehege gezo-
gen. Zuvor waren sie im Teich bei den Flamingos 
direkt am Eingang des Zoos zu finden. Auch im 
Innenbereich des Menschenaffenhauses wurden für 
die Schimpansen neue Impulse geschaffen. Klet-
tergriffe an den Wänden und erhöhte Sitzbretter 
regen die Menschenaffen an das gesamte Gehege-
volumen noch besser zu nutzen. Die Sitzbretter an 
den oberen Glasscheiben werden von den Tieren 
sehr gerne genutzt, um dort mit den Besuchern zu 
interagieren und alles genau zu beobachten.  

Franziska Günther, Zooinspektorin 
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Münster
Der Zooverein Münster 2014 / 2015

Erneut kann der Zooverein Münster auf zwei erfolg-
reiche Jahre zurück blicken. Auch wenn diese nach 
der Eröffnung des Elefantenparks im Sommer 2013 
nicht ganz so spektakulär verlaufen sind, so konn-
ten wir doch viel für den Allwetterzoo leisten und 
unseren Mitgliedern ein abwechslungsreiches Pro-
gramm bieten. 

Sonnensittiche

Unsere Elefanten haben sich in dem im Almanach 
2014 beschriebenen Elefantenpark bestens einge-
lebt. Besonders erfreulich ist, dass unser Bulle 
�Alexander� auf Grund seines geselligen Charakters 
und der baulichen Voraussetzungen sehr viel Zeit 
mit seinen Kühen auf der großräumigen Gemein-
schaftsanlage verbringen kann. Leider hat sich je-
doch die Hoffnung auf Nachzucht in Münsters Ele-
fantenherde (noch) nicht erfüllt: Die fast 19jährige 
Elefantenkuh �Corny� brachte am 07. Januar 2015 
nach sehr langer Austreibungsphase nur ein totes 
Jungtier zur Welt. Nun hoffen wir auf die Zukunft, 
dass in Münsters Zoo endlich ein kleiner Elefant 
heran wächst. Unterdessen werden unsere Elefan-
tenkühe auf den geschützten Kontakt (protected 
contact) umgestellt. Daher finden auch die sehr 
beliebten Elefantenfütterungen nur noch unregel-
mäßig statt. Letztlich versuchen wir damit eine im-
mer naturnähere Haltung unserer Elefanten zu ver-
wirklichen. 

Ohne größere Probleme wuchsen die in 2013 gebo-
renen Menschenaffen � ein Orang-Utan und zwei 
Gorillas � heran. Während den Orang-Utans mit der 
Orangerie aus dem Jahre 2000 ein modernes Tro-
penhaus mit Außengehege zur Verfügung steht, 
sind die Gorillaanlagen nur im äußeren Bereich auf 
dem heutigen Stand der Tiergärtnerei. Die Innen-
gehege stammen dagegen, trotz verschiedener 
Umbaumaßnahmen, noch aus den Anfangsjahren 
des Allwetterzoos (1974). Die angestrebte Moderni-
sierung des Innenbereiches erweist sich allerdings 
technisch deutlich schwieriger als erwartet und da-
mit auch finanziell anspruchsvoller. Als Sofortmaß-
nahme trennten wir uns daher im Allwetterzoo von 
der alt-eingesessenen Schimpansengruppe. Erfreu-
licherweise konnten wir die gesamte Truppe im Juli 
2014 an den Zoo in Magdeburg abgeben, wo sich 
in neu errichteten Anlagen �Karlchen� und Co. be-
reits wie zu Hause fühlen! � Die im Menschenaf-
fenhaus des Allwetterzoos frei gewordenen Innen-
gehege konnten nun den Gorillas zugeschlagen 
werden, was zu einer deutlichen Entspannung der 
Situation führte. Dabei wollen wir es aber nicht be-
wenden lassen, unser Verein sammelt weiterhin 
fleißig für die Gorillas � �schaffen für die Affen�, wie 
wir es in Rostock sehen konnten! 

Nicht unerwähnt bleiben darf im Zusammenhang 
der Gorillas, dass einer unserer ältesten Zoobe-
wohner, Gorilladame �Fatima�, im hohen Alter von 
42 Jahren verstorben ist. Die ersten Gorillas ge-
langten 1974 mit der Eröffnung des Allwetterzoos 
nach Münster, der vorher in der Innenstadt gelege-
ne alte Zoo hatte als Menschenaffen ausschließlich 
Schimpansen beherbergt. Allerdings entpuppte sich 
das halbwüchsige Gorilla-�Paar� �Kimba� und 
�Bosso� als rein männlich, so dass als weibliche 
Verstärkung 1975 �Fatima� in unseren Zoo gelang-
te. Auch wenn sie selber nie Mutter wurde sorgte 
sie als besonnenes Tier gerade bei der Zusam-
menstellung unserer Familie wie auch bei der Auf-
zucht der Jungtiere immer wieder für Ruhe. Mit 
�Fatima� hat der Allwetterzoo ein echtes Charakter-
tier verloren. 

Bei unseren Rundgängen im Zoo konnten wir zahl-
reichen Nachwuchs in den Tiergehegen sehen, 
erwähnt seien hier nur eine junge Giraffe, ein Wurf 
junger Geparden, die ersten Pelikanküken in Müns-
ter überhaupt sowie 40 kleine Jemenchamäleons. 
Auch wurde die Känguru-Anlage für Besucher be-
gehbar gestaltet, so dass nun noch näherer Kontakt 
zur Beuteltierfamilie möglich ist. 
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Eine ganz wesentliche Veränderung betrifft nicht 
den Tier-, sondern den Personalbestand: Nach ei-
nem Vierteljahrhundert im Allwetterzoo ging unser 
Zoodirektor H. Jörg Adler in den verdienten Ruhe-
stand. Er hat in den vergangenen Jahrzehnten den 
Allwetterzoo geprägt, mit seiner medialen Präsenz 
für Aufmerksamkeit und seinen �Entertainer-
Qualitäten� (so Fernsehmoderator, Musiker und 
Adler-Freund Götz Alsmann) für manche Anekdote 
gesorgt. Weltweite Anerkennung erhielt Jörg Adler 
für die (Wieder-)Entdeckung von Affenarten in Viet-
nam sowie dem Engagement im �in-situ�-
Artenschutz überhaupt; hier konnte der Allwetterzoo 
unter seiner Leitung eine Pionierrolle übernehmen. 
Darüber hat der aus Leipzig stammende Adler aber 
nie seine Aufgaben vor Ort vergessen: Mit dem 
Konzept �Allwetterzoo 2000 plus� führte er unseren 
als �Betonzoo� aus der Mode gekommenen Zoo in 
eine naturnahe, zeitgemäße Tiergärtnerei und 
machte aus dem Allwetterzoo einen Park mit Tieren 
zum Anfassen. Meilensteine waren die neuen Kon-
taktanlagen für Kattas und Guerezas, die Verge-
sellschaftung von Orang-Utans und Zwergottern in 
der im Jahre 2000 eröffneten ZooORANGerie, die 
naturnahen Anlagen für Gorillas, Schimpansen, 
Warzen- und Pinselohrschweine im Affrikaneum 
2003, die Eröffnung von Biocity und Kinder- und 
Pferdepark 2005 sowie die Realisierung des Elefan-
tenparks 2013. Jetzt wünschen wir Jörg Adler alles 
Gute, viel Zeit für die Familie und Erfolg bei seiner 
neuen Tätigkeit als Präsident des Volleyballvereins 
USC Münster! 

Jemen-Chamäleon 

Für Jörg Adler konnten wir mit Herrn Dr. Thomas 
Wilms einen kompetenten Nachfolger gewinnen. 
Der bekennende Erdferkel- und Dornschwanz-Fan 
hat bereits im Vivarium des Naturkundemuseums 
Karlsruhe und bei Aufbau und Leitung des Reptili-
enzoos in Landau gearbeitet, seit 2008 war er Kura-
tor im Frankfurter Zoo und dort zuletzt auch Stell-
vertretender Direktor. Wir freuen uns auf die Zu-

sammenarbeit mit Dr. Wilms, der uns eine beson-
dere Freude bereitete, in dem er sofort Mitglied un-
seres Vereins wurde! Erste Überlegungen sind 
schon angestellt, wie unser Zooverein bei kleineren 
Projekten unbürokratisch helfen kann� 

Der neue Zoodirektor Dr. Thomas Wilms (li) wird von unserem 
Vorsitzenden Helge Peters (re) herzlich in unsrem Zooverein 
begrüßt! 

Unseren über 8000 Mitgliedern konnten wir in den 
vergangenen beiden Jahren ein abwechslungsrei-
ches Programm mit monatlichen Führungen und 
Vorträgen, aber auch Reisen in andere Tiergärten 
bieten. 2014 waren wir im Kölner Zoo und in den 
beiden tiergärtnerischen Einrichtungen Berlins zu 
Gast, die Sommerreise führte auf �die andere Seite 
der Ostsee� nach Kopenhagen, Kolmarden, Stock-
holm und an die schwedische Westküste. 2015 
wurden der Zoo am Meer Bremerhaven, die BUGA 
Brandenburg mit Trappenexkursion sowie der Zoo 
Hannover besucht. Die Sommerreise führte uns 
nach Tschechien, Südpolen und Dresden, nicht 
unerwähnt lassen wollen wir den abschließenden 
herzlichen und tollen Besuch im Tierpark Cottbus! 
Die �etablierten� Interessenkreise hatten zahlreiche 
Veranstaltungen, so die Junioren, die Senioren, die 
Lori-Helfer erzielten über 10.000 � Spendenein-
nahmen, und die Lotterie verantwortete bei 57.000 
verkauften Losen erneut hervorragende Einnah-
men! 

Diese erfolgreiche Arbeit wollen wir weiter führen � 
und wir sind sicher, dass uns dies zum Wohle des 
Allwetterzoos und seiner Bewohner auch gelingen 
wird! Sollten Sie weitere Informationen über den 
Zooverein Münster wünschen besuchen Sie uns auf 
unserer Homepage www.zoo-verein.de

Text: Michael Sinder 
Bilder: Jürgen Brinkmann (2), Tim Diekmann (1) 
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Köln

Die Freunde des Kölner Zoos � gemeinsam 
stark machen für Tiere 

Köln ist mehr als Dom, Rhein und Karneval. Ein 
Grundsatz, der sich nirgendwo besser erfahren 
lässt, als im Kölner Zoo. Als drittältester Tierpark 
Deutschlands gehört er zu den traditionsreichsten 
und zugleich modernsten Zoos der Welt. 

Zwischen dem Pavianfelsen und dem Giraffenge-
hege werden  Kindheitserinnerungen wach. Tiere 
aller Art finden hier ein Zuhause. 1982, vor inzwi-
schen 34 Jahren, schlossen sich deshalb engagier-
te Bürger aus Köln und dem Umland zusammen, 
um gemeinsam für den Zoo und seine Bewohner 
aktiv zu werden. Aus dieser Anfangsinitiative ist 
über die Jahre eine starke Gemeinschaft geworden, 
die aus der Zoofamilie nicht mehr wegzudenken ist. 

Flusspferde im Hippodom 

Unser Haupt- und Herzensanliegen ist klar umris-
sen: Wir setzen uns immer wieder dafür ein, dass 
die Tiere im Zoo nach den neuesten wissenschaftli-
chen Erkenntnissen leben können. Wir sind zur 
Stelle, wenn der Zoo dafür neue Großprojekte an-
geht und umsetzt. Wir wollen dabei eine artgerech-
te Haltung mit einer heimischen Atmosphäre ver-
binden � eben so, wie wir es selbst von Kindesbei-
nen an im Kölner Zoo erlebt haben.  

Anpacken und neue Dinge möglich machen 

Deswegen hat der Förderverein des Kölner Zoos in 
der Vergangenheit zahlreiche Großprojekte mit an-
gestoßen und wichtige Beiträge für deren Realisie-
rung geleistet.  

Wir nennen vier Beispiele: 

Afrikanische Gewässer in Köln: So konnte im Jahr 
2010, pünktlich zum 150-jährigen Jubiläum des 
Zoos, ein kleines Stück Afrika an den Rhein verlegt 
werden: der Hippodom. Die in Deutschland in die-
ser Form einmalige Nachbildung einer afrikani-
schen Flusslandschaft bietet auf 3.500 Quadratme-
tern alles, was Flusspferde, Nilkrokodile und viele 
andere Tiere für ein artgerechtes Leben brauchen. 
Den Besuchern werden einmalige Einblicke in das 
Leben der tierischen Einwohner einer afrikanischen 
Flusslandschaft geboten � ob unter Wasser oder an 
Land. Möglich wurde dies auch dank der Freunde 
des Kölner Zoos. 

Sanfte Riesen im Rheinland: 2004 entstand der 
Elefantenpark, in dem  derzeit 12 asiatische Elefan-
ten auf rund 20.000 Quadratmetern leben. Ohne die 
Zoofreunde wäre dies nie möglich gewesen. Ein 
Teil der Baukosten ließen sich durch das Engage-
ment der Freunde des Kölner Zoos und aus Spen-
den finanzieren.  

Mitglieder der Elefantenfamilie im Elefantenpark 

Mit diesen Zuschüssen konnte der Elefantenpark 
der bisher größte nördlich der Alpen werden � mit 
riesig viel Platz für unsere gutmütigen Giganten. 

Das rheinische Regenwald-Paradies: Im Jahr 2000 
konnte das Regenwald-Haus umgesetzt werden � 
ebenfalls mit tatkräftiger Unterstützung des Förder-
vereins des Kölner Zoos. Auf 2.000 Quadratmetern 
finden zum Beispiel viele Vögel, Otter und Baum-
kängurus alles, was sie zum Leben brauchen. Auch 
eine Vielzahl an tropischen Pflanzen wächst und 
gedeiht hier. In der Forscherhütte erfahren die Be-
sucher außerdem Wissenswertes über den Regen-
wald und die Artenschutzprojekte des Kölner Zoos 
in Südostasien.  
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Das 1985 eröffnete Urwaldhaus für Menschenaffen 
war das erste Großprojekt, für das sich die Freunde 
des Kölner Zoo maßgeblich engagierten. Sieben 
große und kleine Affenarten haben dort ihr Zuhause 
gefunden. In der freien Wildbahn sind viele von 
ihnen vom Aussterben bedroht. Im Urwaldhaus 
können sie in ihren natürlichen Familienverbänden 
ausgiebig durch die weitläufigen Gehege toben. 
Über mit Glas verkleidete Gänge haben alle Tiere 
die Möglichkeit, die großen Außenanlagen zu nut-
zen. Für tropische Urwaldatmosphäre sorgt die exo-
tische Baum- und Pflanzengestaltung. Der Bau war 
ein Meilenstein für Haltung von Menschenaffen 
nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen � 
und verkörpert bis heute den Anfangsmeilenstein 
der Arbeit der Freunde des Kölner Zoo. 

Die Orang-Utans Cori und Wousan aus dem Urwaldhaus 

Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältige Ar-
beit des Fördervereins. Weitere Informationen ste-
hen Ihnen unter www.koelnerzoo.de/foerderer  oder 
www.zoosamme.de  zur Verfügung. 

Nordhorn

Rekordbesuch im Jubiläumsjahr:  
Über 400.000 Besucher 
Tierparkareal wächst 2016 um fast 2 Hektar 

Mit einem neuen Besucherrekord endete das Jubi-
läumsjahr des Tierparks Nordhorn: 
Genau 409.011 Personen passierten die Eingangs-
pforten im 65sten Jahr seines Bestehens. Im zwei-
ten Jahr in Folge kamen damit mehr als 400.000 
Besucher in den Nordhorner Familienzoo, der so 
erneut seine Stellung als wichtigstes tagestouristi-
sches Ausflugsziel in der Region dokumentierte. 
Und die Zukunftsaussichten sind weiterhin sehr 
positiv: Gegen Jahresende beschlossen die Gesell-
schafter den Erwerb des direkt an das Tierparkareal 
angrenzenden Nachbargrundstücks des gastrono-
mischen Betriebes Borggreve. Damit wächst die 
Parkfläche um knapp zwei Hektar. �Eine historische 
Chance für den Tierpark und eine tolle Herausfor-
derung für die nächsten Jahre!�, kommentierte Ge-
schäftsführer Dr. Nils Kramer diese unerwartete 
Nachricht. Dem Tierpark erwachsen dadurch neue 
Möglichkeiten, sein Angebot weiter zu entwickeln 
und so noch attraktiver für seine Besucher zu wer-
den. 

Ein Glücksfall für den Tierpark Nordhorn: Die rot markierte 
Erweiterungsfläche 2016 eröffnet ganz neue Gestaltungsmög-
lichkeiten. 

Einige Meilensteine haben das Geschehen im Park 
im Jubiläumsjahr besonders geprägt: So wurde die 
neue Schaufutterküche in Betrieb genommen, ein 
Objekt, das in der Zoowelt seinesgleichen sucht. 
Die Besucher können hier live mitverfolgen, wie das 
Futter für die verschiedenen Tiere zubereitet wird. 
Sie erhalten viele interessante Informationen rund 
um die Futterküche, die Futterzubereitung und die 
Ernährung der einzelnen Tierarten. Erster Spaten-
stich und Richtfest für das Gebäude der neuen 
Zooschule waren weitere Richtung weisende Ereig-
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nisse. „Die Zooschule bekommt jetzt das lang er-
sehnte Klassenzimmer, nachdem sie in den zur¸ck-
liegenden Jahren quasi aus dem Bollerwagen be-
trieben wurde“, meint dazu die Leiterin der Zoo-
schule, Ina Deiting. Eine groflz¸gige Fˆrderung 
durch die Grafschafter Sparkassenstiftung machte 
diesen Bau mˆglich, der im Fr¸hjahr 2016 in Be-
trieb gehen soll. 

In der einzigartigen Schaufutterküche können Besucher den 
Tierpflegern bei der Zubereitung des Futters für die verschie-
denen Tierarten zuschauen. (Alle Fotos: Franz Frieling) 

Viel Prominenz beim Richtfest für die lang ersehnte Zooschule. 

Besonders stolz ist der Fˆrderverein auf die im 
Herbst 2015 erˆffnete neue Erdm‰nnchenanlage im 
Zentrum des Tierparks. So konnten endlich die lan-
ge erwarteten Erdm‰nnchen als weitere Tierart im 
Nordhorner Zoo Einzug halten. Insgesamt 130.000 
Euro wurden in den letzten Jahren zur Vollendung 
des Projektes zusammengetragen. Der Großteil 
des Geldes stammt mit 93.333,33 Euro vom Fˆr-
derverein. Die Erdm‰nnchen gr¸ndeten sofort nach 
dem Einzug eine Familie und nach 77 Tagen Trag-

zeit kam kurz vor Weihnachten ein erster Wurf von 
vier Jungtieren an. Diese sind seither ein Hingucker 
f¸r alle Besucher, vor allem nat¸rlich die Kinder, die 
das emsige Treiben der putzmunteren Tiere im Ge-
hege fasziniert beobachten. 

Familie Erdmännchen fühlt sich offenbar recht wohl in ihrem 
neuen Domizil. Stolz präsentiert sie ihren Nachwuchs. 

Von Kuba nach Nordhorn: Weissrüssel-Nasenbären sind in den 
Nordhorner Tierpark eingezogen und haben auch schon für 
Nachwuchs gesorgt. 

Bereits im Jahr zuvor war mit den Weiflr¸ssel-
Nasenb‰ren eine bisher in Nordhorn nicht gezeigte 
Tierart im Park begr¸flt worden. Sie stellen eine 
Rarit‰t in deutschen Zoos dar. Deutschlandweit 
halten nur noch der Magdeburger Zoo und der Zoo 
in Halle die h¸bschen Nasenb‰ren mit ihrer na-
mensgebenden hellen Nasenpartie. In unmittelbarer 
N‰he zu den Bisons und den Pekaris ist eine weit-
gehend naturbelassene Fl‰che mit altem Baumbe-
stand zu einem attraktiven Gehege f¸r diese inte-
ressanten Tiere geworden. Vollst‰ndig finanziert 
wurde das Gehege vom Fˆrderverein, der einen 
Gesamtbetrag von 20.000 Euro zur Verf¸gung stell-
te. Mit weiteren 5.000 Euro wurden zus‰tzlich die 
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Pekaris unterst¸tzt. ÑDas Ensemble im ,Amerika-
Bereichë ist nun fast komplett. Wir sind sehr froh, 
dass der Fˆrderverein helfen konnte, diese moder-
ne Anlage, die auch in Europa f¸hrend ist, aufzu-
bauenì, sagte die Vorsitzende des Fˆrdervereins, 
Lilo Hilkenbach. Wenn Nachwuchs ein Beleg f¸r 
das Wohlf¸hlen in der neuen Umgebung ist, so ha-
ben auch die Nasenb‰ren diesen Beweis z¸gig er-
bracht. ÑFernandoì heiflt der Kleine, der am 01. Juli 
2015 das Licht der Welt erblickte. 

Als Hauptziel f¸r die n‰chsten Jahre hat sich der 
Vereinsvorstand die Beschaffung der Geldmittel f¸r 
den Bau einer neuen Leopardenanlage auf die 
Fahnen geschrieben. Bekanntlich z¸chtet der Tier-
park Nordhorn die Nordpersischen Leoparden, die 
in der Natur akut vom Aussterben bedroht sind. 
Auch wenn die jetzige Anlage formal die Haltungs-
vorschriften f¸r diese Tierart weiterhin erf¸llt, halten 
Tierparkleitung und Fˆrdervereinsvorstand das Ge-
hege f¸r ¸berholt und wenig attraktiv. Ein Neubau 
erscheint daher dringend nˆtig. Hierf¸r wird ein hˆ-
herer sechsstelliger Betrag benˆtigt. Verschiedene 
Aktionen zur Beschaffung dieser Mittel wurden in 
2015 bereits gestartet. So wurden mit Fotomotiven 
der Leoparden bedruckte T-Shirts im Zooshop und 
bei den diversen Veranstaltungen zum Kauf ange-
boten. Diese Aktion wird im laufenden Jahr mit dem 
Verkauf von entsprechend gestalteten Sweat-Shirts 
fortgesetzt. Der Erlˆs geht zweckgebunden in die 
Finanzierung des Leopardengeheges. Im Zooein-
gangsbereich entsteht auf einer Tafel ein grofles 
Leoparden-Puzzle. Besucher kˆnnen die Puzzletei-
le mit wahlweise gelber oder schwarzer Oberfl‰che 
f¸r je 50 Euro ñ oder einem beliebigen hˆheren 
Betrag - an der Kasse erwerben. Der Spender kann 
sich mit seinem Namen oder einem Spruch auf sei-
nem Puzzleteil verewigen. Weitere Aktionen zu-
gunsten der Leoparden sind angedacht bzw. in 
Planung. 

Auch der Fˆrderverein selbst entwickelt sich weiter 
positiv. Die Zahl der Mitglieder ist weiter gewach-
sen. Zu Beginn des Jahres 2016 f¸hrte der Verein 
326 Mitgliedschaften, das ist der bisher hˆchste 
Mitgliederstand. 62 Einzelpersonen, 201 Familien 
und 63 Firmen unterst¸tzen inzwischen den Nord-
horner Tierpark durch ihre Mitgliedschaft im Fˆrder-
verein. Aktiv helfen seit nunmehr ¸ber zwanzig Jah-
ren Vorstand und Mitglieder des Fˆrdervereins bei 
der Durchf¸hrung der zahlreichen Veranstaltungen 
und Aktionen im Laufe des Jahres, wie dem Kinder-
tag im Juli oder dem Zootag im November mit frei-
em Eintritt f¸r Alle und grofler Tombola des Fˆrder-
vereins. Der letzte Zootag ñ wie immer als Tag der 

offenen T¸r durchgef¸hrt - verzeichnete den abso-
luten Tagesbesucherrekord: Mehr als 10.000 Besu-
cher an einem Tag hatte es bis dahin noch nie ge-
geben. Als ein Zugpferd unter vielen attraktiven 
Angeboten wirkt dabei die allj‰hrliche grofle Tom-
bola des Fˆrdervereins. 

"Puzzeln für die Leoparden" � eine von mehreren Aktionen 
zugunsten des geplanten neuen Geheges für die Nordpersi-
schen Leoparden. (Alle Fotos: Franz Frieling) 

Als besonders attraktiv erweist sich stets das 
ÑSchuhsohlenbackenì - oder auf Plattdeutsch das 
ÑSchoosollenbackenì-, das vom Fˆrderverein in 
enger Zusammenarbeit mit weiteren Freunden und 
Nachbarn des Tierparks Ñzwischen den Jahrenì 
organisiert wird. Das ÑSchoosollenbackenì ist eine 
alte Grafschafter Tradition zum Jahreswechsel und 
bildet inzwischen traditionell den stimmungsvollen 
Abschluss des Tierparkjahres. 

Herbert Hilkenbach 
Förderverein Tierpark Nordhorn e. V.  
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Kronberg
�Gemeinsam Hamstern� für den Arten-
schutz: der Bau einer Feldhamster- Auf-
zuchtstation im Opel-Zoo ist neues Förder-
projekt der Freunde und Förderer des Opel-
Zoo e.V. 

Als ÑFreunde und Fˆrderer des Opel-Zoo e.V.ì bil-
det die Unterst¸tzung zoop‰dagogischer Projekte 
im Opel-Zoo den wichtigsten inhaltlichen Schwer-
punkt unserer Fˆrdert‰tigkeit. Nur wenigen Zoobe-
suchern ist bewusst, auf welche Weise Zoos in den 
Artenschutz eingebunden sind und wie sie hier in 
Mitteleuropa aktiv dazu beitragen.  

Europäischer Nerz 

Im Opel-Zoo Kronberg werden neben exotischen 
Tieren auch heimische, vom Aussterben bedrohte 
Tierarten gehalten, f¸r die Wiederansiedlungspro-
jekte in verschiedenen deutschen und europ‰i-
schen Gegenden bestehen. Mit Nachzuchten bei-
spielsweise von Steinkauz, Europ‰ischer Nerz, Eu-
rop‰ischer Sumpfschildkrˆte, Waldrapp und Moor-
ente beteiligt sich der Opel-Zoo an diesen Projek-
ten.  

Dass sich hinter den oft Ñunscheinbarenì und daher 
vom Zoobesucher wenig beachteten Arten span-
nende Geschichten verbergen, die in der Bildungs-
arbeit hervorragend eingesetzt werden kˆnnen, 
steht im Mittelpunkt des neuen Fˆrderprojekts der 
ÑFreunde und Fˆrderer des Opel-Zoo e.V.ì: 

Im Jahr 2016, in dem der Opel-Zoo 60 Jahre alt 
wird, unterst¸tzt der Fˆrderverein den Bau einer 
Zuchtstation f¸r Feldhamster im Opel-Zoo. Beste-
hen soll die Station aus einem kleinen Haus mit 
einem Zucht-, einem Schau- und einem Infobereich, 
wo Informationen und Hintergr¸nde zum Feldhams-

ter, seiner aktuellen Situation und zu Schutzprojek-
ten f¸r die Zoobesucher anschaulich dargestellt 
werden. Da sich auch das Spannungsfeld ÷kologie-
Landwirtschaft-Artenschutz hier gut veranschauli-
chen l‰sst, wird die neue Station zudem die zoop‰-
dagogische Arbeit mit Sch¸lern und anderen Grup-
pen bereichern. 

Der Feldhamster gilt in Westeuropa und so auch in 
Hessen als vom Aussterben bedroht. Die in der der 
Aufzuchtstation herangewachsenen Tiere sollen in 
Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbe-
hˆrde des Hochtaunuskreises im Freiland ausge-
wildert werden. 

Europäische Sumpfschildkröte

Waldrapp 

Aktive Mitglieder und ein engagierter Vorstand 
zeichnen den Kronberger Fˆrderverein auch wei-
terhin aus: das angestrebte moderate Wachstum 
setzte sich in den vergangenen beiden Jahren fort. 
Mit inzwischen 109 Mitgliedern im Januar 2016 ist 
der Verein immer noch verh‰ltnism‰flig klein, aber 
rege. Unterst¸tzt wird dies durch eine verst‰rkte 
÷ffentlichkeitsarbeit mit regelm‰fligen Newslettern 
und informativen Veranstaltungsangeboten, die den 
Austausch auch mit Nichtmitgliedern fˆrdern. 
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So gehˆrt der Jazz-Fr¸hschoppen am Muttertag, zu 
dem der Fˆrderverein bereits seit mehreren Jahren 
in den Opel-Zoo einl‰dt, auch weiterhin zu den Ak-
tivit‰ten, bei denen der Verein sich und seine Arbeit 
vorstellt. Auch der Opel-Zoo Jugendclub f¸r Kinder 
im Grundschulalter gehˆrt zu den fortlaufenden 
Projekten. Die kleinen Forscher treffen sich ¸ber 
drei Jahre hinweg einmal monatlich im Opel-Zoo 
und setzen sich spielerisch bereits mit Natur-, Tier-, 
und Artenschutzthemen auseinander. Gleichzeitig 
entsteht so eine tiefe Verbundenheit mit Ñihrem 
Zooì, die noch lange andauert: die j‰hrlichen Ehe-
maligentreffen sind nahezu ebenso beliebt wie das 
seit 2009 laufende Angebot selbst. 

Stolz sind die ÑFreunde und Fˆrderer des Opel-Zoo 
e.V.ì auf ihr mit einer Fˆrdersumme von 150.000 
Euro bisher grˆfltes Projekt: Bereits Anfang April 
2014 ¸bergab der Fˆrderverein die neue Voliere f¸r 
Buschschliefer, Grau- und Mohrenkopfpapageien 
an den Opel-Zoo. Die neue Voliere stand im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der Elefantenanla-
ge, mit der die Umgestaltung eines grˆfleren Areals 
einherging. Die Unterst¸tzung durch den Fˆrder-
verein bildete einen wesentlichen Beitrag dazu, 
dass diese Umgestaltung so z¸gig abgeschlossen 
werden konnte. 

Festschmaus in der neuen Voliere: zur Eröffnung im April 2014 
übergab die Vorsitzende der Freunde und Förderer des Opel-
Zoo e.V., Brigitte Kölsch, einen Korb mit Futter für die Tiere an 
Zoodirektor Dr. Thomas Kauffels 

Ausruhen will sich der im Juni 2015 wiedergew‰hlte 
Vorstand des Fˆrdervereins auf diesem Erfolg al-
lerdings nicht. Mit anhaltendem Schwung blicken 
wir vielmehr bereits in das Jahr 2017, in dem der 
Fˆrderverein sein zehnj‰hriges Bestehen feiern 
wird. 

Jenny Krutschinna 
 �Freunde und Förderer des Opel-Zoo e.V.� 

 Öffentlichkeitsarbeit  

Nürnberg

Die Neue Luchsanlage im Tiergarten 

Der Tiergarten der Stadt N¸rnberg hat die ehemali-
ge Wolfsanlage umgebaut und mit drei Luchsweib-
chen aus dem Wildpark Pforzheim besetzt. Damit 
hat der Zoo erstmals seit knapp elf Jahren wieder 
Vertreter dieser heimischen Raubkatzen im Be-
stand. Das neue Gehege umfasst eine Fl‰che von 
1.850 Quadratmetern, es ist reich strukturiert und 
bewaldet. Die grofle, mit dem Umbau verbundene 
Neuheit der Anlage ist eine Aussichtskanzel im 
oberen Bereich.  

Die Projektkosten f¸r den Bau der neuen Luchsan-
lage belaufen sich insgesamt auf etwa 95.000 Euro. 
Mit knapp 30.000 Euro unterst¸tzten die Mitglieder 
des Vereins der Tiergartenfreunde N¸rnberg e.V., 
darunter auch Tierpaten, das Projekt. Dr. Lorenzo 
von Fersen, 2. Vorsitzender des Vereins, begr¸flt 
die R¸ckkehr der Luchse in den Tiergarten: ÑDa 
Luchse entgegen aller Hoffnungen in Bayern nach 
wie vor extrem bedroht sind und illegal getˆtet wer-
den, lag es nahe, sich erneut f¸r den Erhalt des 
Luchses einzusetzen und das Millionenpublikum 
des Tiergartens f¸r diese Tierart zu begeistern.ì F¸r 
dieses Anliegen erhielt der Tiergarten auch eine 
Spende der N¸rnberger Heinrich-Grˆschel-Stiftung 
in Hˆhe von 8.000 Euro und die in N¸rnberg ans‰s-
sige Firma Electrolux Hausger‰te GmbH ¸bernahm 
eine Tierpatenschaft ¸ber 3.500 Euro. "Wir freuen 
uns den Tiergarten N¸rnberg mit unserer Tierpa-
tenschaft unterst¸tzen zu kˆnnenì, so Nadya Bayer 
von den AEG Hausger‰ten (Electrolux). ÑF¸r Natur 
und Umweltschutz setzen wir uns immer gerne ein 
ñ vor allem nat¸rlich in unserer Heimat.ì  

Der Wildpark Pforzheim hielt auf einer groflen An-
lage insgesamt sechs Tiere, ein M‰nnchen und f¸nf 
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Weibchen, in einer Gruppe. Eine solch große Grup-
pe hat den Vorteil, dass die Besucher auch sehr 
gute Chancen haben, die Tiere in einem weitl‰ufi-
gen Gehege zu sehen. Die Katzen, die in der Grup-
pe aufgewachsen sind, vertragen sich untereinan-
der gut. Eine solche Gruppe soll perspektivisch 
auch in N¸rnberg etabliert werden. Die drei Luchs-
weibchen, zwei sterilisierte und eine nicht sterilisier-
te Katze, werden in den n‰chsten Jahren noch 
durch einen Kater erg‰nzt. 

Der N¸rnberger Tiergarten hat in der Vergangenheit 
schon viele Luchse gehalten. Die letzte Gruppe 
wurde mit einem Paar aus den Karpaten aufgebaut, 
das 1980 in der Ostslowakei geboren wurde und 
¸ber den tschechischen Zoo Dv�r Kr·lovÈ am 9. 
Dezember 1982 nach N¸rnberg kam. Insgesamt 
zog es neun Jungtiere auf, zwei davon wurden 
1993 im Kampinoski-Nationalpark in Polen ausge-
wildert. Der Kater erreichte ein Alter von 19 Jahren, 
das Weibchen starb am 4. November 2003 mit ei-
nem f¸r Katzen auflergewˆhnlichen Alter von gut 
23 Jahren. Die damalige Haltung in den beiden 
ÑPapageienvolierenì gegen¸ber dem Raubtierhaus 
war jedoch ein Auslaufmodell. 

Aktuell leben in Bayern 15 bis 20 adulte Luchse im 
Bayerischen und Oberpf‰lzer Wald. Die Nachweise 
weiter nˆrdlich beziehungsweise westlich konnten 
seit Jahren nicht mehr best‰tigt werden. Anders in 
der s¸dlichen Oberpfalz oder in Niedersachsen. Im 
Harz wurden in den Jahren von 2000 bis 2006 ins-
gesamt 24 Luchse ausgewildert. Nun steigt dort der 
Bestand leicht an und einzelne Tiere in Nord-
Hessen sind vermutlich von dort her eingewandert. 
Wenn wir den Luchs akzeptieren, kann er also 
durchaus ¸berleben und f¸r solch eine klare Akzep-
tanz engagiert sich der Tiergarten. 

Dr. Helmut Mägdefrau / Dr. Nicola A. Mögel 

Neues Besucherzentrum bietet Bionik 
zum Anfassen 

Am Mittwoch, 23. Juli 2014, haben die bayerischen 
Staatsminister Dr. Marcel Huber und Dr. Markus 
Sˆder sowie N¸rnbergs B¸rgermeister Christian 
Vogel das Besucherzentrum des Bionicums im Na-
turkundehaus des N¸rnberger Tiergartens erˆffnet. 
In einer facettenreichen Ausstellung wird dort auf 
rund 400 Quadratmetern erlebbar gemacht, wie 
Technik nach dem Vorbild der Natur entwickelt oder 
verbessert werden kann. Das Demonstrationszent-
rum ermˆglicht zudem einen Blick auf die aktuelle 
Bionikforschung in der Metropolregion N¸rnberg. 

B¸rgermeister Christian Vogel begr¸flt die neue 
Einrichtung als Bereicherung f¸r den Tiergarten und 
lobt die gute Zusammenarbeit zwischen der Stadt 
N¸rnberg und dem Freistaat Bayern bei der Projek-
trealisierung: ÑIm neu gestalteten Naturkundehaus 
wurde mit der Ausstellung ein weiterer Aspekt ge-
schaffen, Natur erlebbar zu machen und von der 
Natur zu lernen.ì 

N¸rnbergs Wirtschaftsreferent Dr. Michael Fraas 
benennt das Bionicum als Beispiel f¸r innovative 
Technologieentwicklung aus Stadt und Metropolre-
gion N¸rnberg: ÑDas Demonstrationszentrum Bioni-
cum veranschaulicht Bionik-Spitzenforschung aus 
der Region. Es dient aber auch als Demonstrator 
und Diskussionsplattform f¸r Anwendung von Bio-
niktechnologien in der Wirtschaft.ì 

Die Ausstellung zeigt beispielsweise auf, wie Men-
schen nach dem Vorbild der Natur angenehmer 
wohnen, wie sich naturinspirierte Roboter bewegen 
oder welche Bedeutung Schwarmintelligenz in der 
Technik haben kann. Ein Highlight der Pr‰sentation 
ist die k¸nstliche Spinnenseide, die Bayreuther For-
scher entwickelt haben und mit der Besucher der 
Ausstellung selbst experimentieren d¸rfen. Die 
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Ausstellung verdeutlicht zudem die im Zusammen-
hang mit dem Bionicum mit 3,4 Millionen Euro ge-
förderte Forschung an künstlichen Muskeln, zu 
Krabbelrobotern der nächsten Generation und zur 
direkten Sonnenlichtnutzung. 

Experten prognostizieren ein weltweites Umsatzpo-
tenzial für bionische Technologien und Lösungen 
von bis zu 1 000 Milliarden US-Dollar bis zum Jahr 
2025. Dr. Fraas erwartet daher in den nächsten 
Jahren einen deutlichen Zuwachs der wirtschaftli-
chen Bedeutung von Bioniktechnologien und fordert 
einen weiteren Ausbau der Bionik-Forschung: �Es 
ist wichtig, dass in Nürnberg bereits erste Bionik-
Forschungsprojekte und der Aufbau eines For-
schernetzwerkes als �Plattform Bionik in Bayern� 
angestoßen wurden. Der nächste logische Schritt 
wäre, das im Rahmen des Bionicum-Projekts initi-
ierte Forschungsnetzwerk zu einem Bayerischen 
Forschungsverbund Bionik aufzuwerten. Hierfür 
werde ich mich einsetzen.� 

Die Stadt Nürnberg hatte sich erfolgreich für die 
Förderung des Projekts mit acht Millionen Euro im 
Rahmen der Initiative Aufbruch Bayern im Jahr 
2012 eingesetzt und an der Entwicklung der Kon-
zeption des Bionicums und der dort angesiedelten 
Forschungsaktivitäten mitgewirkt. 

Presseamt der Stadt Nürnberg  

Fischkatzen sind neu im Tiergarten 

Der Tiergarten der Stadt Nürnberg hält seit Mitte 
2015 Fischkatzen (Prionailurus viverrinus). Die aus 
Südostasien stammende Katzenart lebt in der Nähe 
von Gewässern und ist keinesfalls wasserscheu. 
Wie der Name bereits verrät, jagen Fischkatzen 
ihre Beute zum Teil auch schwimmend und tau-
chend. Diese kleinen Raubkatzen boten sich  daher 
ideal als Nachfolger der Brillenbären an, deren Ge-
hege für die Haltung der Bären nicht mehr zeitge-
mäß war, aber für diese Katzen hervorragend ge-
eignet ist.  

Die erste Fischkatze kam am Freitag, 27. März 
2015, aus dem Tierpark Berlin, wo sie am 19. Mai 
2011 geboren wurde. Dieser Zoo hat die Haltung 
jetzt beendet, so dass in Deutschland außer im 
Tiergarten die Fischkatzen nur noch in München, 
Duisburg und Leipzig zu sehen sind. Demnächst 
wird dem Tiergarten über das Europäische Erhal-
tungszuchtprogramm noch eine Partnerin zugeteilt. 
Nach der Zeit in der Quarantäne ist die Katze seit 

Mittwoch im Haus und seit heute auch auf der Au-
ßenanlage zu sehen. 

Das Verbreitungsgebiet der Fischkatze ist weit, 
aber zersplittert und erstreckt sich über weite Teile 
Süd- und Südostasiens. Durch die umfangreiche 
Zerstörung ihres Lebensraumes werden Fischkat-
zen seit 2008 in der Roten Liste gefährdeter Arten 
der Weltnaturschutzunion IUCN als stark gefährdet 
(endangered) geführt. Der Bestand in der Natur 
wird auf rund 10.000 erwachsene Tiere geschätzt. 

Fischkatzen können ein Körpergewicht bis zu 15 
Kilogramm und eine Kopf-Rumpf-Länge von bis zu 
75 Zentimetern erreichen. Damit werden sie etwa 
doppelt so groß wie eine Hauskatze. Die Umbauar-
beiten des ehemaligen Brillenbären-Geheges für 
die Fischkatzen mit für Besucher einsehbarem Stall 
wurden durch den Verein der Tiergartenfreunde 
Nürnberg e.V. mit gut 50.000 Euro finanziert.  

Dr. Nicola A. Mögel 
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Rostock

Der Rostocker Zoo und sein Zooverein 
2014/2015 

Der Zoologische Garten Rostock zählt nach wie vor 
zu den beliebtesten Ausflugszielen in Mecklenburg-
Vorpommern. Während im Jahre 2014  632.337 
Besucher begrüßt werden konnten, steigerten sich 
die Besucherzahlen auf 639.513 Gäste im Jahre 
2015.  

Neu in Rostock: Zwergflußpferde  

Nachdem das Elefantengehege zum Ende des Jah-
res 2013 verwaist war, suchte man nach Möglich-
keiten eines Neubesatzes und entschied sich nach 
einer Übergangsphase schließlich für die Haltung 
von Zwergpflußpferden. Dafür musste die Anlage 
entsprechend umgebaut und hergerichtet werden. 
Dafür suchte der Zoo Partner und Sponsoren und 
natürlich war auch der Zooverein bereit, das Projekt 
zu unterstützen. 

Die Neugestaltung des 770 Quadratmeter großen 
Außengeheges mit Wasserbecken sowie der Um-
bau und die Gestaltung des alten Elefantenhauses 
konnten mit viel Elan und Spenden 2014/2015 an-
gegangen werden. Für etwa ein Drittel der Arbeiten 
wurden einheimische Fachfirmen herangezogen, 
die meisten Arbeiten wurden durch die Zoomitarbei-
ter realisiert. Aber auch Mitglieder des Zoovereins 
legten bei Arbeitseinsätzen mit Hand an. Zudem 
stellte der Verein für das Projekt 15.000 Euro zur 
Verfügung. Am 2. Oktober 2015 konnte das neue 
Gehege eingeweiht werden und seither haben die 
beiden Zwergpflußpferde aus dem Zoo CERZA 
Lisieux in Frankreich und dem Zoo Zürich hier ein 
neues Zuhause.  

"Bester Zoo Europas - Kategorie II" 

Der Zoologische Garten Rostock wurde im Sep-
tember 2015 unter den Zoologischen Gärten in der 
Kategorie B (jährlich 500.000 bis 1 Million Gäste) 
zum besten Zoo Europas gewählt. In der Wertung 
wurden 113 zoologische Gärten aus 28 Ländern 
verglichen. Dabei handelt es sich ausschließlich um 
Zoologische Gärten, die Mitglied im EAZA (Euro-
pean Association of Zoos and Aquaria) sind. Der 
Preis wurde von Anthony Sheridan, dem Autor des 
Buches �What Zoos can do� verliehen. Für die ak-
tuelle Untersuchung in unterschiedlichen Katego-
rien nach der Anzahl der jährlichen Besucher hatte 
der international anerkannte Zoo-Experte 40 ver-
schiedene Kriterien, darunter Artenschutz, Tierhal-
tung, Zoopädagogik, Artenvielfalt und Besucherzah-
len berücksichtigt. Der Rostocker Zooverein war 
natürlich stolz auf �seinen� Zoo und freute sich mit 
den Zoomitarbeitern über diese unerwartete Eh-
rung. 

Tagung der  
Gemeinschaft Deutscher Zooförderer 

Ein besonderer Höhepunkt war die Tagung der 
Deutschen Zooförderer in Rostock im September 
2015. Ein separater Bericht dazu ist in diesem Heft 
auf Seite 3 zu finden. 

Zooverein wurde 25 Jahre alt. 

Anlässlich seines 25jährigen Bestehens hatte der 
Rostocker Zooverein am 5. Dezember 2015 in das 
DARWINEUM zu einer Festveranstaltung eingela-
den. Über 100 Gäste waren der Einladung gefolgt: 
Vereinsmitglieder, Wegbegleiter und Partner. Unter 
ihnen waren auch Rostocks Oberbürgermeister 
Roland Methling, der ehemalige Zoodirektor Dr. 
Dieter Schwarz sowie das Ehrenmitglied des Zoo-
vereins Dr. Wolfgang Ehrentraut. 
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Natürlich gab es von allen Seiten Glückwünsche 
zum Jubiläum. Die Grüße des Ministers für Land-
wirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz Till 
Backhaus überbrachte Jean Weiß, Amtsleiter im 
Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mitt-
leres Mecklenburg. Auch er zeigte sich gegenüber 
der Arbeit der �Gesellschaft der Freunde und För-
derer des Zoologischen Gartens Rostock e.V. äu-
ßerst aufgeschlossen und beglückwünschte den 
Zoo zu einem solch aktiven Förderer. Diesen Ge-
danken nahm Rostocks Zoodirektor Udo Nagel 
gerne auf und bedankte sich gemeinsam mit seinen 
Mitarbeitern bei den ehrenamtlich tätigen Zoofreun-
den auf seine Weise. Er übergab an den Vorsitzen-
den des Vereins Mirko Strätz  ein gerahmtes Foto 
mit Unterschriften aller Zoomitarbeiter. Und adäquat 
zu dem 2015 an den Zoo verliehenen Titel �Bester 
Zoo Europas� gab es für alle Vereinsmitglieder Pla-
ketten mit der Aufschrift �Bester Zooverein Euro-
pas�, wofür die Zooleitung von den Anwesenden 
viel Beifall erhielt.  

25 Jahre Zooverein- 25 Jahre ehrenamtliche Mitar-
beit im Zoo Rostock. Da blieb es nicht aus, über die 
Jahre ein wenig Revue passieren zu lassen. Wäh-
rend  Dr. Peter Hartmann die Anwesenden in die 
Zeit vor der Gründung des Zoovereins entführte 
und u.a. über die Arbeit von Zoofreunden in Fach-
gruppen des Kulturbundes informierte, konnte der 
langjährige Vereinsvorsitzende Dr. Wolfgang Eh-
rentraut aus eigener Erfahrung die Zeit der Grün-
dung des Vereins beleuchten. Vieles aus der Ge-
schichte des Vereins kann man nun in einem Son-
derheft des �ZOO in HRO� nachlesen, dass im Vor-
feld des Jubiläums durch die Mitarbeit einer Reihe 
von Vereinsmitgliedern entstand. Darunter auch, 
dass der Rostocker Zooverein in den 25 Jahren 
seines Bestehens über 400.000 � Spendenmittel 
Zooprojekte bereitgestellt hat. Ein Grund mehr, das 
Jubiläum auch entsprechend zu feiern: bei einem 

Sektempfang wurden so manche Erinnerungen 
aufgefrischt, aber natürlich auch über aktuelle Pro-
jekte gesprochen. 

Neues Rostocker Großprojekt:  
POLARIUM nimmt Fahrt auf 

Nach der Verbesserung der  Haltung der Men-
schenaffen sind nun in Rostock die Eisbären an der 
Reihe. Die 1959 im inzwischen historischen Teil 
des Zoos errichtete �Bärenburg�- damals modern 
und innovativ- entspricht heute  nicht mehr den An-
forderungen einer artgerechten Tierhaltung und 
wird demnächst abgerissen. Das neu geplante PO-
LARIUM soll künftig die Zoobesucher in die Ge-
heimnisse an den Polen der Erde im ewigen Eis 
einweihen und vermitteln, warum viele dort lebende 
Tiere akut vom Aussterben bedroht sind. Doch nicht 
nur die Eisbären werden eine moderne Anlage be-
kommen; das POLARIUM soll auch die neue Heim-
stätte der Pinguine werden.  

Ähnlich wie beim DARWINEUM wird es auch im 
POLARIUM nicht nur Tiergehege, sondern auch 
pädagogische Erlebnisbereiche geben.  

Im November 2015 kam der Fördermittelbescheid. 
Das Wirtschaftsministerium des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern möchte das POLARIUM ent-
scheidend fördern: von den geplanten 9,7 Mill. Euro 
Baukosten wird das Land 8,8 Mill. tragen. Ein ehr-
geiziges Ziel haben sich die Rostocker gesetzt: 
2018 soll das neue POLARIUM eröffnet werden, 
rechtzeitig zum 800. Geburtstag der Hansestadt 
Rostock. 

Der Rostocker Zooverein wird natürlich auch dieses 
Projekt begleiten und nach Kräften fördern.  



Gemeinschaft Deutscher Zooförderer e.V.

66 Almanach 2016

Truthahngeier erhalten neue Voliere 

Schon 2013 hat der Vorstand des Rostocker Zoo-
vereins seinen Mitgliedern ein Projekt zur Neuprä-
sentation von Truthahngeiern vorgestellt. Ehrgeizig 
hatte man sich entschlossen, die Kosten dafür 
selbst �zu stemmen�, vor allem, weil der Zoo in an-
deren Bauprojekten gebunden war. Nach anfängli-
chen Startschwierigkeiten  konnte das Projekt nach 
Voruntersuchungen für den geeigneten Standort 
sowie einer Planungsphase im Jahre 2015 begon-
nen werden. Als am ehesten umsetzbar erwies sich 
die Idee, das einstige �Cafe Tordalk� für diesen 
neuen Zweck umzubauen. Damit ist inzwischen 
begonnen worden. Die ersten 29.000 Euro für die 
Dachreparatur, die Außenwände und die Herrich-
tung der ersten Winterquartiere sind investiert. Die 
Planungen für den weiteren Ausbau der ehemali-
gen Gasträume des Gebäudes, welche künftig 
dann u.a. als Quartier für Truthahngeier genutzt 
werden sollen, liegen vor und sollen möglichst 2016 
realisiert werden. Als nächster Schritt wird die Au-
ßenvoliere in Angriff genommen, doch hierfür be-
darf es noch weiterer finanzieller Mittel, die es noch 
zu sammeln gilt. Dafür wurde durch den Zooverein 
ein weiterer Spendenkegel angeschafft. Es bleibt 
also noch einiges zu tun, bis die neue Truthahngei-
ervoliere eingeweiht werden kann. 

Neben diesen Aktivitäten fordert der �Zooalltag� die 
Freunde und Förderer des Zoologischen Garten 
Rostocks, die erfolgreich den �Zooexpress� betrei-
ben, mit über 20 Vereinsfreunden die Besucherbe-
treuung im DARWINEUM realisieren oder bei den 
Festen des Zoos vor Ort sind. Durch die Vereins-
mitglieder wurden im Jahre 2014 über 3000 ehren-
amtliche Stunden im und für den Zoo geleistet, ein 
Jahr später war das Ergebnis noch positiver: für 
2015 konnten 4000 ehrenamtliche Stunden abge-
rechnet werden. Diese erfolgreiche Arbeit möchte 
man auch in den nächsten Jahren fortsetzen. 

Als Mitgesellschafter arbeitet die �Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des Zoologischen Garten 
Rostock e.V.  (Rostocker Zooverein)� im Aufsichts-
rat der Zoologischen Garten Rostock gGmbH mit 
und übt in der Gesellschafterversammlung das 
Stimmrecht für eine nachhaltige Entwicklung des 
Zoos aus. 

Ronald Piechulek 
Gesellschaft der Freunde und Förderer  
des Zoologischen Garten Rostock e.V 

Saarbrücken

Veränderungen im Vorstand 

Am 26.6.14 ist mit der Verabschiedung unserer 
langjährigen Vorsitzenden Eva Maria Dorscheid 
eine 10-jährige �Ära� zu Ende gegangen. 
Den Vorsitz hat der bisherige stellvertretende Vor-
sitzende Frank-Thomas Bienko übernommen. Neu-
er stellvertretender Vorsitzender ist Edgar Trenz, 
Schriftführer und Geschäftsführer ist Werner Pick, 
Schatzmeister Alfons Pauly. In einer Mitgliederver-
sammlung im Juni 2015 ist Eva Maria Dorscheid 
zur Ehrenvorsitzenden gewählt worden und arbeitet 
in dieser Funktion immer noch aktiv im Vorstand 
mit. Unter dem neuen Vorstand hält die sehr positi-
ve Mitgliederentwicklung an. Inzwischen ist die 
Grenze von 500 Mitgliedern überschritten. 

v.l.n.r. Oberbürgermeisterin Charlotte Britz, Else Moog,  
Eva Maria Dorscheid, Zoodirektor Dr.Richard Francke. 

Fördermaßnahmen für den Saarbrücken 
Zoo 

Die größte Fördermaßnahme der vergangenen Jah-
re, die Mitfinanzierung der neuen Pinguinanlage, 
hatte in 2014 noch einen �Nachspiel�. In unserer 
Reihe �Prominente treffen ihr Lieblingstier� wurde 
die Schwiegertochter des Zoogründers, Frau Else 
Moog, für ihre bedeutende Einzelspende in diesem 
Rahmen geehrt. 
In den letzten beiden Jahren wurden im wesentli-
chen zwei neue Anlagen vom Verein gefördert: 
Saarbrücken gehört jetzt zu den wenigen deut-
schen Zoos, die Pumas halten, und zwar dort, wo in 
der Vergangenheit unsere sehr alt gewordene 
schwarze Jaguardame �Ginger� lebte. Der Verein 
hat die Umgestaltung und Ertüchtigung des Innen-
raums für die Pumas finanziert. 
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Seit Herbst 2015 hat Saarbrücken jetzt auch eine 
zweite Außenanlage für die Kattas, in der ab dem 
Frühjahr 2016 (bisher war es den Kattas noch zu 
kalt, um die Anlage wirklich anzunehmen) Mensch 
und Lemur sich begegnen können. 

Die Pumas Mirka und Maxum. 

Auch diese Anlage hat der Verein mit einem kleine-
ren Betrag neben einem deutlich größeren Anteil 
des Saarlandes gefördert. 
Ganz stolz sind wir auch darauf, daß es unseren 
Mitgliedern Andreas und Tabita Braun (Andres 
Braun ist Tierpfleger im Zoo) gelungen ist, endlich 
ein Erdferkelchen in Handaufzucht groß zu be-
kommen. 

v.l.n.r.: Erdferkel Elisa, Umweltminister Jost. 

Jahr für Jahr stellt sich der Verein im übrigen bei 
den Familien- und Kinderfesten im Zoo in enger 
Zusammenarbeit mit den Tierpflegern den gastro-

nomischen Herausforderungen, traditionell mit dem 
Betrieb eines Getränkestandes und eines Salatbuf-
fets. 

Politische Lobbyarbeit 

Schon unter der früheren Vorsitzenden hat der Ver-
ein es sich zur Aufgabe gemacht, vor dem Hinter-
grund der saarländischen Haushaltsnotlage, die 
immer wieder die Diskussion um den �Luxus� zwei-
er zoologischer Gärten aufkommen lässt, mit der 
politischen Ebene im ständigen Gespräch zu blei-
ben, wobei wir uns jedes Jahr eine im Stadtrat ver-
tretene Partei �ausgucken�, die besonders intensiv 
bearbeitet wird. Nachdem in den vergangenen Jah-
ren die großen Parteien Hauptgesprächspartner 
waren, wurden 2014 die Grünen und 2015 die 
Linkspartei mit recht gutem Erfolg auf die Unterstüt-
zung des Zoo Saarbrücken �eingeschworen�, wobei 
jeweils unser �Paul� (eine Humboldt �Pinguin- 
Skulptur, an der der Verein die Rechte hat) gegen 
einen namhaften Betrag in den Fraktionsräumen 
geblieben ist. 

Viel Arbeit und viel Spaß beim Zoofest. 

Studienfahrten 

Zu den vielfältigen Aktivitäten des Vereins gehört 
neben der regelmäßigen Publikation unserer Ver-
einszeitung die Durchführung von Studienfahrten. 
Im Jahre 2014 ging es für einige Tage nach Sach-
sen und Thüringen, wo wir in den Zoos Leipzig und 
Erfurt zu Gast waren. Unser ganz besonderer Dank 
gilt neben den Leipziger Zoofreunden Lutz Asmus, 
der uns einen unvergesslichen Tag in Erfurt bereitet 
hat. 
Im Jahre 2015 haben wir uns von den großen Fort-
schritten, die der Zoo Karlsruhe im Jubiläumsjahr 
gemacht hat, überzeugen können. 
Für 2016 ist eine Studienfahrt in den hohen Norden 
(Hannover, Hamburg, Walsrode und Hodenhagen) 
geplant. 

Frank-Thomas Bienko 
Freunde des Saarbrücker Zoo e.V. 
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Schweinfurt
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. 
Somit auch das 50-jährige Bestehen des Wildparks 
an den Eichen in Schweinfurt. Das Jubiläumsjahr 
2016 hat die Arbeit unseres noch jungen Vereins in 
den vergangenen beiden Jahren stark geprägt. Gilt 
es doch einen Eigenanteil von 25.000,- Euro für das 
neue Hochlicht des Wildparks, den BAUER(n)HOF, 
zu stemmen. Daneben hat sich ein reiches und viel-
fältiges Vereinsleben entwickelt, welches die unter-
schiedlichen Interessen unserer Mitglieder abdeckt. 

Elchbulle Lasse am Elchsee. 

50 Jahre Wildpark an den Eichen � 
50 Jahre in Bewegung 

Doch zurück zum goldenen Jubiläum. Zu Beginn 
der 60er Jahre hatte der damalige Forstdirektor 
Schleyer damit begonnen Pläne für eine Naherho-
lungsanlage im Schweinfurter Stadtwald zu 
schmieden. Dies geschah vor dem Hintergrund neu 
ausgewiesener Baugebiete in der Nähe des Stadt-
waldes. Die Anlage sollte der Naherholung der 
Neubürger dienen und war zunächst ohne größere 
Tieranlagen geplant. Doch bereits kurz nach Eröff-
nung, der damals noch �Waldspielplatz� genannten 
Anlage, kamen die ersten Tiere. Eines der ersten 
war der Wildschweinkeiler �Ocno�. Er war das Mas-
kottchen der in Schweinfurt stationierten US-
Armeeeinheiten. Als der Keiler zu groß und zu wild 
für die Kaserne wurde suchte man nach einem 
passenden Platz für ihn und wurde an den drei Ei-
chen fündig. Im gleichen Jahr kam noch Rotwild 
aus dem Zoo Hellbrunn bei Salzburg in die Stadt 

am Main. Der Grundstein für die zukünftige Ent-
wicklung zum heutigen Wildpark war somit gelegt.  

Um attraktiv zu bleiben war es immer wieder nötig 
neue Tierarten an den Waldspielplatz zu holen und 
sowohl für den Besucher als auch für die Tiere at-
traktive Anlagen zu schaffen. Der letztliche Schritt 
zum Wildpark erfolgte vor gut 15 Jahren, nachdem 
Thomas Leier die Leitung der Anlage übernommen 
hatte. Nach Elch- und Luchsland, Eulensteg und 
Burg Schweinstein wurde zum Jubiläum die Idee 
des BAUER(n)HOFs geboren. Er soll den Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen das Landleben, die 
Tiere und den Umgang mit Lebensmitteln näher-
bringen. Mit dem schwäbisch-hällischen Land-
schwein und der Frankengans stehen bereits zwei 
neue Bewohner des Wildparks fest. Auch hier legt 
der Wildpark und sein Leiter Thomas Leier großen 
Wert auf Regionalität und Nachhaltigkeit. 

Spendenübergabe am BAUER(n)HOF 

Wir vom Förderverein haben das Projekt mit insge-
samt 25.000,- Euro unterstützt. Damit wird der 
Bauerngarten und ein Vereinsraum, der unter ande-
rem für pädagogische erlebnisreiche Veranstaltun-
gen genutzt werden kann, finanziert. Die Wildpark-
freunde wollen dort unter anderem zeigen, wie die 
Tomate in die Ketchup-Flasche kommt.  

Mit den Wildparkfreunden durch das Jahr 

Neben den großen Projekten des Wildparks, die wir 
als Verein natürlich unterstützen, sehen wir uns 
auch als Verein, der seinen Mitgliedern ein vielfälti-
ges Programm bieten möchte. Fest etabliert haben 
sich unsere Ausflüge in andere zoologische Einrich-
tungen. Jedes Jahr im Frühling führt uns unsere 
Tagesfahrt zu Zielen der näheren Umgebung, der 
Höhepunkt war im letzten Jahr sicher die persönli-
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che Führung durch Tiergarten Direktor Dag Encke 
durch den Tiergarten Nürnberg.  

Im Herbst ging es dann für ein Wochenende nach 
Leipzig. Hier wurden wir sehr herzlich von den Mit-
gliedern des Freundes- und Fördervereins empfan-
gen und durch den Zoo geführt. Dafür nochmals 
herzlichsten Dank an die Freunde aus Leipzig. Für 
heuer sind Ausflüge nach Stuttgart und Münster 
geplant, die bereits jetzt ausgebucht sind. Diverse 
Vorträge, Wanderungen und gemeinsame Grillfeste 
runden unser Angebot ab. 

Ausflug nach Leipzig 

Zweimal im Jahr findet unser mittlerweile beliebtes-
tes Vereinstreffen statt. Das �Futterpäckchenpa-
cken�, für uns Franken schlicht das �Fudderbäggli-
baggn�. Nicht umsonst gibt es in Franken ein hartes 
und ein weiches �t�.  

Beim Futterpäckchenpacken 

An diesen Tagen packen wir alle zusammen jeweils 
zwischen 8.000 -  und 10.000 Futterpäckchen für 
die Futterautomaten des Wildparks. Im letzten Jahr 

auch mit Hilfe der offenen Behindertenarbeit 
Schweinfurt. Das Gesellige kommt natürlich auch 
nicht zu kurz und die Verpflegung für alle Teilneh-
mer ist reichlich. Als Gemeinschaftserlebnis ist die-
ser Termin nicht mehr aus unserem Vereinsleben 
weg zu denken. 

Wie geht�s weiter 

Die Wildparkfreunde haben sich natürlich Gedan-
ken gemacht, wie es in den nächsten Jahren mit 
dem noch jungen Verein und dem Wildpark an sich 
weitergehen soll. Wir fühlen uns zwar in erster Linie 
als Unterstützer des Parks und seiner Leitung, 
möchten jedoch auch eigenen Akzente setzten. 
Dafür wollen wir die Kinder- und Jugendarbeit mit 
der Gründung einer eigenen Wildparkjugend stär-
ken, dazu werden wir im Herbst das erste Mal eine 
Art �Wildparkakademie� für Schulkinder anbieten. 
Die Bildungsarbeit wird aber nicht das einzige sein, 
was wir verstärken werden. Eine vom Förderverein 
komplett selbst finanzierte Tieranlage ist aktuell in 
Planung. Mehr dazu dann im nächsten Almanach 
der Zooförderer.  

Führung für den Muskelstammtisch Schweinfurt 

Der Wildpark und die Wildparkfreunde stehen je-
denfalls nicht still und freuen sich auf ihren Besuch. 
Gerne unterstützen und helfen wir ihnen bei ihrer 
Ausflugsplanung, vielleicht schon zur Eröffnung des 
BAUER(n)HOFs am 24. Juli 2016? Wir würden uns 
sehr freuen! 

Elchige Grüße aus Schweinfurt 

Florian Dittert 
1.Vorsitzender der  

�Freunde des Wildparks Schweinfurt e.V.� 
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Schwerin
20 Jahre Zoovereinszeitschrift �Ursus� des 
Schweriner Zoos 

Ein Zitat aus dem Vorwort des 1. Jahrganges 
(1995) des �Ursus� beschreibt das Vorhaben so: 
�Nun ist es endlich soweit: der Zooverein gibt sich 
ein eigenes Mittelungsblatt. � das in unregelmäßi-
ger Folge erscheinen soll, interessante Vereinsneu-
igkeiten, Wissenswertes aus dem Zoogeschehen, 
Reiseberichte u.ä. an die Mitglieder und die interes-
sierte Öffentlichkeit weiterzugeben.� Im Editorial 
des 5. Jahrganges (1999), Heft 1 heißt es: �Die ei-
genartige Mischung von Zoo, Wissenschaft und 
Kunst, von Unterhaltung und Anspruch, von ganz-
heitlicher Betrachtung durch das Zusammenführen 
unterschiedlicher Fachgebiete, von Mensch, Tier 
und Pflanze, macht unser Vereinsblatt so interes-
sant.� 

Ursus-Titelblatt Jahrgang 3 (1997), Heft 1 mit Bild eines �Persi-
schen Leoparden�, gemalt von Louise van Schaick Zillesen, 
Raben Steinfeld und Ursus-Titelblatt Jahrgang 8 (2002), Heft 1 
mit Bild der �ältesten (ca. 1500 Jahre) Welwitschia mirabilis bei 
Swakopmund, Namibia�, gemalt von Sigrid Zessin, Jasnitz 

Inzwischen ist der 21. Jahrgang des �Ursus� er-
schienen (2015) und nach einigen schwierigen Jah-
ren sind für die nahe Zukunft Erscheinen und Fi-
nanzierung abgesichert. Die Autoren, die in der 
Vergangenheit dem �Ursus� Artikel beigesteuert 
hatten, sind weiter bereit, an diesem interessanten 
Projekt mitzuwirken. In der Phase (2012-2014), als 
es auf der Kippe stand, ob es gelingt, die Zeitschrift 
weiter herauszugeben, haben sich namhafte Auto-
ren zu ihr bekannt. So schrieb z.B. Wolf-Dietrich 
Gürtler, wiss. Koordinator Zoologie, ZOOM Erleb-
niswelt Gelsenkirchen: �Gerade halte ich den neuen 
Ursus in Händen und weide mich schon allein am 

Numbat-im-Lebensraum-Titelbild. Australien zum 
Schwerpunktthema zu machen, war ja wirklich mal 
fällig! Ich freue mich daß der Ursus tatsächlich wei-
terhin besteht � Ich drücke Dir jedenfalls die Dau-
men, daß es den Ursus weiterhin gibt, und zwar 
auch genau in dieser Form, sonst wäre die Welt 
der Zoopublikationen ärmer.� Unterstützung kam 
auch von anderer prominenter Seite. Dr. Elke Grö-
ning und Prof. Dr. Carsten Brauckmann von der 
Technischen Universität Clausthal schrieben zu 
Ursus am 12.11.2012: �Die Zoo-Zeitschrift Ursus 
weiterzuführen und in ihrem bisherigen Umfang 
beizubehalten, ist unbedingt aus folgenden Grün-
den wünschenswert:  

Die Themen-Bandbreite ist weit gefächert und ext-
rem informativ. Sie geht über die lokalen und regio-
nalen tiergärtnerischen Angelegenheiten weit hin-
aus: Zoologisch-botanische Exkursions-Berichte, 
zoologisch-archäologische und -historische Beiträ-
ge, die Vorstellung von deutschen und ausländi-
schen Zoos, die Besprechung heutiger wie auch 
interessanter, ausgestorbener Tiergruppen, Zoo-
Anekdoten etc. Dieses ergibt insgesamt eine le-
senswerte, hochinteressante Mischung, die einen 
weiten Leserkreis ansprechen dürfte. Es wäre mehr 
als schade, diese Traditions-Zeitschrift nicht weiter 
fortzuführen.� 

Diese und weitere Zusprüche überzeugten uns und 
die Leitung des Zoovereins, auch ohne finanzielle 
Beteiligung des Zoos an dieser Zeitschrift, die Her-
ausgabe weiterzuführen. Inzwischen beteiligt sich 
der Zoo Schwerin wieder inhaltlich am �Ursus�. 
Dass solche Projekte, auch wenn sie schon Jahr-
zehntelang bestehen, nicht selbstverständlich in 
ihrem Bestand gesichert sind, zeigen uns auch Bei-
spiele aus anderen deutschen Zoos der letzten Jah-
re. Aus unserer Erfahrung mit der Zeitschrift sind 
folgende Kriterien unbedingt erforderlich, um eine 
Zoo-Zeitschrift langfristig am Leben zu erhalten: 

1. Es sollte ein Redakteur verpflichtet werden, der 
gern �schreibt� und durch seine Artikel ein Ei-
geninteresse an der Herausgabe der Zeitschrift 
hat. Wenn dies ein Zoomitarbeiter ist, muss 
vereinbart werden, dass er die redaktionelle Ar-
beit an der Zeitschrift innerhalb seiner Arbeits-
zeit tut. 

2. Der Zoovereinsvorstand und die Zooleitung 
müssen eng und freundschaftlich zusammenar-
beiten. 

3. Es muss ein Stamm an Mitarbeitern aufgebaut 
werden, der die jeweiligen Hefte mit guten, inte-
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ressanten Artikeln füllt. Kontakte zu den Autoren 
müssen ständig �gepflegt� werden. 

4. Die Finanzierung der Hefte und die Auswahl der 
Artikel sollten beim Herausgeber und in einer 
Hand liegen. 

Es ist uns bisher gelungen, Werbung aus dem In-
halt der Zeitschrift herauszuhalten. Behutsam und 
sensibel eingesetzt, kann sie wenig Unmut hervor-
rufen und zur Reduzierung der Druckkosten beitra-
gen. Unsere Autoren erhalten kein Honorar, ledig-
lich kostenlos Beleghefte (für einen allein verfass-
ten Artikel drei, in Koautorschaft erhält der Erstautor 
zwei, alle weiteren Autoren jeweils ein Heft). Die 
redaktionelle Arbeit erfolgte zu Beginn innerhalb der 
Zooarbeitszeit (Redakteur war Zoomitarbeiter), spä-
ter ehrenamtlich. Die Druckqualität und damit die 
Druckkosten erhöhten sich im Laufe der Jahre. Die 
Auflage war früher höher (200 Exemplare) und die 
Hefte wurden kostenfrei den größeren deutschen 
und europäischen Zoos zugestellt. Heute beträgt 
die Auflage nur noch 100 Exemplare (diese Anzahl 
ist die Mindestgröße, wenn in der Zeitschrift auch 
Neubeschreibungen publiziert werden sollen) und 
die Artikel sind als pdf frei im Internet über die 
Zooseite im weltweiten Netz (www.zoo-
schwerin.de) herunterzuladen. Die Seitenzahl der 
einzelnen Hefte ging früher teils weit über 100 hin-
aus, heute haben wir sie auf 72 Innenseiten be-
schränkt. 

Inzwischen sind mit der Herausgabe des 20. Jahr-
ganges mehr als 2000 Seiten wissenschaftliche und 
populärwissenschaftliche Artikel zu verschiedenen, 
weiter unten aufgeführten Sachgebieten erschie-
nen, an denen folgende Autoren mitwirkten: 
Aßmus, H.-E.; Blume, W.; Binner, U.; Bollow, K.; 
Brandt, J.; Brasch, J.; Brauckmann, B.; Brauck-
mann, C.; Braun, I.; Brown, J.; Brüning, H.; Bruhn, 
O.; Buchholz, R.; Büchner, T.; Daus, M.; Emmrich, 
G.; Engelhardt, A.; Feige, K.-D.; Floss, H.; Frey-
berg, S.; Gansloßer, U.; Gralow, K.-D.; Gröning, E.; 
Gürtler, W.-D.; Häfner, M.; Hähn, K.; Hartig, C.; 
Heiduk, A.; Hellmich, E.; Holoch, C.; Ibler, B.; 
Jähnich, H.; Jueg, U.; Karl, H.-V.; Kasten, R.; Kei-
ling, H.; Kiphuth, S.; Kirsten, F.; Knötel, H.; Kolar, 
B.; Krempien, W.; Kring, W.; Langner, C.; Lichei, H.; 
Maisch, H.; Makert Dos Santos, G. R.; Malek, G.; 
Marschand, E.; Matschei, C.; Mélard, N.; Miercke, 
H.; Millahn, G.; Molkenthin, H.; Müller, K.-H.; Müller, 
O.; Müller, S.; Nass, M.; Neukamm, I.; Neukamm, 
R.; Neumann, M.; Prielipp, R.; Prinz, J.; Prinzler, R.; 
Raehse, G.; Rouquerol, N.; Rudert, S.; Ruske, K.; 
Schaick Zillesen, L. V. v.; Schmidt, T.; Schneider, 
M.; Schweigle, M.; Schurig, B.; Seeger, H.; Seiffert, 

R.; Siegesmund, H.; Singsasen, N.; Skronn, M.; 
Sluschny, H.; Spillmann, U.; Stauche, S.; Steinmill, 
A.; Stempell, S.; Trappmann, E.; Voß, F.; Wegener, 
B.; Weidel, A.; Wieczorek, S.; Wiesel, I.; Wilden, 
W.; Wustmann, H.; Wustmann, W.; Zessin, S.; Zes-
sin, W; Zscheile, K. 

Die Titelblätter zieren zumeist Zeichnungen und 
Gemälde (siehe Abb.) verschiedener Künstler: Ul-
rich Altermann; Elke Gröning, Louise van Schaick 
Zillesen, Sigrid Zessin. Einige wenige zeigen Fotos. 
Die Rücktitelbilder waren in der Anfangszeit Kinder-
zeichnungen, später Fotos. 

Ursus-Titelblatt Jahrgang 9 (2003), Heft 2 mit Bild der �Großen 
Spitzkoppe, Namibia� gemalt von Sigrid Zessin, Jasnitz und 
Ursus-Titelblatt Jahrgang 18 (2012), Heft 1 mit Bild �Numbat in 
seinem angestammten Lebensraum, Dryandra Woodland, 
Westaustralien�, gezeichnet von Dr. Elke Gröning, Clausthal 

Aus der großen Zahl von wissenschaftlichen und 
populärwissenschaftlichen Artikeln möchte ich eini-
ge Serien herausheben: 

 �Der Paläo-Zoo� von Dr. Elke Gröning und Prof. 
Dr. Carsten Brauckmann, Universität Clausthal, 
inzwischen sind sechs Folgen erschienen, illus-
triert mit Zeichnungen der Verfasser. 

 �Zoologisch-ethologische Interpretation zur 
Kleinkunst und Höhlenmalerei des Jungpaläoli-
thikums� von Dipl. phil. nat. Ingmar Braun, Uni-
versität Basel, Schweiz und Dr. Wolfgang Zes-
sin, Jasnitz mit inzwischen sieben Folgen. 

 �Bilder aus der Geschichte des Zoos Schwerin� 
mit über 20 Folgen und die  

 �Anekdoten aus dem Zoo Schwerin� mit eben-
falls über 20 Folgen. 
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Folgende Sachgebiete sind in den Heften der ers-
ten 20 Jahrgänge vertreten; Zahl der Artikel in 
Klammer: Anekdoten (22), Archäologie/Ethnologie 
(Felsbilder/Höhlenmalerei) (31), Ausstellungen (1), 
Bilder aus der Geschichte des Schweriner Zoos 
(22), Botanik (10), Geologie/Paläontologie (18), 
Philosophie (4), Porträts bemerkenswerter Perso-
nen (8), Reiseberichte [in andere Zoos (23), in Na-
tionalparks und Naturschutzgebiete (29)], Taxono-
mie/Systematik (2), Tagungsberichte (9), Tierschutz 
(2), Veterinärmedizin (4), Zoologie [Säugetiere (80), 
Vögel (35), Lurche/Kriechtiere (9), Fische (1), In-
sekten (1), andere Wirbellose (5)], Zoo Schwerin 
(65), Zooschule (5), Zooverein Schwerin (23). 
Einige Artikel, die z.B. zwei Sachgebiete (Säugetie-
re und Zoo Schwerin) beinhalten, wurden beiden 
zugerechnet. 
Wenige Artikel sind nicht den hier aufgelisteten 
Rubriken zuzuordnen. 

Ursus-Titelblatt Jahrgang 8 (2002), Heft 2 mit Bild der �Mäd-
chenschule aus der Tsisab-Schlucht im Brandberg, Namibia�, 
am Terrarium gemalt von Ulrich Altermann, Schwerin und Ur-
sus-Titelblatt Jahrgang 16 (2010), Heft 1 mit Bild �Mammute im 
Schnee�, gezeichnet von Dr. Elke Gröning, Clausthal 

In den Heften sind auch einige Neubeschreibungen 
von Arten und Gattungen enthalten:  

Namamedusium Zessin, 2008 - eine neue Spuren-
fossiliengattung der Psammocorallia aus der Kuibis 
Untergruppe der Nama Gruppe (terminales Pro-
terozoikum-Kambrium) von Klipdrif bei Bethanien, 
Südwest-Afrika, Namibia 
Namamedusium wendti Zessin, 2008 - eine neue 
Spurenfossilienart der Psammocorallia aus der 
Kuibis Untergruppe der Nama Gruppe (terminales 
Proterozoikum-Kambrium) von Klipdrif bei Betha-
nien, Südwest-Afrika, Namibia 
Namakuhn Zessin, 2008 - eine neue Spurenfossili-
engattung der Psammocorallia aus der Nama 

Gruppe (terminales Proterozoikum-Kambrium) vom 
Fischfluss Canyon, Südwest-Afrika, Namibia 
Namakuhn cassubei Zessin, 2008 - eine neue Spu-
renfossilienart der Psammocorallia aus der Nama 
Gruppe (terminales Proterozoikum-Kambrium) vom 
Fischfluss Canyon, Südwest-Afrika, Namibia 
Groeningichnus Zessin, 2008 - eine neue Spuren-
fossiliengattung aus der Nama Gruppe (terminales 
Proterozoikum-Kambrium) vom Fischfluss Canyon, 
Südwest-Afrika, Namibia 
Groeningichnus namibiensis Zessin, 2008 - eine 
neue Spurenfossilienart aus der Nama Gruppe 
(terminales Proterozoikum-Kambrium) vom Fisch-
fluss Canyon, Südwest-Afrika, Namibia 
Gyrichnites sauberi Zessin, 2010 - ein neues Spu-
renfossil aus der Ediacara-Fauna von Südwest-
Afrika 

Eine Reihe von Typenbeschreibungen von Feuer-
schlägern wurden ebenfalls hier publiziert. 

Ursus-Innenseite Jahrgang 18 (2012), Heft 1 mit Bild eines 
ausgestorbenen Riesenkängurus, gezeichnet von Dr. Elke 
Gröning, Clausthal und  Rücktitelblatt Jahrgang 15 (2009), Heft 
1 mit Foto eines Zesels (Kreuzung von Steppenzebra mit Esel), 
Farm Ameib, Namibia von Dr. Wolfgang Zessin, Jasnitz 

Insgesamt erschienen in den 20 Jahrgängen 28 
Hefte. Der 3.-9. Jahrgang und der 12. Jahrgang 
beinhalten jeweils zwei Hefte, alle anderen erschie-
nen mit einem Heft. 

Eine spezifizierte Auflistung der Artikel erfolgt im 
22. Jahrgang (2016) der Zeitschrift �Ursus�.  

Wünschen wir der Zeitschrift �Ursus� noch einige 
weitere Jahrgänge. 

Dr. Wolfgang Zessin 
Vors. Zooverein Schwerin 
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Stralsund
Am 20.07.1994 wurde der �Verein der Freunde und 
Förderer des Tierparks Stralsund e.V.� als Förder-
verein für diese Einrichtung gegründet. Umbenannt 
hat sich der Verein im Januar 2015 in �Zoofreunde 
Stralsund e.V.�, weil die Umbenennung des Tier-
parks in Zoo bevorstand und der alte Name dann 
nicht mehr stimmte.  

Der Weg zur Umbenennung war ein sehr langer. 
Bereits im Jahre 2006 erhielt der Stralsunder Tier-
park aus den Händen des Umweltministers des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern die Zoogeneh-
migung. Noch dachte keiner daran, den Tierpark 
Stralsund umzubenennen, wenn auch für die Kan-
delaberwerbung (an den Peitschenmasten der 
Straßenlaternen) aus werbetaktischen Gründen der 
Stralsunder Tierpark schon lange mit der Bezeich-
nung �Zoo� geworben hatte. Aus Tradition wurde 
der Name �Tierpark Stralsund� beibehalten, war er 
doch in den vielen Jahren seines Bestehens seit 
1959 fest im Sprachgebrauch der Stralsunder Be-
völkerung verankert. Besucher des Tierparks waren 
in erster Linie Stralsunder Bürger oder ehemalige 
Stralsunder. In Gesprächen hörte man immer wie-
der von Touristen, dass sich ein Besuch im Tierpark 
nicht lohnen würde. Sie verbanden mit dem Begriff 
Tierpark einen kleinen Heimattiergarten mit einigen 
einheimischen Wild- und Haustieren. Nannte man 
dann den Tierpark Hagenbeck und Berlin, kam 
�Das sind ja auch große Städte� oder ähnliches. 
Dennoch taten auch wir uns schwer mit einer Um-
benennung. Wir haben dann alle Vereinsmitglieder 
in einer Umfrage vor die Wahl Tierpark oder Zoo 
gestellt. Das Ergebnis war eindeutig � die eine Hälf-
te war für Tierpark die andere für Zoo.  

Ein Jahr später, im Januar 2015 haben wir uns 
dann in �Zoofreunde Stralsund e.V.� umbenannt, 
weil ohnehin eine Satzungsänderung ins Haus 
stand. Auch wenn die Umbenennung des Tierparks 
selbst noch bevorstand, sind wir vorgeprescht, 
denn schließlich wollten wir nicht zwei Jahre hinter-
einander die Kosten für Notar und die Änderung im 
Vereinsregister aufbringen müssen, das Geld nut-
zen wir lieber für bessere Bedingungen für Mensch 
und Tier im Zoo. Im Juni 2015 wurde dann auch der 
Tierpark Stralsund in Zoo umbenannt und nun gibt 
es keine Verwirrungen, wie �ach hat Stralsund ei-
nen Zoo und einen Tierpark�. Dennoch nach so 
vielen Jahren des Tierparks rutscht im Gespräch 
doch immer wieder noch ein �Tierpark� mit heraus � 
das ist nun mal bei einer alten Liebe so. Geändert 
hat sich zwar der Name, aber die Aufgaben und 

Zielstellungen haben sich nicht verändert. Nach wie 
vor ist unsere erste Aufgabe die Förde-
rung/Besserung der Bedingungen für Mensch und 
Tier im Zoo einschließlich der dendrologischen Ge-
staltung, damit dieser seiner Funktion als Stätte der 
Erholung, Kultur und Bildung gerecht werden kann. 
Auch biologische Wissenschaft und Forschung sol-
len nicht zu kurz kommen und wir sehen uns eben-
so als Förderer für den Schutz und die Arterhaltung 
bedrohter Tiere und Lebensräume. Mit eingewor-
benen Fördermitteln und eigenen Haushaltmitteln 
des Vereins sind in diesen Jahren schon um 
250.000 � in den Tierpark/Zoo geflossen, wobei wir 
schon knauserig mit dem Geld umgehen und genau 
abwägen wofür wir finanzielle Mittel einsetzen.  

Das hört sich so ausschließlich nach Arbeit an, es 
gibt dennoch viele gemütliche gemeinsame Stun-
den. So führen uns seit einigen Jahren zweitägige 
Jahresfahrten in Zoo´s in Deutschland oder bei ei-
ner Tagesexkursion zu zoologischen und anderen 
interessanten Einrichtungen in Mecklenburg-
Vorpommern durch. Wir stellen uns als Verein beim 
Zoofest und im Rahmen der Osterausstellung vor. 
Vorträge von Vereinsmitgliedern entführen uns zu 
den schönsten Regionen der Welt und Fachvorträ-
ge vermitteln uns Wissenswertes über Themen im 
Zusammenhang mit Zooarbeit und Tieren. Bei den 
Abendführungen im April und September gibt es 
Einblicke in die Arbeit des Zoo´s und des Vereins 
und einen Blick hinter die Kulissen. Wichtig ist uns, 
dass die Veranstaltungen des Vereins Gemein-
schaftsveranstaltungen mit dem Zoo sind und dass 
alle Veranstaltungen öffentliche Veranstaltungen 
sind. Nur beim Feiern � beim Grillabend und der 
Weihnachtsfeier � und beim Arbeitseinsatz im Früh-
jahr bleiben wir unter uns. Bereits zum dritten Mal 
führen wir gemeinsam mit dem Bürgerschaftspräsi-
denten einen parlamentarischen Abend im Zoo 
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durch, an dem man nach einer Führung durch den 
Zoo miteinander ins Gespräch kommen kann. In 
einer Vereinszeitschrift �Cervus� (Rothirsch � als 
Verwandter des Tierparkrehs) berichten wir seit 
1996 über Themen des Vereins und des Zoo´s. 
Interessierte Mitstreiter sind uns jederzeit willkom-
men.       

Heidemarie Suckow 
Zoofreunde Stralsund e.V. 

Vorsitzende 

Stuttgart
Altes bewahren � Neues fördern! 
Verein der Freunde und Förderer  
der Wilhelma 2015 bis 2016 

Der Förderverein der Wilhelma freut sich über den 
anhaltenden positiven Trend. Aus einem kleinen 
Unterstützerkreis von 50 Personen, wuchs der Ver-
ein auf aktuell über 32.000 Mitglieder. 

Die neuen Mitglieder zeigten keine Angst vor großen Tieren!  
(Foto: Wilhelma) 

Begrüßung des 30 000. Mitglieds 

Die Wilhelma-Freunde begrüßten bereits im Sep-
tember 2014 das 30 000. Mitglied. Eine Großmutter 
und ihr Enkel traten als Jubiläumsmitglieder dem 
Verein bei. Die beiden feierten in Anwesenheit von 
Wilhelma-Direktor Dr. Thomas Kölpin und dem Vor-
sitzenden des Vereins, Prof. Georg Fundel, bei den 
Flusspferden Rosi und Mike die Aufnahme in den 
Verein.  

Schnell verloren die Neumitglieder ihre Scheu und 
trauten sich an die beiden Kolosse heran. Ganz 
entspannt lagen Rosi und Mike in ihrem Becken 
und sperrten, sobald sie die köstlichen Äpfel in der 
Hand der neuen Mitglieder erspähten, ihre Mäuler 
weit auf.  

Kinderturn-Welt feiert fünften Geburtstag! 

2011 wurde in der Wilhelma die Kinderturn-Welt 
eröffnet. An neun Stationen können Kinder Freude 
an der Bewegung erleben und gleichzeitig Wis-
senswertes über die Tiere in der Wilhelma erfahren.  

Der Förderverein initiierte dieses erfolgreiche Pro-
jekt und unterstützte die Realisierung sowie dessen 
Fortführung. Die kleinen Besucher können dort klet-
tern wie ein Affe, hüpfen wie ein Känguru oder Ha-
ken schlagen wie ein Feldhase � und zwar genau 
dort, wo die jeweiligen Tiere selbst im Zoologischen 
Garten untergebracht sind. Tafeln an den Stationen 
informieren darüber hinaus über die jeweilige Tier-
art und ermuntern die Kinder, die typischen Bewe-
gungen der Tiere nachzuahmen.  

Beim Klettern ist Geschick gefragt.  
(Foto: Kinderturnstiftung Baden-Württemberg) 
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Blick in die Zukunft 

Seit Januar 2014 liegt das Wohlergehen der Wil-
helma in den Händen des neuen Direktors 
Dr.Thomas Kölpin. Er löste Prof. Dr. Dieter Jauch 
ab, der nach fast 25 Jahren erfolgreicher Arbeit in 
den Ruhestand ging. Dr. Kölpin hat in der Wilhelma 
einiges vor und bei der Verwirklichung seiner Pläne 
kann er sich auf die Unterstützung des Förderver-
eins verlassen. Als eines der ersten Projekte erhal-
ten die Schneeleoparden eine neue Außenanlage. 
Das großzügige Gehege wird auch zukünftig zur 
Aufzucht von Jungtieren geeignet sein und den Tie-
ren viele Beschäftigungsmöglichkeiten bieten. Ein 
Bachlauf wird im Sommer für Abkühlung sorgen 
und an eher trüberen Tagen können sich die Groß-
katzen in trockene Höhlen zurückziehen und trotz-
dem das ganze Gelände im Auge behalten. Der 
Förderverein unterstützt dieses Vorhaben mit 
300.000 Euro. Das größte Bauprojekt der Wilhelma 
sowie der Vereinsgeschichte wird eine neue Anlage 
für Asiatische Elefanten sein. Hierfür sind mit einer 
so genannten Machbarkeitsstudie die ersten Schrit-
te bereits gemacht. 

Nachwuchs bei den Schneeleoparden (Foto: Lothar Haag) 

Nicole Englert 
Geschäftsführerin 

Stendal
Südamerika-Anlage für Krallenaffen 

Am 01.05.2015 konnte die Südamerika-Anlage für 
Rotbauchtamarine, Totenkopfaffen und Köhler-
schildkröten übergeben werden. Von der Anfangsi-
dee bis zur Fertigstellung vergingen über 2 Jahre. 
Die alte Anlage aus den frühen 1970er Jahren war 
nicht mehr zeitgemäß und, weil ursprünglich als 
Fasanerie gedacht, für die Präsentation der Affen 
nicht wirklich geeignet. 

Dabei wurden die kompletten Außenkäfige neu ge-
staltet und vergrößert, sodass sich die Haltungsbe-
dingungen und Bewegungsmöglichkeiten für die 
Tiere und der Einblick für die Besucher deutlich 
verbessert haben. Bei einer Länge von 22 Metern 
handelt es sich für die Dimension eines kleinen 
Tiergartens schon um eine Großanlage, die einer 
typischen Urwalddekoration viele Gestaltungsmög-
lichkeiten bietet. 

Auch die rückwärtige Haltung wurde grundlegend 
praktisch bis zur letzten Fliese und Dachrinne kom-
plett erneuert. 

Die Hauptfinanzierung konnte durch Lotto-Toto ab-
gesichert werden. Über die Kaschade-Stiftung, 
Kreissparkasse Stendal und Volksbank Stendal 
konnten weitere Mittel akquiriert werden. Dem Ar-
chitekturbüro Stendal, dem Ingenieurbüro Altmark, 
den Firmen Fliesen Soujon, Metallbau Hintze und 
Garten- und Landschaftsgestaltung Scheiber sind 
wir sehr dankbar für ihre großzügige Unterstützung. 
Ohne ihre Hilfe hätten wir das für 80.000� anbe-
raumte Projekt finanziell nicht durchhalten können. 
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Gerne hätte ich ihnen noch unseren neuen Info-
stand zum Arten- und Naturschutz vorgestellt. Wir 
wollen einen Gartenpavillon als Forschercamp ge-
stalten. Nachdem alles mit dem Baumarkt bespro-
chen war, wurde kurz vor der Übergabe die kom-
plette Gartenlaube von dreisten Dieben gestohlen. 
Ich werde in der nächsten Ausgabe über den Fort-
gang berichten.  

Ansonsten planen wir gerade die Erweiterung der 
Luchsanlage und es soll unter der Regie der Han-
sestadt Stendal in den Jahren 2015 und 2016 eine 
neue Gastronomie entstehen. 

Der Zoobesuch als Therapie 

Wir leben in einer hektischen und reizüberfluteten 
Zeit und leider auch zunehmend in einer aggressi-
ven und gewaltbereiten Welt. 
Die Auswirkungen auf unser tägliches Leben ken-
nen wir alle: Stress, depressive Erschöpfung, Burn-
Out, Überlastung bis hin zu Konflikten und Feindse-
ligkeiten. 
Entschleunigung statt Beschleunigung, Ruhe, Aus-
gleich und Entspannung würden wohl jedem Ein-
zelnen bis hin zur gesamten Gesellschaft mit all 
ihren Verwerfungen gut tun. Diese Kriterien können 
sie idealerweise bei jedem Zoobesuch finden: Zeit 
mit der Familie, an frischer Luft die Welt mit eige-
nen Augen sehen und begreifen, die Natur erspü-
ren und wahrnehmen - spannende Erlebnisse in-
klusive. 
Stattdessen leben und konsumieren wir eine hoch-
technisierte Welt - kalt und steril - mit PC, Note-
book, Smartphone usw. So faszinierend das alles 
sein mag, hat es doch seinen Preis: u.a. soziale 
Verarmung und Entfernung von den elementaren 
Dingen und Grundlagen. 
Es ist ja prinzipiell auch nichts gegen das compu-
teranimierte Eventerlebnis zu sagen. Aber auf die 
richtige Mischung kommt es an. Und deshalb wie-
derhole ich gerne meine Eingangsthese vom klas-
sischem Zoobesuch mit der Vermittlung der oben 
genannten Kriterien (Erholung, Festigung familiärer 
sozialer Bindungen, sich einfach mal Zeit nehmen). 
Zugegeben meine Ansichten sind wohl überspitzt, 
altmodisch und provokant, aber insgesamt ist da 
schon was dran.  
Und es wäre doch schade, wenn sich in Zukunft 
unsere Naturwahrnehmung nur noch auf den Ur-
wald vom RTL Dschungel-Camp reduzieren würde. 

Uwe Donner 
Verein der Tiergartenfreunde Stendal e.V. 

Wingst

Seit seiner Gründung 1995 unterstützt der Förder-
verein Zoo in der Wingst e.V. den Wingster Zoo bei 
dem Ausbau und der Optimierung der Tierhaltung. 
Eine Vielzahl von Umbauten und Neubauten konn-
ten dank des Fördervereins und seinen Unterstüt-
zern in den letzten 20 Jahren realisiert werden.  

Radiomoderatorin Lea Finn (2. Von links), übernimmt die Pa-
tenschaft für Weißbüschelaffen-Zwillinge. 

Neben dem Ausbau und Optimierung der Tierhal-
tung stand 2014 und 2015 auch die Steigerung der 
Besucherattraktivität im Vordergrund. Als spektaku-
läre Neuzugänge kamen Philippinische Flecken-
musangs und Kleinfleck-Ginsterkatzen, die inzwi-
schen zum Logotier des Fördervereins wurden, in 
den Zoo. Schleichkatzenarten, die ansonsten in 
keinem deutschen Zoo gehalten werden. Dies wur-
de zum Anlass genommen, für eine neue einheitli-
che und moderne Anlagenbeschilderung zu sorgen. 
Die bisherige Beschilderung, ein Sammelsurium 
unterschiedlicher Versionen der letzten 15 Jahre, 
war in keinem attraktiven Zustand mehr und lud 
nicht dazu ein, sich mit dem Tier ausführlich zu be-
schäftigen. Mit der neuen Beschilderung, die auf 
Initiative des Fördervereins extra für den Zoo in der 
Wingst gestaltet wurde und von diesem laufend 
finanziert wird, herrscht nun ein attraktives und ein-
heitliches Bild im Zoo. Vor allem der besondere 
Clou, die Schilder auf eine Platte in Form des Tie-
res aufzubringen, dürfte einzigartig sein und regt 
den Besucher an, sich mit dem Schild zu beschäfti-
gen. Für diese neue Art der Beschilderung gab es 
viel positive Resonanz.  

In unveränderter Form bestand seit 1972 die Qua-
rantänestation des Zoos. Da diese aber nicht mehr 
den heutigen Anforderungen entsprach, konnten 
2014 durch Mittel des Fördervereins die kleinen 
dunklen Boxen und der marode Außenkäfig durch 2 
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helle Quarantäneställe mit Tageslicht und einem 
großen Außenkäfig ersetzt werden. Dank dieser 
renovierten Station besteht jetzt auch die Möglich-
keit Tiere in artgerechter Weise hinter den Kulissen 
halten zu können.  

Ebenfalls 2014 konnte die Haltung der Zwergotter 
durch den Umbau des Innenstalls optimiert werden. 
Der nun isolierte Innenstall verfügt jetzt über eine 
Fußbodenheizung und einem Innenbadebecken, so 
dass das Zwergotterpaar sich auch im Winter so 
richtig wohlfühlen kann. 

Prinz-Alfred-Hirsche in der vom Förderverein finanzierten  
neuen Anlage 

Als weiteres Bauprojekt konnte Anfang 2015 die 
neue Prinz-Alfred-Hirschanlage auf der Fläche der 
bisherigen Guanako-Anlage eröffnet werden. Ins-
gesamt ca. 12.000,- � ließ sich der Förderverein 
diese Anlage kosten, die aus einer bisher unattrak-
tiven grauen Schotter-Anlage ein kleines, grünes 
Idyll gemacht hat. Neben den gar nicht so scheuen 
Prinz-Alfred-Hirschen bevölkern seit kurzen auch 
Chinesische Muntjaks die Anlage.  

2015 gab es auch Veränderungen im Vorstand des 
Fördervereins. Nach drei Jahren schied Edfried 
Uthenwoldt als Vorsitzender aus. Zum neuen Vor-
sitzenden wurde während der Mit-
gliederversammlung einstimmig Torben Klöfkorn 
gewählt.  

Der Förderverein Zoo Wingst e.V. bietet seit jeher 
Tierpatenschaften an und kann sich inzwischen 
über die ersten prominenten Paten freuen. 2015 
übernahm Loveparade-Gründer und Techno-Ikone 
Dr. Motte aus Berlin die Tierpatenschaft für die 
Schopfmangabe Dr. Motte, die nach dem Tod des 
Muttertieres von den Pflegern per Hand aufgezogen 
wurde und inzwischen in die Affengruppe wieder 

integriert werden konnte. Schopfmangaben sind 
inzwischen seltene Zoobewohner geworden und 
werden in Europa nur im Gaiapark Kerkrade und 
dem Zoo in der Wingst gezüchtet. Auch die Radio 
Bremen-Moderatorin Lea Finn übernahm eine Pa-
tenschaft. Die beiden 2015 geborenen Weißbü-
schelaffen hören nun auf die Namen Lea und Finn 
und brachten den Zoo in der Wingst so in die Morn-
ing Show bei Bremen Vier.  

Der neue Vorstand nach der Wahl 2015, ganz rechts der neue 
Vorsitzende Torben Klöfkorn. 

2014 und 2015 waren für den Förderverein Zoo in 
der Wingst e.V. wiederum sehr erfolgreiche Jahre 
mit erfolgreich abgeschlossenen Förderprojekten 
und einem Anstieg der Mitglieder- und Paten-
schaftszahlen. Ebenso erfolgreich waren auch die 
in beiden Jahren vom Förderverein durchgeführten 
Veranstaltungen wie der Kindertag, die Wolfsnacht 
und die Tropennacht. Gerade die beiden Tropen-
nächte gehören mit ihren jeweils ca. 4.000 Besu-
chern zu den größten Veranstaltungen der Region. 

Da Stillstand Rückschritt ist, steht das nächste Pro-
jekt für 2016 bereits in den Startlöchern. Der För-
derverein Zoo in der Wingst finanziert den Ausbau 
der Stachelschwein-Anlage. 

Torben Klöfkorn 
Vorstandsvorsitzender 
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Wuppertal

Man muss die Feste feiern wie sie fallen 

Die beiden letzten Jahre standen sehr stark unter 
der Vorbereitung und Umsetzung unseres Jubilä-
umsjahres, denn am 27.10.1955 wurde der Zoo-
Verein in Wuppertal aus der Taufe gehoben. In den 
vergangenen 60 Jahren hat er sich im Laufe von 
zwei Generationen, vier Zoo-Direktoren und fünf 
Vorsitzenden zu einem wichtigen Partner des in-
zwischen 135 Jahre alten Grünen Zoo Wuppertal 
entwickelt. Dies aufzuzeigen, zu danken und mit 
neuen Ideen in die Zukunft zu starten, ist dabei ge-
lungen. 

Baustellen sind gut � Eröffnungen sind 
noch besser 

Zunächst konnten im Juni 2014 die neuen Anlagen 
für Wölfe und Bären sowie die Außenanlage unse-
rer Bonobos durch Oberbürgermeister Peter Jung 
eröffnet werden. Fast 400.000 � wurden durch den 
Verein investiert und beide Anlagen wurden von 
den Bewohnern gut angenommen und für die Be-
sucher zu neuen Höhepunkten im Zoo-Rundgang. 

Großer Bahnhof bei der Eröffnung mit OB Peter Jung, Bruno 
Hensel, altem und neuem Sparkassenvorstand Peter Vaupel 
und Gunther Wölfges, altem und neuem Zoo-Direktor Dr. Ulrich 
Schürer und Dr. Arne Lawrenz. (Foto: Barbara Scheer) 

Die neue Gastronomie im Restaurant �Okavango� 
bietet nun auf der einen Seite einen grandiosen 
Blick auf die Afrikanischen Elefanten, auf der ande-
ren Seite auf die Wölfe. Auch bei diesem Bau ha-
ben wir mit der Finanzierung von Brückensteg, Re-
genwasser-Nutzung der Sanitärbereiche und Spiel-

platz geholfen die Attraktivität gleich zu Beginn 
hoch zu halten.  

Thront neben den Elefanten wie eine Lodge - das neue Zoo-
Restaurant Okavango. (Foto: Barbara Scheer) 

Auch unsere Königs- und Eselpinguine durften sich 
über eine wichtige Neuerung freuen � ab sofort rie-
selt Kunst-Eis aus der Decke und animiert zu lusti-
gen Klettertouren auf den neuen Schneeberg.  

Alle Pinguine wollen mal auf den neuen Schneehügel.  
(Foto: Barbara Scheer) 

100 Gäste aus mehr als 30 europäischen 
Vereinen und sechs Ländern 

Unser Jubiläumsjahr begonnen haben wir bereits 
im Oktober 2014 mit der Einladung zur 15. Europäi-
schen Zooförderer-Tagung. Die Resonanz auf Stadt 
und Zoo war bei strahlendem Herbstwetter unein-
geschränkt positiv � einen eigenen Bericht finden 
Sie dazu auf Seite 9 in dieser Almanach-Ausgabe. 
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Nun haben wir sogar eine eigene GmbH 

Zu Beginn des Jahres 2015 wurde die neue Zoo-
Service Wuppertal GmbH, deren einziger Gesell-
schafter der Zoo-Verein ist, an den Start gebracht.  

Die Zoo-Truhe am Eingang, wichtiges Standbein der wirtschaft-
lichen Aktivitäten des Zoo-Vereins. (Foto: Barbara Scheer) 

Hier werden nun die bereits bestehenden wirt-
schaftlichen Aktivitäten in Zoo-Truhe, Kiosk Tiger-
Tal und Flamingo-Eck sowie weiteren Bereichen 
separat vom gemeinnützigen Teil des Vereins be-
treut.  

Weitere Aufgabenfelder sind angedacht, Über-
schüsse werden an den gemeinnützigen Teil abge-
führt. Ohne die vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter 
wäre aber weder der Betrieb noch das gute finanzi-
elle Ergebnis erreichbar.    

Eis und Getränke sind immer gefragt an unserem TigerTal-
Kiosk. (Foto: Barbara Scheer) 

Vielfältige Aktivitäten im Jubiläumsjahr 2015 

Die von den Mitarbeitern der Geschäftsstelle und 
vielen Ehrenamtlichen sehr gut vorbereiteten Ver-
anstaltungen zum Jubiläum haben viele Bürger er-
reicht und zu dem Rekordergebnis von 238 Neuein-
tritten in 2015 geführt. Zu Beginn des Jahres starte-
ten wir im Lichthof des Rathauses mit einer großen 
Wanderausstellung, die auf 18 DIN A0-Tafeln das 
ganze Spektrum des Vereins aufzeigte und danach 
auch im City-Center, der Hauptstelle der Sparkasse 
und im Menschenaffenhaus studiert werden konnte. 

Plakat zur Wanderaustellung "60 Jahre Zoo-Verein Wuppertal 
e.V." (oundmdesign) 

Die Sparkasse war auch wieder Gastgeber der Mit-
gliederversammlung, die mit annähernd 350 Besu-
chern alle Rekorde brach. Bei den alle drei Jahre 
stattfindenden Wahlen zu Vorstand und Beirat trat 
Günther Knorr nicht wieder an, mehr als 45 Jahre 
hatte er im Vorstand gewirkt, fast ebenso lang wie 
Wilfried Jakob im Beirat. Es ist sehr erfreulich, dass 
mit Gunther Wölfges der neue Vorstandsvorsitzen-
de der Sparkasse stellvertretender Vorsitzender im 
Verein geworden ist und außerdem Vivica Mittels-
ten Scheid den Beirat bereichert. 
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Der neugewählte Vorstand und Beirat mit Direktor Dr. Arne 
Lawrenz (links). Es fehlen OB Peter Jung und Altbürgermeister 
Werner Draudt. (Foto: Miriam Baenen) 

Auch das Reiseprogramm war so vielfältig wie noch 
nie und führte nach Nordhorn und das Zwillbrocker 
Venn, in die Gärten der Welt von PAIRI DAIZA 
(Belgien) in die Nähe der europäischen Kultur-
hauptstadt Mons sowie 14 Tage nach Südafrika. 
Als wäre dies noch nicht genug, sind wir der umge-
zogenen Elefantenmutter Punda mit Ihren drei Käl-
bern mit einem spontanen Tagesausflug nach 
Beekse Bergen (Niederlande) gefolgt � mit 180 
Teilnehmern auch dies ein neuer Rekord. 

Die Reisegruppe der Jubiläumsreise nach Südafrika. 
(Foto: Andreas Haeser-Kalthoff) 

Elefanten und Südafrika sind auch das Thema des 
dem Zoo-Verein sehr verbundenen Künstlers Otmar 
Alt. 20 Jahre nach seiner großen Werkschau im 
Wuppertaler Von-der-Heydt-Museum gestaltete er 
exklusiv für uns das Tuffi-Motiv mit einem Plakat 
ganz neu. Der wohl berühmteste Afrikanische Ele-
fant, der 1950 bei einer Werbefahrt eines Zirkus 
nach wenigen hundert Meter aus der fahrenden 

Schwebebahn in die 12 Meter tiefer liegende Wup-
per sprang und unverletzt blieb, hilft nun durch den 
Verkaufserlös bei der Bekämpfung der Wilderei in 
Südafrika und Swaziland. In enger Kooperation mit 
den Naturschutzbehörden vor Ort wird das Geld für 
die Ausbildung von Spürhunden und den Bau neuer 
Wachtürme eingesetzt, die ersten 10.000 � konnten 
schon überwiesen werden.    

Tuffis Sprung aus der Schwebebahn - von Otmar Alt neu inter-
pretiert (Otmar Alt) 

Höhepunkt des Jubiläumsjahres war aber der Mit-
arbeiterabend im Mendelsohnsaal der Historischen 
Stadthalle und die Festveranstaltung im großen 
Saal. Viele Gäste aus anderen Vereinen und be-
freundeten Institutionen waren dabei und haben mit 
gefeiert. Grußworte hielten der NRW-
Umweltminister Johannes Remmel, Oberbürger-
meister Andreas Mucke und GDZ-Ehrenpräsident 
Dieter Rollepatz. Musikalisch begleitet wurden die 
Veranstaltungen von Thomas Voigt und dem 
Konzertorchester von Sax for Fun, umrahmt von 
etlichen Pinguinen der Pinguinale. Den beeindru-
ckend bebilderten Festvortrag zum Thema �Bio-
diversität und was Zoologische Gärten dazu tun� 
hielt der heutige Karlsruher Zoo-Direktor und frühe-
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re Zoologische Leiter des Loro Parque auf Teneriffa 
Dr. Matthias Reinschmidt.  

1.000 Gäste beim Festakt im großen Saal der Historischen 
Stadthalle. (Foto: Miriam Baenen) 

Sechs Menschen, die für die Entwicklung des Ver-
eins besonders wichtig waren wurden erstmals mit 
der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Die 
Sparkasse übergab einen Scheck über 100.000 � 
für das neueste Projekt und am Ende der Veran-
staltung konnten alle Gäste die Sonderausgabe des 
Pinguinal � mit 164 Seiten dreimal so umfangreich 
wie üblich � mit nach Hause nehmen. 

Sparkassen-Vorstand Gunther Wölfges überreicht den Scheck 
zum Geburtstag des Zoo-Vereins. (Foto: Miriam Baenen) 

Das neue Großprojekt � ARALANDIA 

Natürlich gehört in ein Jubiläumsjahr auch ein be-
sonderes Geschenk für den Zoo. Auf Antrag des 
Vorstands beschloss die Mitgliederversammlung 
mit großer Mehrheit in Abstimmung mit der Zoo-
Direktion als Teil des neuen Carl-Fuhlrott-Campus 

eine neue ca. 1.200 qm große Voliere für Aras zu 
bauen. Angeschlossen wird eine Zuchtstation für 
Hyazinth- und Lear-Aras, die in nur ganz wenigen 
Institutionen gehalten werden dürfen.  

Hyanzinth- und Lear-Ara im Loro Parque auf Teneriffa.  
(Foto: Diedrich Kranz)

Im September haben wir auf der Lear-Ara-
Konferenz in Sao Paulo die Haltungsgenehmigung 
für zwei Paare Lear-Aras von den brasilianischen 
Naturschutzbehörden erhalten. Die Tiere werden 
u.a. aus der Nachzucht der Loro Parque Fundacion 
auf Teneriffa kommen, mit der der Zoo im Rahmen 
des Projektes kooperieren wird. Der Zoo-Verein 
wird gleichzeitig die Schutzbemühungen der selte-
nen Lear-Aras im Freiland finanziell unterstützen. 

So könnte es einmal aussehen- das bunte Treiben in 
ARALANDIA. (Illustration dan pearlman) 

Das Projekt wird mehr als 3.500.000 � kosten und 
ist damit das bisher größte in der Vereinsgeschich-
te. Dank vieler Erbschaften und Sponsoren hoffen 
wir noch in 2016 mit dem Bau beginnen zu können. 
Doch dazu mehr im nächsten Almanach !          

Bruno Hensel   




